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Der Dank des Vaterlandes.
Die Empfindung ist wohl allgemein , daß die Gleich¬

stellung der Altpensionäre des Zivilstandes mir den
Aeupensionären eine Forderung der Gerechtigkeit ist.
-Wir stehen vor der Erfüllung dieser Forderung , der
Gesetzentwurf liegt vor.

Da bleibt es auffallend , daß niemand seine Stimme
für dre Altpensionäre der Armee erhebt. Sollte denn
diese Forderung nicht gleich berechtigt sein und warum
nicht? —

Als das Pensionsgesetz vom 31. Mai 1906 ange¬
nommen wurde, war niemand vorhanden , der im Reichs¬
tag die Interessen der Altpensionäre genügend ver¬
treten hätte . Der Kriegsminister hat versagt. Die
einzige Konzession, die für die Kriegsteilnehmer unter
den Altpensionären herausgeschlagen wurde , war An¬
rechnung der Dienstzeit nach dem neuen Gesetz, wonach
schon nach 36, statt wie bisher nach 40 Jahren , der
Höchstsatz der Pension mit 45/60 erreicht wurde . Diese
Verbesserung brachte den Kriegsteilnehmern eine kleine
Hilfe. Nun ist wieder eine Reihe von Jahren darüber
hingegangen , die allgemeine Teuerung schreitet fort,
der Lebenskampf der älteren Generation von pensionier¬
ten Offizieren nimmt schärfere Formen an . Damit
wird der Wunsch lebendiger, daß den Alten dasselbe
eingeräumt werde wie den Jungen . Es ist unverständ¬
lich, wenn das Kriegsministerium auf dem Stand-
vunkt steht, daß jeder Offizier , der den Dienst verläßt,
mit den gesetzlichen Benefizien für Lebenszeit abgefun¬
den sei, die gerade in Wirkung waren , als er pensioniert
wurde.

Warum soll denn der seit 1906 Pensionierte eine
höhere Pension beziehen als der 1905 Verabschiedete?
— Hat er größere Verdienste? — Hat er größere Be-
Mrfniffe ? — Und der pekuniäre Unterschied ist ein
recht bedeutender . Um es kurz zu machen nur einige
wenige Beispiele zur Erläuterung : a) ein altpensionier¬
ter Hauptmann nach 26jähriger Dienstzeit bezieht
2665 M., ein neupensionierter Hauptmann 3777 M.;
d) ein altpensionierter Major oder Oberstleutnant nach
35jähriger Dienstzeit bezieht 5236 M., ein neu-
vensionierter Major 6946 M., ist er patentierter Oberst¬
leutnant gewesen, 6807 M.; c) ein altpensionierter
Stabsoffizier als Regimentskommandeur bezieht nach
40jähriger Dienstzeit 6993 M„ ein neupensionierter
nach 40sähriger Dienstzeit 7806 M. Nun unterliegt es
keinem Zweifel , daß in den meisten Fällen die Kinder
erst erwachsen, wenn der Vater den Dienst quittiert
hat , an ihn dann die Aufforderung hoher Aufwendung
für die Erziehung seiner Kinder ĥerantrrtt . Die
Söhne , wollen sie Offizier werden, müssen Zulage er¬
halten , die Töchter, wollen und müssen sie einen Lebens-
beruf ergreifen , haben eine kostspielige Ausbildung
durchzumachen. Ist es da ein Wunder , wenn wehr und
mehr der Armee der beste Offizierersatz, die Offtzrers-
söbne, verloren gebt? — Weil die Väter nicht mehr
mitmachen können.  Den Kriegsveteranen des Mann-

schaftsstandes wird mit vollem Recht durch Zuwendung
einer jährlichen Gabe von 160 M. eine Hilfe zuteil , es
ist der Dank des Vaterlandes für geleistete Dienste.

Warum wird den Veteranen des Offiziers-
st a n d e s nicht einmal dasselbe Recht wie den Neu-
pensionären ? —_Bedürfen sie weniger der Hilfe ? —
Verdienen sie, die ihr ganzes Leben der Sache geweiht
und im Kriege als Führer gedient haben, weniger der
Berücksichtigung? Sie fordern keine Gnadenzuwen¬
dung, sie fordern nur ihr natürliches Recht. — Gleiches
Recht mit dem jüngeren Nachwuchs, der nur im Frieden
gedient hat ! Ist das unbillig?

Und geradezu beschämend mutet es an , wenn man
den Vertreter des Kriegsministeriums erklären hört,
die Mittel dazu seien nicht flüssig.

Und keiner der Parlamentarier steht auf und deutet
auch nur an , daß diesen Offizier -Veteranen dasselbe
gebührt wie den anderen Veteranen . Der Dank des
Vaterlandes.

In bezug auf die finanzielle Tragweite muH im
Auge behalten werden, daß die Zahl dieser Veteranen
rasch abnimmt , sie sterben. Die jüngsten sind über 60
Jahre , die meisten den 70er nahe. Wie lange würde
es noch einer erhöhten Aufwendung bedürfen , bis sie
alle zur großen Armee abmarschiert sind und in Wal¬
ball erzählen, daß der Dank des Vaterlandes ausge¬
blieben ist und sie nicht wert waren , der jungen Gene¬
ration gleichgestellt zu werden.

Kann nun eine Nation , die eine Milliarde an ein¬
maligen Allsgaben und ein jährliches . Mehr -Budget
von 300 Millionen für ihr Heer aufbringt , nicht für
wenige Jahre einige Millionen flüssig machen, um
denen zu helfen, die das Deutsche Reich geschmiedet
haben. —

Ein solcher Mangel an Großherzigkeit ist nur in
Deutschland möglich, er gehört in das Kapitel der vielen
Engherzigkeiten , deren wir uns schuldig machen. Und
es gehört die ganze Männertreue , die stille Bescheiden¬
heit und Demut dazu, die eine Tugend des deutschen
Offiziers ist, wenn die alten Veteranen des Offiziers¬
standes diese Zurücksetzung ohne Verbitterung tragen
und in dem Gedanken sterben, einer nach dem anderen:
„Ter Feldzug ist meine schönste Erinnerung ! Gottlob,
daß ich ihn erlebt ! Hoch die Armee! — Hoch Kaiser
unb Reich!" E. Adolph,  Wiesbaden.

politische Übersicht.
Ein konservativer Jeremias.

Einer muß es ganz arg treiben , wenn er sogar der
„Kreuzztg." als reaktionär verdächtig erscheint. Dies
Schicksal hat ein ungenannter preußischer „Nobile"
(so nennt er sich selbst) erfahren . Unter dem hinläng¬
lich deutlich sprechenden Decknamen „B o r u s s i c u s"
hat dieser mißvergnügte Nobile em Buch erscheinen
lassen, das die „Kreuzzeitung " m eine starke Erregung
versetzt hat , in eine aus Bewunderung und notgedrun¬

genem Widerspruch seltsam gemischte Erregung . Die
Bewunderung gilt dem echtpreußischen Geiste des Ver¬
fassers, der Widerspruch seinen unmöglichen Vorschlägen.
Da nun aber die Sache selbst von Wichtigkeit ist, und
zwar weit über den Kreis der Konservativen hinaus,
da sie sich überdies , wenn auch nur von weitem, mit
dem gegenwärtig dem Abgeordnetenhause vorliegenden
Gesetzentwurf, betreffend die Landesverwaltung , be¬
rührt , ŝo lohnt es sich, von den Beschwerden und den
Sehnsüchten des Herrn Borussicus zu sprechen. Er
selbst gesteht zu, daß er sich in der Verwaltungslaufbahn
zurückgesetzt fühle, die ihm zuteil gewordene Behand¬
lung hat ihn in bestimmte kritische Bahnen gelenkt.
Für Borussicus gibt es anscheinend keine konstitutio¬
nelle Staatssorm . Sein Ziel ist nach dem überwunde¬
nen Absolutismus  hin orientiert , er will , „daß
die Beamten der Verwaltung auch in unserem heutigen
Verfassungs- und Rechtsstaat wieder die anerkannte
Führerstellung gewinnen , die unsere Vorfahren im
alten Staat besessen haben". Es ist immerhin ein Zu¬
geständnis an das Leben der Gegenwart , wenn die
„Kreuzztg." diese Forderung utopisch nennt und wenn
sie sich sogar das Zugeständnis abringt , daß die Ge¬
setzgebung  heute weit mehr  von der „sogenannten
öffentlichen Meinung als von der Bureau-
kratie  geschaffen werde, die höchstens die wirklichen
oder angeblichen Wünsche des Volkes in die Gesetzform
gieße". Die „Kreuzztg." findet weiterhin , daß in Preu¬
ßen der Ersatz der allgemeinen Verwaltung gut ist.
Um so verwunderter ist sie darüber , daß Per kritische
Borussicus in diesen Kreisen so gar keine „Persön¬
lichkeiten"  zu entdecken vermag. Aber dann be¬
kommt Borussicus wieder Recht, wenn er behauptet
daß bei der Besetzung der leitenden  Stellen in der
Verwaltung mitunter gewisse äußere  Eigenschaften
(persönliches Auftreten , Konnexionen, Vermögen) eine
größere  Rolle spielen als W i s s e n und Kenn t-
nisse. .Dies soll nun zwar in anderen Staaten noch
schlimmer sein, aber wenn Borussicus und die
„Kr e u z z e i t u n g", diesmal in vollem Einvernehmen
die Tatsache auch für Preußen feststellen, so ist das
schon gerade übel genug, gleichgültig, wie es in Frank¬
reich oder in den Vereinigten Staaten von Amerika
oder sonstwo aussieht . Borussicus beklagt es , daß unter
der Bevorzugung der Leute mit gewandtem Austreten
und mit guten Beziehungen die durch Geist und Wissen
hervorragenden Verwaltungsbeamten zu leiden haben.
Er wird denn wobl seine Erfahrungen  gemacht
haben, und wir sind geneigt , ihm in diesem Punkte
eher zu glauben als dem Kritiker seines Buches („Eine
Schicksalsstunde des preußischen Staates ") in der
„Kreuzztg." Der merkwürdigste Vorschlag des Herrn
Borussicus ist jedenfalls der, daß „ein scharfer
Schnitt  zwischen Justiz und Verwaltung"  ge¬
macht werden soll. Grundsätzlich sollen in Zukunft
Juristen nicht mehr in die Verwaltung übernommen
werden, sondern die Justitiargeschäfte sollen durch vor¬
übergehende Übernahme regelmäßig wechselnder Justiz¬
beamter erledigt  werden . Mit diesem Gedanken ist

Feuilleton.
Aus Tunst und Leven.

* Der Zentralausschnß der Gesellschaft für Verbreitung
von Volksbildung, der am 20. d. M. unter dem Vorsitze des
Prinzen Heinrich zu Schön aich-Carolath im Rerchstlig zu¬
sammentrat , setzte den Etat der Gesellschaft für das Jahr
1814 in Einnahme und Ausgabe aus 660 600 M. fest- Von
den Einnahmen entfallen u. a. auf Beiträge 130 000 M-, aus
Erträge aus dem Büchervertriebe 280 000 M„ auf Lichtbäder,
und Apparateverleihung , Lichtbilder- und Apparateverlauf,
Wanderkino usw. 145 000 M. und auf Stiftungen 12 800 M.
An Ausgaben wurden bewilligt u. a. für die Unterstützung der
lokalen Bildungseinrichtungen der Verbände der Gesellschaft
10 000 M., für Volksbüchereien 350 000 M., für Lichtbilder-
Nnd Apparateverleihung 35 000 M., für das Wanderkino
35 000 M. und für öffentliche Vorträge und Agitation 30 000
Mark. Für einen mit literarischen Anmerkungen , Erläute¬
rungen und Notizen versehenen Katalog für Volksbüchereien,
der nach etiva einem Jahre veröffentlicht werden und den
Volksbüchereien ein lange entbehrtes Hilfsmittel für die
Vücherauswahl bieten soll, wurden die Kosten, die ungefähr
28 000 M. betragen dürften , zur Verfügung gestellt. Die
diesjährige Hauptversammlung der Gesellschaft findet Anfang
Oktober in Verbindung mit einem eine Woche dauernden
Vortrags - und Übungskursus für freiwillige Volksbildungs-
Arbeit in Berlin statt. Auf - er Hauptversammlung werden
'die volkKerzieiherischenAusgaben der Fugendpslegeeinrich-
iungen eine eingehende Behandlung erfahren.

* Die ersten bayerische» Königsmarken . Am 30. März
Kelangen die neuen Marken mit dem Bildnis des
Königs Ludwig IIP . offiziell zur Ausgabe. Bayerns
Briefmarken tragen damit zum erstenmal das Portrait des
Königs, denn jene bekannten und von Sammle .ru geisuchten
Marken mit döm Bild König Ludwigs II . im Prägedruck

waren nur Essays und eigentlich sogar nur private Essays.
Die neuen Marken sind nach den Entwürfen des bekannten
Münchener Kunstmalers Professors Walter Firlle  geschaffen,
dessen Portraits des Königs Ludwig wohl zu den besten ge¬
hören . An den Entwürfen für dre neuen Marken halben sich
nach den „M. Neueist. Nachr." auch noch andere Künstler be¬
teiligt ; der erste Entwurf Professor Firles , der schließlich zur
Ausführung bestimmt wurde, hatte noch mancherlei Ände¬
rungen durchznmachen, bis man mit dem -Druck der Marken
beginnen konnte. Die neuen Marken gehören zu den schönsten
ihrer Art.

* Ein neuer Rembrandt . Ein neuentdecktes Werk Rem¬
brandts , das Bacchus und Ariadne auf Naxos darstellt , ist
im Haag aufgetaucht. Wie dem „Cicerone" geschrieben wird,
wurde das Bild von dem Restaurator D . de Wild restauriert;
nach der Entfernung einiger kleiner unbedeutender Retouchen
trat Rembrandts Signatur und die Datierung 1631 zutage.
Die Komposition erinnert an die Andromeda im Haager
Museum , die wahrscheinlich um dieselbe Zeit entstanden ist.
Doch ist das Bild etwas größer und koloristisch bedeutend
interessanter . Die halbnackte. Ariadne hat ein tief blaugrünes
Gewand mit goldgesticktem Rand über ihren Knien ; hinter
^hr liegt ein goldgelber Mantel , auf dem eine Krone zu sehen
ist. Die Landschaft des prachtvoll gemalten Bildes zeigt ein
schönes Kolorit von grünen und grauen Tönen . DaS Werk
war bisher nur wenigen Auserwählten zugänglich, doch soll
Dr . Bredius , der ja bekanntlich einer der bestem Rembrandt-
kenner ist, nachdem er das Bild anfänglich nicht für eine Ar¬
beit Rembrandts gehalten hatte, nunmehr von der Urheber¬
schaft des Künstlers überzeugt sein.

/* 16 Millionen für eine Kunstsammlung. Der Teil der
berühmten Wallach-Sammlung , der bisher in dem Pariser
Haus des verstorbenen Sir John Marrah Scott aufbewahrt
wurde und auf Grund seines Testamentes nach harten
'Kämpfen an Lady Sackville Hüber,gegangen ist. soll nunmehr
Verkauft werden. Während ein Teil der Wallacc-Sammlung
in den Besitz des englischen Volkes gelangt ist und eine Zierde

ver Londoner Nationalgalerie bildet, ist dieser TM bisher
sorgfältig vor dem Publikum verborgen gehalten worden, ver¬
fügt aber ebenfalls über Schätze von einzigartigem Wert Die
Sammlung ist auf 7 Millionen Mark taxiert worden ; doch hat
der große amerikanische Sammler Widener 16 Millionen
Mark dafür geboten, und in Fachkreisen glaubt man , daß
eine öffentliche Versteigerung, die im Juni in London 'statt-
finden soll, eine noch höhere ©utnrne erzielen würde Jeden-
falls wäre damit - er Rekordpreis ausgestellt, der bisher für
eme Kunstsammlung gezahlt worden ist. Die höchste Summe
wem m m mm « , ->« ,
Söat btc b.ct Sammlung SDoucet ijtt rsaibte 1Q11 fftr ht<»V W 6"- Di?ffljm
ton Palace Btctd)tc itrt 3̂̂ X6 1882 T ^Qnnnn sn?
lung Lalong 1902 7 586 000 TO w 7 - 'r * Sarmn-
,4893 7 286 000 M . uni &tc  Sammlung Spitzer

aemeße1 in ^4 CTer S rS Dfr^ e» ti£0n- Aus Stockholm  wird
aravbie berichtet^ 8̂ ^ xwllschaft für Anthropologie und Geo-
^dmiral ^ SRa ! ? s Präsident des antarktischen Ausschusses,
Ervedttwn na ^ ^ l»Vega"-Expedition), von der neuen

der- WnrS Sudpolargegenben . Schon auf der Heim-
w , 1ntpvÜ>„„b rt,f,oIb!’chen Expedition, die im Jahre 1901 mit

. ^ ugenen „Antarctic " nach diesen Gebenden unter¬
er , cs; 0r^en  war , wurde eine neue Expedition geplant,
lll 1915  aufbrechen soll. An der östlichen Seite
des Antarktis ;undes soll ein Hafen gesucht werden. Die
mH?* s toerben  auf fünf Jahre veranschlagt. Sechs Ge-
teyrre, oarunter zwei Engländer , wollen die Expedition be-
S - e£‘..rtr te  Gesamtkosten dürften 270 000 Kronen betragen.
S)xe Halste dieser Summe soll Schweden aufbringen , die
andere yalfte wird von England durch Beiträge des Britischen
Museums und der Königlichen Geographischen Gesellschaft
erhofft. Die einmaligen , auf 75 000 Kronen berechneten
Ausgaben soll ausschließlich Schweden bezahlen. Die von der
Expedition zurückgebrachten Sammlungen sollen zwischen
England und Schweden geteilt werden.
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übrigens auch die „Kreuzztg ." einverstanden, zum min¬
desten hält sie eine Einschränkung  der Zahl der
zu übernehmenden Juristen , die bisher vielfach unter
Übergehung von Derwaltungsbeamten mit abgeschlosse¬
ner Verwaltungsvorbildung für die Stellen in den
Ministerien , beim Oberverwaltungsgericht usw. bevor¬
zugt wurden , für „durchaus empfehlenswert ". Wenn
wir unsererseits demHerrnBorussicus etwasFreundliches
sagen wollten , würden wir an den alten wackeren Justus
Moser erinnern ; wenn wir ihn kritischer nehmen woll¬
ten, würde sich der Vergleich mit dem hartköpfigen
Junker von der Marwitz aufdrängen . Jedenfalls scheint
es ein ganzer Kerl zu sein, der da seinen Groll von der
Leber ablädt . Man ' möchte ganz gern wissen, wer sich
hinter dem Pseudonym verbirgt . Daß der Verfasser ein
Versteckspiel treibt , wozu er doch Wohl seine persönlichen
Gründe haben wird , ist im übrigen bezeichnend für den
Druck, den bei uns die Regierung auch auf solche Mit¬
glieder auszuüben vermag , die freiwillig oder unfrei¬
willig ausgeschieden sind. Die Leute vom Schlage des
Junkers von der Marwitz hielten mit ihren Namen
so wenig wie mit ihren Ansichten, mochten diese auch
noch so schrullenhaft sein, hinter dem Berge.

Deutschland imb Rußland quitt!
Zu dem Kapitel der angeblich noch nicht abgetragenen

deutschen Dankesschuld an Rußland aus den 1870/71er Tagen,
das russische Politiker und die russische Presse gern weiter be¬
handeln, bringt im „Militär -Wochenblatt" Oberstleutnant
Frhr . v. Tettau,  ein Augenzeuge des Krieges in Ostasien
und einer de: besten Kenner der östlichen Heeresverhältnisse,
folgende Betrachtung der Verhältnisse nach der Schlacht
von Mulden  im März 1608: „Es ist van historischem und
politischem Interesse , sich die Lage zu vergegenwärtigen , in
der sich das europäische Rußland zu diesem Zeitpunkt befand.
Seine beste Kraft hatte es zur Wiederherstellung seiner
Waffenrhre im fernen Osten eingesetzt. 13 Armeekorps und
die an der deutsch-österreichischenGrenze stehenden 8 Schützen¬
brigaden waren dorthin entsendet ; die in Europa verbliebenen
Truppen bildeten nur noch schwache Stämme,  da sie
von dem Ausspruch der Mobilmachung ab unaufhörlich Offi¬
ziere und Mannschaften des aktiven Dienststandes zur Bildung
von Neuformationen auf den Kriegsschauplatz und zur Er¬
gänzung der ungeheuren Verluste abgegeben hatten . An
brauchbaren Geschützen war so gut wie nichts
mehr vorhanden,  da zu Beginn des Krieges erst ern
Teil der Truppen , und zwar hauptsächlich die an den West-
gren-.en, mit Schnellfeuerbatterien ausgerüstet gewesen, diese
aber ' nun fast sämtlich den nach dem Kriegsschauplatz abbe¬
förderten Korps zugeteilt waren . Die in Europa ver¬
bliebenen Truppen waren daher größtenteils völlig des¬
organisiert.  Dazu kam die revolutionäre  Be¬
wegung tm Innern des Reiches. Es war eine schwere Krisis,
die" Rußland durchlebte, und die es nur dank der wohl-
wollendenNeutralitätseinerwestlichenNach-
b a r n zu übeiftehen vermochte."

Die ZrAhjahrsernennungen.
(Fortsetzung statt Schluß.)

Ernannt : die Obersten : v. Davans.  Kmw kr fc»
Schule in Hannover, znm Kam. des Jnf .-Regts . Landgraf
Friedrich I ton Hessen-Kassel (1. Kurheffh Nr. 81. * Pl e t sch
b Stabe des 2. Unterelsäss. Jnf .-Regts . Nr. 137 zum Ko« ,
des 4.' Magdeb. Jnf .-Regts . Nr . 67. * Busse  b .Stabe des
5. Obersckles. Jnf .-Regts . Nr. 62. zum Komdt. der Feste Boyen.
■ Ja eg er . Kom. der Unteroff .-Schule in Weißenfels , zum
Kam. des Jnf .-Regts . Bremen (1. Hanseat .) Rr . 75
Trieglaff.  Kom . des Kad.-Hames in Köslin zum Kom.
des Jnü -Regts . König Ludwig III . von Bayern (2. Nieder,
Nr 47.' * Zu Obersten befördert : dre Oberstleutnants : von
Beczwarzowsky  b . Stabe des Füs .-Rogts. Königin
Viktoria von Schweden (Pomm .) Nr . 34. unter Ernennung
mm Kom. des 1. Bad. Leib-Gren .-Rogts. Nr. 109 * S v e n n e-
"h,  beim Stabe des 2. Thür . Jnf .-Regts Nr. 82, unter
Ernennung zum Kom. des 8. Bad. Jnf .-Regts . Nr. 169
v Petersdovff,  beauftragt mit der Führung des 4.
liniertIfäff . Jnf .-Regts . Nr. 143. unter . Ernennung zum Kom.
dieses Regts . * Tellenbach.  beau,tragt mit der Führung
des 9 Bad Jnf .-Regts . Nr. t70 , unter Ernennung zum Kom.
dieses Regts * Maatz . beim Stabe des Jnf .-Regrs . von der
Gold (7 Pomm .) Nr . 84. unter Ernennung zum Kom. des
8. Ostpr Jnf .-Regts . Nr . 45. * v. Bonrn.  berm Stabe des
6. Rhein. Jnf .-Regts. Nr. 68. unter tymennung zum Kom.
des 7. Thür Jnf .-Regts . Nr. 96, * Gra , v. Poiadowsky-
W e h n e r,  Aöt .-Chef im Gr . Gen -Stahe . _ v. M u 11u s .
diensttuender Flüdeladjutant Sr . Mai - des Kariers und
Königs. Kom. der Schloßgarde-Komp, und MitMed der Gen.-
Ordcnskommission. * Doerr.  berm Stabe des Lerbgarde-
Jnf .-Regts . (1. Großherzogl.. Hess.) Nr 118. dieser rmtsr Er¬
nennung zum Kom. des Füs .-Regts . Fürst Karl ^ nton von
Hobenzollern (Hohenzollern.) Nr. 40. * Sonntag,  beauckr.
mit der Führung des Jnf .-Regts . Freiherr Slller v. Gaem
tringen (4. Pos.) Nr . 89. unter Ernennung zum Kom. die,.»
Reats * Schüler.  Kommandant von Kön ĝAbevgr. Pr .,
Jenrich.  beim Stabe des Jnf .-Regts . Bremen ll - HE «r.)
Nr . 75. dieser unter Ernennung zum Kom. des 4. Aeftpr.
Jnf .-Regts . Nr. 140. * Stern,  beim Stabe des 1. Mmur.
Jnf .-Regts . Nr. 146. unter Ernennung zum Kom. neg wen .«
Regts König Friedrich der Große (8. Ostpr.) Nr. 4. Schl en-
ftctn,  beim Stabe des 1. Ermländ . Jnf .-Regts, Nr . 150. unter
Erncnnunq zum Kom. des 8. Westpr. Jnf .-Regts . Nr . Ico.
Frhr . Quadt - Whkradt - Hüchtenbruck.  Kom . der
Kriegsschule in Engers . * v. Tschirschnitz.  beauftragt irttt
der Führung des Jnf .-RegtS. Markgraf Karl (7. Brandenv .)
Nr. 60 unter Ernennung zum Kam., dieses Regts ., * Leu,
beim Stabe des 6. Westpr. Jnf .-Regts . Nr. 149. * v. Dassel,
Kom. des Landw.-Bezirks III Berlin . * Mecke . beim « tabe
des Jnf .-Regts . v. Voigts-Rhetz (3. Hcmnov.) Nr . 79. dreier
unter Ernennung zum Kam. des Inf -Regts . v. Grolnmn
(1. Pos.) Nr. 18, * v Rn eder.  beim Stabe des Jnf .-Regts.
Großheizog von Sachsen (5. Thür .) Nr . 94. dieser unter Er-
nennung zum Kom. des Ka-rser Franz Garde -Gren .-Regts.
Nr. 2. * Gündell.  beauftragt mit der Führung des 2. Oüer-
ibein . Jnf .-Regts . Nr. 99. unter Ernennung jirn Kam. dieses
Regts * 0 Trotha.  Oberstleut , beim Stabe des Gren .-
RcatS. König Friedrich l . (4. Ostpr.) Nr. 5. zum Kom des
Kad-tienbauses in Oranienstein crnannr . ^ v. W e d e l . Oberst¬
leut ' bcim Stabe des Jnf .-Regts . Bremen ß.  Hanseat ) Nr . 75,
komniandtert beim Kadettenhausc in KöÄin . zum Kam. dieses
sadettenbauies ernannt . Schede.  Oberst unh Kom des

adetlenbauses . in Oramenstein . unter Stellung zur Diso.kadetlenbauies . w ^ amennein . unter -srenung zur Diso,
rtti der gesetzlichen Venston znm Ksm. des Landw.-Bezirts
dstrowo ernannt . We de,.  Oberst zur Disp „ zuletzt Oberst-
eut. beim Stabe des Konigin-Eltsabeth-Garde-Gren .-Regts.

3. zum Kom. des Landw Bezirks Wetzlar ernannt . *
mar im Mn .-Kabinett Sr . Mai . des Kaisers und
das Braunschw. Jnf .-Reat . Nr. 92. derselbe bleibt
Avril 1914 m seiner bisberiaen Stelle , als BatS.-

_ . . _ _ __ , . ernannt.
) ürr.  Major
tönigs. in das wi«“7Tr- ry ’'.- »wi . » , »uitiw tniun
i« zum 25. Avril 1914 tn seiner bisherigen stelle , als Bais .«
wm. kommandiert. S ° U n n , Hariptm. und Komo.-
lüef im KönioS-Jnf .-Rsat . <S., Lothr.) Nr. 146. von dem Kom¬
mando zur Dienstleistung beim Kriegsministerium enthoben

und unter Beförderung zum Major in das Mil .-Kalnnett sr.
Maj . der Kaisers und Königs versetzt. * Volt  m « r.  Over-
leut . im 2. Nass. Feld -Art .-Regt. Nr. 63 Frankfurt , vom
1. April 1914 ab auf ein ferneres Jahr zur Dienstleistung bemr
Großen Genevalstabe kommandiert. * SieS ^ Rittnu tnt Thur.
Ulan .-Regt. Nr . 6. unter Versetzung in das Wests. Drag .-Reg.
Nr. 7 von dem Kommando zur Dienstleistung beim Großen
Generalstabe enthoben. * Bertrams . * v. Schwedier,
Oberleuts , im 2. Nass. Jnf .-Regt. Nr . 88. » OerreOber¬
leut . im Jnf .-Leib-Rogt. Grobherzogin (3. Gvotzyerzoal. » « >.>
Nr. 117, vom 1. April 1914 ab auf ein Jahr zur Dienstleistung
beim Groben Generalstabe kommandiert. * Gir a ß , Over¬
leut. im 1. Nass. Jnf .-Regt. Nr . 87. vom 1. April 1914 ab zur
Dienstleistung bei der Landesaufnahme mit der Maßgabe ,kom¬
mandiert . daß das Kommando einer Versetzung gleich ist.
Riedcsel  Frhr . zu Eisenbach,  Oberleut , und . personl.
Adjutant drK Landgrafen von Hessen, König!. Hoheit, zum
Rittm . befördert. " Müsset.  Hauptm . und Stabshauptm,
im 1, Nass. Inf .-Regt. Nr . 87. zum KompChef ernannt . ■
Kuhn,  überzähl . Hauvtm. im Jnf .-,Regt. Prinz Kart (4.
Großherzogl. Hess. Jnf .-Regt. Nr. 118) , als Sta -bsyauptm. in
das 1. Nass. Jnf .-Regt. Nr. 87 versetzt. * Lo ebbe  cke über¬
zähl. Rittm . im Magdeo. Drag .-Regt. Nr. 6. zum Stabe c>es
Garoe-Drag .-Regts . (1. GroßherzogL. Hess.) Nr. 23 versetzt
Bloch v. Blottnitz.  Oberstu . Kom. des 3. Garde-erelo Art .-
Reats ., zum Kom. der 18. Feld-A-rt .-Brig .. * b . Wohna,
Oberst, beauftragt mit der Führung der 15. Feld -Art .-Bng.
zum Kom dieser Drin . * Glokke.  Oberst und Kom. de»
Feld-Arr.-Regts . v. Clausewitz (1. Oberschles.) Nr. 21 zum
Kom. der 31. Feld-Art .-Brig . ernannt . * Sann,  Oberst und
Kom. des 1. Westvr. Feld-Art .-Regts . Nr. 35. mit der Führung
der 14 Feld-Art.-Bria .. * Fouauet.  Oberst u . Kom des
2. Niederschles. Feld-Art.-Reqts . Nr . 41, mit de.r Führung
der 2. Feld-Art .-Brig .. * K l i v f e l . Oberst und Kom^ des 1.
Pos. Feld -Art .rRegts . Nr . 20. mit der Führuna der. 13 , Feld-
Art.-Brig . beauftragt . Zu Obersten befördert : -die Oberst¬
leutnants : * Mertens,  Kom . des Lehr-Regts . der Fel 0-
Art .-S <!biebschule.. * Fischer.  Kom . des 3. Rhein . r; eld-Att .-
Reats . Nr 83. * Frhr . v Rotsmann,  Kom des 1. Garde-
Feld -Art.-Regts .. unter Belaffung in dieser Stellung und in
dem Verhältnis als FlügÄadjutant Sv . Majestät Kaisers
und Königs . * b. Zalinicki.  Kom . des Fol'd-Art .-Regts.
v. Peucker (1. S « es.) Nr. 6. * b. Mertens.  Kom. des Trier-
schen Feld-Art .-Reats . Nr . 44. * Snethlage.  Kom . des 2.
Masur . Feld -Art .-Megts. Nr . 82. * Hell.  Chef des Gen-
Stabes des 20. Armeekorvs. * Egg erst.  Kom . des Groß-
nerzogl. Art.-Korvs. 1. Großherzogt. Hess. Feld-Art -Regts.
Nr 25. * Graf v. Rittberq.  Kom . des 3. Oberelsaff. Feld-
Art .-Regts . Nr. 80, * v. Her ff . Kom. des 2. Mein . Feld-
Art .-Regts . Nr . 23. * v, Rantzau.  Kom , des 1. Thur Feld-
Art .-Reats . Nr . 19. * b Anderten.  Kom . des Feld-Art .-
Negts General -Földmavschall Graf Waldersee (Sculesw.)
Nr. 9. * b d. Hardt.  Kom . des 2. Garde-Feld-Art.-Regts,
* v. Gostkowski.  Kom . des 2. Hannov. Feld-Art .-Regts.
Nr. 26 (Schluß folgt.)

Deutsches Neich«
A Rennwetten und Besoldungsnovelle. Der Gesetzent¬

wurf über die Besteuerung der Rennwetten ist ziemlich um¬
fangreich und enthält verschiedene schwierige  Fragen.
Mit Rücksicht darauf besteht im Reichstag einstweilen wenig
Neigung, ihn schon in der nächsten Zeit zu erledigen. Die
Verbündeten Regierungen wenden aber, wie wir hören, auf
die baldige Erledigung dieser Vorlage dringen , und zwar mit
dem Hinweise, daß, wenn die Besteuerung der Rennwetten
nicht Gesetz wird, die Besoldungsnovelle  nicht in
Kraft treten kann. Über die Besoldungsnovelle wird es, so
nimmt man einstweilen in Regierungskreisen an , zu einer
Verständigung mit dem Reichstag kommen. Die Regierungen
wollen einige, allerdings nicht wesentliche Zugeständnisse, und
zwar bei den gehobenen Unterbeamten  machen.
Damit werde sich, das wird erwartet , der Reichstag schließlich
begnügen . Auf eine Machtprobe werde es bei dieser Ge¬
legenheit der Reichstag nicht ankommen lassen. Ein Nach¬
geben der Regierungen soll in dem vorderhand vom Reichs¬
tag begehrten Umfange nicht zu erwarten sein.

* Zu der Verhaftung des Russen Poljakow in Köln a. Rh.
in den Fastnachtstagen wird der „Köln. Volkszeitung " ge-
schrielben: Mit Vorliebe treiben in Köln als Knotenpunkt des
internationalen Verkkshrs Taschendiebe  aus Frankreich,
England , Holland, Belgien , Rutzlastd, der Schweiz usw. ihr
unsaulbercs Handwerk auf den Straßen und in den Eisen¬
bahnzügen . Zahlreich sind die Anzeigen der Belstohlenen und
allwöchentlich finden vor den Gerichten in Köln Verhand¬
lungen gegen internationale Diebe statt . Die Rekognoszierung
der Verbrecher, die sich meist unter falschem Namen verbergen,
kann erst immer durch daS internationale Erkennungsbureau
in Paris auf Grund photographischer Aufnahmen , Finger¬
abdrücke und nach dem Bertillonschen Meßsystem öpfolgen.
Neuerdings sind sogar auch spanische Diebe verhaftet worden,
die später auch verurteilt wurden . Es ist daher erklärlich,
daß die Kölner Polizei infolge der steigenden Klagen anläßlich
des Unwosens schärfer au spaßt  und zugreift , insibeson-
dere in der K a r n e v a l s z e i t. Nach den stattgehalbten Er¬
mittlungen hat der verhaftete Russe sich schwer verdäch-
t i g gemacht. Wenn er nach zöhn Tagen aus der Unter¬
suchungshaft vorläufig entlassen wurde, so hat er keinen
Grund zur Klage, denn in seiner russischen Heimat sitzen
Deutsche, denen Belastendes nicht nachgewiesen wevden kann,
öbenso viele Woche n.

— WetterlSs Trost. Der Geburtstag des Fürsten Bis¬
marck wird auch in diesem Jahre auf dem Großen Bekchen
durch Festreden und Abbrennen von Freudenfeuern begangen
werden. Dies wurmt das Organ des Reichstagsabgeordneten
Wetterls , das seinen Ärger über die auf xisässischem Boden
stattfindende Bismarckfeier durch den hämischen Ton seiner
hierauf bezüglichen Mitteilung um so deutlicher bekundet, als
es der fatalen Tatsache gedenken muß , daß auch die Badenser
auf dem Belchen des Schwarzwaldes die gleiche Feier veran¬
stalten. Aber das Blatt Wetterlvs weiß sich 3U  tröften ! Denn
es kann seine Mitteilung über die auf beiden Belchen drohen¬
den Bismarckfeiern mit einer Feststellung schließen, die wie
Balsam auf das wunde Herz der Französlinge wirkt : „Alles
das wird Herrn v. Bismarck nicht vom Tode auferwecken."
Dieser Trost läßt sich den Wetterls und Genossen allerdings
nicht nehmen. Er verrät auf das deutlichste, wie die Französ¬
linge den Fürsten Bismarck hassen und wie sie aufatmen,
weil sie ihn nicht mehr zu fürchten brauchen.

wb. Lanbarbeiterfiirsorge . Eine bemerkenswerte Maß¬
nahme zur Hebung der sozialen Lage der Landarbeiter hat
die kaiserliche Gutsherrschaft in Cadinen getroffen. Ans ihre
Veranlassung wird für jeden Arbeiter eine Verstch ^ x ^ ^ ^
in Höhe von 1000 M. bei der Provinzial -Lebensversicherungs-
anstalt Westpreutzen abgeschlossen. Die Kosten hierfür werden,
abgesehen von einem sehr geringen Zuschuß der Arbeiter , von
per Gutsherrschaft getragen . Das erwähnte Kapital wird
beim Tode des versicherten Arbeiters an seine Hinter¬
bliebenen , beim Erleben des 56. bis 65. Lebensjahres (je nach
Eintrittsalter ) an ihn selbst ausgezahlt . Die Verfügung über

Diensrag, 24 . März 1914 . Nr- t »S.
ein Kapital gibt dem Landarbeiter die Möglichkeit, sich seß¬
haft  zu machen. Der großzügige Plan der Gutsherrschaft
Cadinen soll, wenn er auch von seiten anderer Landwirte Nach¬
ahmung findet , dazu dienen, die Bodenständigkeit der Land¬
arbeiterbevölkerung zu fördern.

sir . Die Verhandlung gegen den Kartkatürenzeichner
„Haust". Am Donnerstag , den 25. März , findet vor der
Strafkammer in Colmar die VcchanAlung gegen den Kari-
katurenzeichner Waltz, alias Haust, der äls grimmiger Deut-
schenfresser bekannt ist, statt . Es handelt sich nicht um das
Verbot des Buches „Aon vill-age ", sondern um den Vorfall
im HotÄ Zentral in Colmar wegen BÄetdigung zweier Offi¬
ziere.

* Eine Tagung des Reichsverbandes der deutschen Presse.
Der Hauptvorstand des Reichsverbandes der deutschen Presse
hielt in Berlin am 14. und 15. d. M. eine Sitzung ab, die in
der Hauptsache der Vorbereitung der diesjährigen Delegier¬
tenversammlung in Leipzig gewidmet war . Als Zeitpunkt der
Delegiertenversammlung wurden der 21. Juni und die folgen¬
den Tage bestimmt. Auf der Tagesordnung steht u . a. eine
Erörterung des Themas : „Der Auslandnachrichten-
dienst der deutschen Presse ." Von der seit langem
vorbereiteten Enquete über die wirtschaftliche und soziale Lage
der Redakteure konnte berichtet werden, daß die Antworten
bei der Sarnmelstelle schon in großer Anzahl eingegangen
seien. Gegen das Unweserr der Reklame-Feuilletons wurde
eine Resolution folgenden Inhalts gefaßt : „In der letzten
Zeit haben sich die Versuche von Interessenten gemehrt , die
Grenzen des redaktionellen und des Anzeigenteils , insbeson¬
dere durch Einschmuggeln von sogenannten Reklame-Feuille¬
tons und Geschäftsanzeigen , zu verschieben. Der Hauptvor¬
stand des Reichsverbandes der deutschen Presse spricht in
Übereinstimmung mit den Bestrebungen des Vereins Deut¬
scher Zeitungsverleger die Ansicht aus , daß solchen Versuchen
mit aller Entschiedenheit entgegengetreten werden muß." In
den weiteren Verhandlungen wurden innere Verbandsange¬
legenheiten erörtert.

* Die Vereinigung für exakte Wirtschastsforschung hielt
am Samstag in Berlin eine stark besuchte Versammlung ab,
in der das Herrenhausmitglied Graf Dorckv. Wartenburg den
Vorsitz führte . Nach Erledigung geschäftlicher Angelegen¬
heiten sprach Professor Dr . Ehrenberg (Rostock) über „Ent¬
wicklung und den Stand der Vereinigung ". Hierauf . be¬
richtete Kammerherr v. Batocki (Bledan ) über die bisherigen
Ergebnisse der Studienkommission für Kleinsiedelungen und
Landarbeit . Dr . Kubartz (Berlin ) sprach dann über Privat-
und Regiebetriebe . Rach kurzer Aussprache schloß die Tagung.

keer und fflotte.
Personal - Veränderungen in der Marine . Wirk!. Geh.

Admi'vaKtätsrlat und MteLckngsehsf im RetchsMiriNieaMt
Klein  ist der Charakter als Wirkl. Geh. Rat mit oem Prädi¬
kat Exzellenz verliehen worden. Zum VWoa-dmiml wurde
Konteradmiral Schmidt,  Inspekteur der Schiffsartillcne.
und zu Konteradmiralen der Kapitän Tapken  unter Êr¬
nennung zum 3. Admiral der AuMävungsfchrffe und Kapltan
Mauve  unter Ernennung zum 2. Admirall des 2. Ge¬
schwaders befördert.

Deutsche Schutzgebiete.
DKG . Bon der deutschen Kolonialgefellschaft. Die dies¬

jährige Sommertagung der Deutschen Kolonialgesellschaft
(Vorstandssitzung und Hauptversammlung ) findet am 4. und
5. Juni in Danzig  statt.

Kurland.
Österreich-Ungarn.

Abkommandierung von Generalstäblern nach Rußland.
Wien,  23 . März . Die „Reichspost" meldet : Nach einer
mehrjährigen Pause werden abermals österreichischeGeneral¬
stabsoffiziere zur Erlernung der russischen Sprache nach Ruß¬
land kommandiert.

Neue Verhaftungen wegen Spionageberdachts . Lem¬
berg,  23 . März . In Przemysl wunde ein Müller namens
Tick unter dem Verdacht der Spionage zugunsten Rußlands
verhaftet . Er hatte die Befestigungswerke von Przemysl
photographisch ausgenommen . In Brody wurde der Sicher¬
heitswachmann Nakonecny ebenfalls unter dem Verdacht der
Spionage verhaftet . Er soll seine Berichte nach Rußland mit
Hilfe russischer Postschaffner befördert haben. Wegen dieses
Vorfalles hat sich die Postverwaltung Galiziens veranlaßt
gesehen, einen Erlaß herauszugeben , der den Postschaffnern
verbietet , zwischen Brody und der Landesgrenze die Bahn¬
wagen zu verlassen.

Frankreich.
Hinausschiebung der Kammerwahlen ? Paris,

23. März . In parlamentarischen Kreisen macht sich augen¬
blicklich eine Strömung bemerkbar, um das Datum für die
Kammerwahlen möglichst hinauszuschieben . Bekanntlich hatte
die ftanzösische Regierung das Datum auf den 26. April fest¬
gesetzt. Indessen ist das Dekret der Einberufung der Wähler
noch nicht erschienen. Der Gedanke, die Wahley auf einen
späteren Termin festzulegen, ist zuerst im Senat entstanden
und hat sofort viele Anhänger in der Kammer gefunden . Man
möchte nicht, daß die Wahlperiode unter dem Eindruck der
augenblicklichen Ereignisse und der Skandalaffäre Rochette
beginnt . Man wünscht, daß sich die Erregung , die die öffent¬
liche Meinung infolge des Dramas im „Figaro " ergriffen hat,
etwas legt. Wenn die Regierung ihre Einwilligung zur
Hinausschiebung der Wahlen geben sollte, so kann das Datum
nicht später als auf den 10. Mai festgesetzt werden, denn der
Endtermin für die Stichwahlen ist der 24. Mai , da die Macht¬
vollkommenheiten dieser Kammer noch mit dem 30. Mai ihr
Ende erreichen. Eine weitere Hinausschiebung des Termins
kann nur von der Einbringung eines besonderen Gesetzes ab¬
hängig gemacht werden.

Evdvux bleibt in Griechenland . Paris,  23 . März.
Athener Depeschen zufolge hat General E y d 0 u x , der ffan-
zösische Instrukteur für die griechische Armee, der griechischen
Presse gegenüber die Erklärung abgegeben, daß ihm von seiner
Zurückversetzung nach Frankreich nichts bekannt sei.

Polizeipräfekt Hennion gegen die Nackttänze. Paris,
23. März . Polizeipräfekt Hennion hat die Direktoren der
Musikhallen und Tanzlokale zu sich kommen lassen und ihnen
die Eröffnung gemacht, daß die Polizei künftig mit größerer
Strenge als bjshxx daraus achten werde, daß in ihren Lokalen
keine  N a ckt t ä n z e und dergleichen aufgeführt werden.
Sollte doch einer von ihnen diesem Verbot zuwidcrhandeln,
so würde unverzüglich Strafantrag gestellt werden.
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Nukjlanv.
Die Rüstnngskosten. Petersburg,  22 . März . Die

Landesverteidigungskomrnission erwog in ihrer letzten Sitzung
den Fcstungsplcm von Reval.  Die Kommission stellte fest,
daß Einzelheiten , die in geheimen Sitzungen beraten wurden,
zur Kenntnis des Auslandes gelangt seien. Ferner wurde
festgejtellt, daß die russischen Armeelieferungen zu teuer aus¬
fielen, daher wäre es angebracht, die Lieferungen an aus¬
ländische Firmen zu vergeben. Die Kommisston stellte ferner
fest, daß am 1. Januar 1914 die Staatsschulden
8 800 000 000 Rubel betrugen . Der Vorsitzende der Budget-
lommission, Aleksiejenko, behauptete, daß in den letzten Jahren
die Schulden des russischen Reiches abnähmen.

Türkei
Eine neue Torpedobootsstation. Konstantinopel,

23. März . Das Marineministerium hat beschloffen, eine
Torpedobootsstation bei Feneraki an der europäischen Küste,
der Mündung des Bosporus , anzulegen.

Afrika.
Der tolle Mullah . London,  23 . März . Wie aus

Aden gemeldet wird , haben sich die englischen Militärbehörden
genötigt gesehen, 200 Mann Infanterie zur Verstärkung nach
Berbern zu schicken, da man einen Handstreich der Anhänger
des tollen Mullah gegen diese Stadt befürchtet. Es werden
Stimmen laut , die für einen energischen Feldzug gegen die An¬
hänger Mullahs eintreten , da diese eine ständige Gefahr für
die Kolonie bilden.

Luftfahrt.
Neue Fahrten der Zeppelin-Luftschiffe. Frankfurt

a. M., 28. März . Die Zeppelin-Luftschiffe werden jetzt ihre
Winterquartiere verlassen und die gewohnten Passagierfahrten
wieder aufnehmen . Den Anfang macht das Luftschiff
„H a n s a" in Berlin -Potsdam , das heute  zum erstenmal
wieder aus der Halle geholt wird und täglich neben den
üblichen kleineren Rundfahrten  bei günstiger Witterung
weite „Ziel- und Fernfahrten " von 160 und mehr Kilometern
Ausdehnung unternimmt.

5lu§ Ltadt und Land.
Wiesbadener Nachrichten.
Die Entwicklung des llapitalismus.

Am Mittwoch- und Donnerstagabend sprach Herr Dr.
Lederer,  Dozent an der Universität Heidelberg, auf Ein¬
ladung des „Vereins Frauenbildung —Frauenstudium " im
Turnsaal des Lyzeums 1. Der Vortragende ging davon aus,
daß die Wirtschaft im Verlauf der geschichtlichen Entwicklung
n ĉht stets dieselbe Rolle gespielt habe; in der Vergangenheit,
selbst z. B. im römischen Reich, hatte die Wirtschaft nur ab¬
geleitete Existenz, war abhängig in ihrer Gestaltung von der
politischen Entwicklung im Innern und Äußeren . Erst in der
Gegenwart , resp. seit dem Beginn der kapitalistischen Ära , be¬
kommt die Wirtschaft Eigenbedeutung , wird eine s e l b st -
ständige  Sphäre in der Gesellschaft. Sie unterscheidet sich
nun auch wesentlich von den früheren Wirtschaftsformen , be¬
sonders der mittelalterlichen ; sie ist rationalisiert , also zweck¬
voll gestaltet, im Gegensatz zu den früheren empirischen
Wirtschaftsmethoden, und sie ist dynamisch, hat eine Eigen¬
bewegung, eine innere eigene Gesetzmäßigkeit, welcher sie ge¬
horcht. Die Umwandlung der Wirtschaft in dieser Richtung
wäre durch einige Entwicklungsreihen zwar nicht verursacht,
aber doch ermöglicht und vorbereitet , so durch die Technik, die
Änderung des Rechtsshstems, die Bevölkerungsvermehrung;
entscheidende Bedeutung kommt der Feldwirtschaft zu, welche
das Wirtschaftsleben auflockerte und für eine Neuorganisation
in dem oben erwähnten Sinn geeignet machte. _ Die entschei¬
denden Ursachen für die Durchsetzung des Kapitalismus stnd
jedoch (auf Grund der neueren Forschungen, besonders von
M. Weber) mit größter Wahrscheinlichkeit m der religwien
Sphäre zu suchen, von der (nämlich vom CalviNismu .st die
Berufsauffassung entscheidend umgeändert wäre , weil jetzt
erfolgreiche Tätigkeit im Wirtschaftsleben , Erwerb von Reich¬
tum (und zwar nicht zum eigenen Genuß ) als Symptom von
Pflichterfüllung und eines gottgefälligen Wandels galt. So
konnte das Wirtschaftsleben in das Zentrum allkr Interessen
wirken und bald ganz selbständig werden, während es früher
nur ein Element eines viel weiteren Lebenskreises gebildet
hatte . — Fm zweiten Vortrag  erfolgte die Charak¬
teristik des Kapitalismus als eines ökonomischen SYsmms des
näheren : im Kapitalismus wird das Kapital  die führende
ökonomische Kategorie (d. h. Güter , welche im Produktions¬
prozeß zum Zweck der Gewinnerzielung verwendet werden),
und es ist charakteristisch, daß sich der Umfang der Kapital¬
sphäre erweitert , daß immer mehr Fähigkeiten zur Bases
eines kapitalistischen Unternehmens werden (selbst Theater,
wissenschaftliche Tätigkeit usw.). Am wichtigsten ist die Durch-
setziing der kapitalistischen Wirtschaftsform in der g e w erb -
lichen Sphäre ; sie erfolgt durch das Mittel der technischen
Entwicklung, welche durch Arbeitsteilung , Einführung Motori¬
scher Kräfte usw., zuletzt noch durch Tahlorsystem, Zum Groß,
betrieb nötigt . Dieser schafft als zweite, für den kapitalisti¬
schen Prozeß entscheidende ökonomische Kategorie dre
Arbeit.  Die Kapitalisierung der gewerblichen Sphäre hat
nicht nur die Gefährdung und teilweise Vernichtung des
Handwerks zur Folge, sondern löst auch die alten sozialen
Ordnungen auf und schafft als konstitutive soziale Elemente
die K l a s s e n, zunächst Kapitalisten und Proletarier (zu wel¬
chen noch andere Klassen späterhin hinzutreten ). Das Pro¬
letariat als neue soziale Formation ist charakterisiert durch
die Tatsache, daß die Arbeit nur frei ist, aber weiterhin auch
dadurch, daß der Arbeiter (infolge der Durchsetzung des Groß¬
betriebs ) von den Produktionsmitteln getrennt , dauernd un¬
selbständig, daß er ein Anhängsel der Produktion , daß er als
Klasse und immer mehr auch als einzelner sein Schicksal aus
der wirtschaftlichen Sphäre diktiert erhält . Die Existenz des
Arbeiters hängt von der Gestaltung des Arbeitsmarkts ab,
und darin zeigt sich deutlich, daß er Objekt eines wirtschaft¬
lichen Prozesses geworden ist. So werden auch die Be¬
wegungsgesetzedieses Pr ^ esseS für ihn bedeutsam — in erster
Linie die Tendenz zur Konzentration  des Kapitals,
welche die wichtigste Eigenbewegung des Prozesses . im
Kapitalismus ist, und die K r i s e n , in welchen sich die Wider¬
sprüche des Produktionsprozesses lösen. — Die nächsten zwei
Vorträge sollen nun zeigen, welcher Klaffenaufbau sich auf
dieser ökonomischen Grundlage entwickelt hat, und darlegen.

welche Wirkungen die Gliederung der Gesellschaft nach wirt¬
schaftlichen Klassen für das soziale und öffentliche Leben hatte,
und welche Aufgaben der sozialen Politik daraus erwachsen.

— Todesfall. Der Garnisonverwaltungsdirektor a. D .,
Rechnungsrat Friedrich Hildemann,  ist in seiner Woh¬
nung Scharnhorststraße 42 im Alter von 66 Jahren gestorben.

— Die Beratungsstelle für Gasvcrwertung , insbesondere
die regelmäßigen Veranstaltungen derselben in der Muster¬
küche, erfreuen sich trotz ihres kurzen Bestehens eines großen
Zuspruchs, der beweist, daß die Neueinrichtung einem wirk¬
lichen Bedürfnis entspricht. Die Schaukochen  waren oft
so überfüllt , das viele Damen keinen Platz finden konnten,
weil sie den wohlgemeinten Rat der Gaswerksverwaltung , sich
zur Vorführung anzumelden , außer acht gelassen haben. —
Um allen Interessenten Gelegenheit zu bieten, einem Schau-
kvchen beizuwohnen, läßt die Gaswerksveowaltung durch ihre
Lehr- und Vortragsdame am nächsten Donnerstag , abends
8i/2 Uhr , im großen Saal der „Wartburg " die Vorzüge der
Gasküche praktisch vor Augen führen . Am Tage vorher findet
am gleichen Ort und zur selben Stunde ein Jngenieurvortrag
mit Lichtbildern statt über das Thema : „Das Gas im Haus¬
halt und Gewerbe", für den sich in erster Linie Architekten,
Hausbesitzer und Gewerbetreibende interessieren werden. Um
auch deren Damen etwas zu bieten, wird mit diesem Vortrag
ein Schaukochen verbunden.

— Der Kaufmännische Verein und das Arbeitsamt . Der
Vorsitzende des „Kaufmännischen Vereins Wiesbaden ", Stadt¬
verordneter Heinrich Glücklich,  schickt uns folgende E r -
kl ä r u n g : „In dem Bericht über den am Sonntag , den
15. März , stattgefundenen Handlungsgehilfentag
wird u. a. auch die Eingabe des „Kaufmännischen Vereins " an
die Handleskammer wegen Einziehung des an das A r -
beitsamt  für die kaufmännische Stellenvermittlung ge¬
leisteten Beitrags  von 300 M. erwähnt . Die Stellung¬
nahme des „Kaufmännischen Vereins " wurde nach dem Be¬
richt dahingehend kritisiert , daß die Eingabe nicht die Meinung
des Vereins , sondern meine persönliche Meinung abgäbe. Es
wird ferner erwähnt , der „Kaufmännische Verein " hätte in
seiner Eingabe betont, es sei für die Kaufleute unwürdig,
wenn denselben an gleicher Stelle wie Arbeitern , Dienstboten
usw. usw. die Stellen nachgewiesen würden . Die Eingaben
des „Kaufmännischen Vereins " sind durch Vorstands - und
Vereinsversammlungsbeschluß erfolgt. Die Eingaben sind von
mir , als dem ersten Vorsitzenden, und von dem Schriftführer,
Herrn Ed. M o e cke l, unterschrieben. In den Eingaben des
Vereins habe ich nicht meine persönliche Meinung zum Aus¬
druck zu bringen , sondern mich lediglich an die Beschlüsse des
Vorstands , resp. der Versammlungen zu halten . Innerhalb
des Vereins ist es jedem Mitglied unbenommen , feine eigenen
Meinungen zu vertreten , nach außen hin jedoch kann es sich
nur um Beschlüsse des Vorstands oder der Versammlungen
handeln. Der Vorstand des „Kaufmännischen Vereins " be¬
steht aus 23 Mitgliedern . In keiner Eingabe ist der Ausdruck
„unwürdig " gefallen. Unsere Stellungnahme gegen den kauf¬
männischen Stellennachweis des Arbeitsamts ist bestimmt
durch die Pflicht der Wahrung der StandeSinter-
essen.  Wenn wir unseren Kaufmannsstand heben wollen,
so wollen wir hiermit in keiner Weise andere Berufsstände,
auch nicht die Arbeiter , heruntersetzen oder gar einen Verkehr
mit diesen Ständen als unwürdig bezeichnen. Bei Einrich¬
tung des kaufmännischen Stellennachweises seitens des Ar¬
beitsamts wurde übrigens von allen  kaufmännischen Ver¬
einen, wie auch von der Handelskammer,  ausdrücklich
die Forderung aufgestellt, daß dieser kaufmännische Stellen¬
nachweis vollständig getrennt  von den anderen Ar¬
beitsvermittlungen geführt werden mutz. Eine Trennung
von den anderen Arbeitsvermittlungen ist jedoch nicht erfolgt,
und diese Tatsache ist in der Eingabe des „Kaufmännischen
Vereins " erwähnt ivorden mit der Begründung , daß wir unter
Trennung eine räumliche  Trennung verstehen, und daß
es für den stellensuchenden Kaufmann niederdrückend
sei, wenn er an gleicher Stelle , an welcher gelernten und un¬
gelernten Arbeitern , Dienstboten usw. usw. Arbeit nachgewiesen
wird, auch seine Stellen nachgewiesen erhält . Gerade d i e
Vereine , die sich heute gegen diese Stellungnahme des „Kauf¬
männischen Vereins " wehren, der „Deutschnationale Hand¬
lungsgehilfenverband " und der „Katholische kaufmännische
Verein ", haben selbst  seinerzeit ausdrücklich diese Trennung
von den anderen Arbeitsvermittlungen gefordert ." — Die Er¬
klärung des Herrn Glücklich ändert die Sache insofern , als
er nicht allein  für die Eingabe verantwortlich gemacht
werden kann/ die an die Handelskammer gerichtet worden ist.
Aber auch nur insofern . Ob der Ausdruck „unwürdig " ge¬
braucht worden ist oder nicht, darauf kommt es nicht an , maß¬
gebend zur Beurteilung der Sache ist das, was ^ Herr Glücklich
in seiner Erklärung noch einmal ausdrücklich festftellt: daß es
für den stellensuchenden Kaufmann niederdrückend  sei,
wenn ihm an gleicher Stelle mit^gelernten und ungelernten
Arbeitern usw. Arbeit nachgewiesen wird . Man kann das
auch anders ausdrücken: Die Kaufleute stnd mehr als Hand¬
werker und andere Handarbeiter , deshalb müssen sie, wenn
sie Stelle suchen, auf eine räumliche Trennung von diesen
bestehen. Sie empfinden e# 018  u n in ür  b t g, mit
Handwerkern usw. an derselben Stelle bedient zu werden . Wir
nehmen zur Ehre des Kaufmannsstandes und vor allem auch
der Mitglieder des „Kaufmännischen Vereins " an , daß das
eine Ansicht ist, die nur eine Minderheit  von Kaufleuten
vertritt . Sozial ist es jedenfalls nicht, der Berührung mit
den Angehörigen anderirr Berufsstände selbst auf der Arbeits¬
suche aus dem Wege zu gehen

— Passionsgottcsdienst . 3 1' jjf* Marktkirche findet
Donnerstag , den 26. März , nachmittags ^ Wljt, Passions-
gottesdienst statt . Die Predigt hält nicht Dekan Bickel, sondern
Pfarrer Schußler.

— Verlorenes Wertpapicr . In einem Wagenabteil
3. Klasse des Zuges von Mainz nach Wiesbaden oder vom
Häuptbahnhof durch die Kaiserstraße und Wilhelmstraße ist
am Samstag eine Obligation der Reichsanleihe Nr . 49 980
verloren gegangen. Besitzer des Wer-papiers ist der Sani-
tätsrat Dr . Ebner  in Mainz.

— Eine Falschmünzerwcrkstätte im Ŝalb . In der ver¬
längerten Lanzstraße im Wald, in der Nähe der griechischen
Kapelle, wurde unter einem Eichbaum eine vollständig einge¬
richtete Falschmünzerwerkstätte _ gefunden, nämlich Gips¬
formen für die Herstellung von falschen Zweimarkstücken mit
dem Bildnis Kaiser Wilhelms II ., dem Prägezeichen A und
der Jahreszahl 1907, ferner eine Stange Zinn , ein zerbroche¬
ner und ein ganzer Gießlöffel. An der Fundstelle lagen noch
ein Stück Fensterladen , ein rot- und weistgestreiftes Taschen¬
tuch, eine schwarze Damenperltasche mit dem Verkaufszettel
einer hiesigen Firma vom 8. Juli 1913. Nach der aufge¬

fundenen Form sind Falschstücke angefertigt und hier in
Wiesbaden und in der Umgebung in Umlauf gebracht worden.
Verschiedene Stücke wurden bereits angehalten . Die Gegen¬
stände können schon längere Zeit an dem Fundort gelegen
haben.

— Zimmerbrand . In dem Hause Herderstraße 21 dran¬
gen vorgestern abend gegen 7 Uhr aus einer Wohnung de2
ersten Stocks starke Rauchwolken. Die Feuerwehr , die ge¬
rufen wurde, mußte , da die Wohnung verschlossenwar , die
Tür erbrechen und mit Steigleitern vom Hof aus in die Woh¬
nung dringen . Der Brandherd lag in der Küche; er wurde
mit einer Schlauchleitung bekämpft. . Die Entstehungsursache
ist unbekannt.

— Volkslesehalle. Die Volkslesehalle, Hellmundstr. 45, 1,
ist jetzt Sonntags von 914 bis 1 Uhr geöffnet.

— Personal -Nacknichten. Der Aktuar Kerzmann  aus
Wiesbaden, zurzeit in Frankfurt , ist zum Amtsgerichtssekretär
dortselbst ernannt.

Musik- und vortragsavend ».
— Kurhaus Das Sinfonie - Konzert  am Sonn¬

tagnachmittag wurde mit einer Novität für Orchester eröffnet:
„Passacaglia und Fuge" von Wilhelm Bauer . Der Komponist,
welcher am Frankfurter Konservatorium seine Studien absol¬
vierte — er ist speziell Schüler von Iwan Knorr — dirigierte
sein Werk persönlich und die Kurkapelle  brachte es zu
glänzender Gestaltung. Auf einem wuchtigen Baß-Thema sind
die Variationen der Passacaglia in geschickter Weise aufgebaut;
auch die Mittel - und Oberstimmen übernehmen vorübergehend
das Thema , das sat kräftiger Steigerung anwächst. Mit einem
fast übermütig sprudelnden Hauptthema setzt die Doppelfuge
ein : ein gesangreiches zweites Thema ist gegenübergestellt: die
Verarbeitung ist gewandt durchgeführt und die Fuge in breiten
Akkorden zum Abschluß gebracht. Die Instrumentation be¬
kundet gute Orchesterkenntnis und so Unterließ auch das frisch
erfundene Werk einen rech: befriedigenden Eindruck, der sich
in anerkennendem Beifall für den jungen Tonsetzer bekundete.
Der talentvolle Konzertmeister unseres Kurorchesters Herr Ad.
S chi e r i n g erfreute darnach durch die technisch sorgsam
studierte und mit warmem Gefühl durchgeführte Wiedergabe
des BeethovenschenViolinkonzerts. Der rauschende Beifall des
Publikums , Blumen und Hervorrufe gaben einen Beivets von
der Beliebtheit , deren sich Herr Schiering hier bereits allseitig
zu erfreuen hat. Das Kurorchester  unter Herrn Musik¬
direktor Schurichts  Leitung beschloß das Programm mit
den „Slavischen Intermezzi " unseres Wiesbadener Ton¬
künstlers E. Uhl: sie sind schon früher unter der Direktion des
trefflichen Kapellmeisters L, Lüstner an gleicher Stelle aufge-
führt worden und erregten auch diesmal lebhaftes Jntereise,
so daß es an beifälliger Aufnahme nicht fehlte. -n.

Kur dem vereinsleben.
Oorberichts, Veretnsversanimlungen.

* Der „Deutsche Wehrbereich' (Ortsgruppe Wies¬
baden) erläßt Eichadung zum Gründungstage der Ortsgruppe
(24, März ) im Saale des Restaurants „Wartburg ", Schwat-

* Der „Verein für nassauische Altertums¬
kunde und Geschichtsforschung"  hält Mittwoch,
abendö 6 Uhr. im Museum die diesjährige Hauptversammlung
ab. Abgesehen von dem Bericht des Schriftführers über die
Vereinstätigkeit im verflossenen Bersinsjahr wird der
Museumsdirektor Dr , Brenner über die Unternehmungen und
Erwerbungen des Landesmuseums einen überblick geben. Auch
werden letztere im Saale ausgestellt sein. Nach Schluß der
Versammlung, in der noch Vereinsangelegenheiten behandelt
werden, findet um 8 Uhr ein einfaches gemeinsames Abend¬
essen im „Rheinhotel" statt.

* Im Verein ..Frauenbildung — Frauen-
studiu  m" ftnden Mittwoch und Donnerstag die beiden letzten
Vorträge des Dr . Lederer aus Heidelberg über das Thema
„Das Gesamtbild der kapitalistischen Entwickelung" statt.
(8 Uhr, Aula der Töchterschule.)

* Der „Lehrerverein Wiesbaden - Land"  hielt
im Gosthause „Znr Union" eine gut besuchte Mitgliederver¬
sammlung ab. in welcher Herr Stud . Phil. Heinz aus Erbenheim
einen recht interessanten Bortrag über Niveauveränderungcn
hielt Nach Durchberatung der diesjährigen Anträge für die
Hauptversammlung zu Ostern wurde beschlossen, die nächste
Versammlung im Mai in Auringen abzubalten.
veretnsvorträgr.

* Der Vortvag. veranstaltet vom „Deutschen und
österreichischen Alpenverein ". den am Donnerstag
Ritter E. von Paska -Wien hielt , hatte eine große Zuhörerschaft
versammelt. An die dalmatinische Küste und nach Albanien
führte der Redner . Aus dem belebten Hafen von Triest ging
es auf einem Eildampfer des österreichischenLloyd an dem
Kriegshafen Vola vorüber nach der entzückenden Insel Brioni,
nach Lussin (berühmter Kurort ) , der Insel Arve, mit baulichen
Resten aus der Zeit der Pbönikier . nach Liffa, dem Schauplatz
der großen Seeschlacht zwischen Österreich und Italien im
Jahre 1866. Längeren Halt gab es in Zara , der Hauptstadt
Dalmatiens . Spalato , mit seinem großartigen römischen Kalser-
palast , Ragusa . die märchenhaft schöne Stadt und die groß¬
artige Romantik der Bucht von Cattaro wuriden ausgesucht.
Cettinje und das vielgenannte Skutari erregten besonderes
Interesse , wie auch die „Motive" aus Albanien mit seiner
wenig modernen Hauptstadt Durazzo . Der Vortrag war von
mehr als hundert schönen Lichtbildern begleitet. Reicher Bei¬
fall lohnte den Redner , welcher in unterhaltender , humor¬
durchsetzter, freier Rede I.V2 Stunde lang die Zuhörer fesselte,
(Ohne Gewähr .)

„10 Tage in den Naturschutzgebieten der
Hoben - Tauern ", lautete das Thema des Lichtbildervor¬
trags den am Wend des 20. d. Di. Herr Rittmeister a . Tt.
Graf A, v. Gersdorff  in der Aula des Lyzeums hielt . Der
Vortragende weilte als Jagdgast des derzeitigen Pächters der
teils schon vom „Verein Naturschutzpark"  er¬
wogenen , teils noch zu erwerbenden Gebiete. An der Hand
ausgezeichneter zum Teil kolorierter Lichtbilder schilderte
Redner in anschaulicherWeise seine Erlebnisse aus diesem herr¬
lichen Fleckchen Erde. Mit poetischem Schwung Widerte er die
Naturschönberten des Gebietes , Ms weidgerechter Jäger schloß
er sich durchaus den Bestrebungen des Vereins Nnturschutz-pari
an und bê rutzte ê . d<rtz sowoyl die Pflanzenwelt als cvû der
reiche Wildstand in ,Zukunft taikräftigen Schutz genießen sollen.
Die schönen und interessanten Ausführungen ernteten den
wohlverdienten langanhaltcnden Beifall , und der Vorsitzende
bedauer«c lehr , daß Graf v. Gersdorff von hier scheiden will,
gab aber der Hoffnung Ausdruck, daß er später doch vielleicht
noch einmal einen ähnlichen schönen Vortrag in der Orts,
des Vereins Naturschutzpark, E. V.. halten
Gewahr.)

Ortsgruppe
werde. (Ohne

Kns dem Tcrndkreis Wiesbaden.
Der Abschiedskommersdes Nnteroffizierkorps.

FC Biebrich, 22. März . Zum Abschiedskommers hatte
das Unteroffizierkorps auf Samstagabend Vereine und Per¬
sonen, die mit dem Korps in Verbindung standen und stehen,
eingeladen, so daß sich das Festlokal, die Turnhalle , sehr füllte.
Der Kommandeur der Uuteroffizierschule, Oberstleutnant
v. W u r in b, hielt eine Ansprache, in der er darauf hinwies,
daß Tausende von ehemaligen Schülern eine tüchtige Bildung
in der Schule genossen und dadurch jetzt angesehene und er¬
folgreiche Stellungen im staatlichen und Gemeindetvesen be¬
kleiden. Er schloß mit einem Hoch auf den Landesherrn , in
das die Versammelten begeistert einstimmten. Zahlreiche ehe-

' malige Schüler waren aus den entferntesten Orten herbei-
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geeilt, um dieser letzten Feier in Biebrich beizuwohnen.
Namens der früheren Schüler und Unteroffiziere dankte
Polizeikanzleisekretär Petermann  aus Wiesbaden , im
Namen der hiesigen Vereine Herr Emmerich  von hier . Die
Kapelle der Schule leistete, wie immer , ihr Bestes. Ganz vor¬
züglich waren die Vorführungen der Unteroffiziere im
Turnen am Reck, Barren und Tisch. Tiefen Eindruck hinter¬
ließ die Abschiedsszene: Feldmarschmäßig gepackt marschierten
die Schüler unter den Klängen von „Muß i denn zum
Städiele hinaus ". Tränenden Auges folgten ihnen eine An-
Anzahl Biebricher Mädchen, verschleiert und schluchzend. Die
Feier , die in allen Einzelheiten glänzend verlief, wird jedem
Teilnehmer gerne im Gedächtnis bleiben und hat gezeigt, daß
die scheidende Unteroffizierschule nicht so schnell aus der Er¬
innerung der Biebricher schwinden wird. — Auf Samstag , den
28. März , hat das Offizierkorps der Schule Behörden und
Bürger zu einer gleichen Feier mit gemeinschaftlichem Essen
in das „Hotel Bellevue" geladen. — Zum letzten Promenaden-
konzert der Kapelle der Unteroffizierschule hatten sich heute
vormittag Hunderte und Aberhunderte am Rheinufer einge¬
funden, um noch einmal den beliebten Klängen zu lauschen.s°

= Biebrich, 23. März . Die Bezeichnung „Milchkur "-
A n st a I t darf nur dann geführt werden, wenn der Betrieb
unter ständiger staatlicher und tierärztlicher Aufsicht steht und
die Einrichtungen den hierfür bestehenden Vorschriften ent¬
sprechen. Ein hiesiger Landwirt , in dessen Betrieb die genann¬
ten Voraussetzungen nicht zutreffen , mutzte daher auf behörd¬
liche Anordnung hin sein Aushängeschild mit der Aufschrift
„Milchkur" wieder entfernen.

Sc. Schierstein, 21. März . Die Metzgevmeistev von Bieb¬
rich und aus dem Rheingau hatten sich vor einigen Dagen in
Biebrich im „Hotel Bellevue" versammelt, um über eine ratio¬
nellere Verwertung der Häute und Felle zu beraten . Nach ein¬
gehendem Referat des Metzgermeisters I . Loewenstein (Schier-
stein) , an welches sich eine lebhafte Aussprache anschloß. kon-
i'tituieriü sich eine M etzg e r v e r e i n i gu n g. für Häute-
!>er :oertung  Rheingau und Umgegend. Sitz Schierstein.
Der Vorstand setzt sich aus folgenden Berufsgenossen zu¬
sammen: 1. Vorsitzender Ruckes (Rüdesheim) , 2. Vorsitzender
Loewenstein (Schierstein), Schriftführer Krebs (Eltville),
staksierer Bärbeler (Kiedrich) . Beisitzer: Oberreicher (Nendorf) ,
ließ (Erbach) . Keller (Rüdesheim) . Schmidt (Geisenheim) ,
Winter (Johannisberg ) , Rudolf (Biebrich), Wb (Biebrich).
Zu Lagerhaltern des Gefelles wurden bestimmt: Häutehändler
D. -Kahl» (Schierstein) und Gerbermeister Dkahr (Ostrich) . —
wc. Stationsvorsteher Nau ist zum 1. Avril von hier nach
Biebrich versetzt worden.

§S Erbenheim, 21. März . Der „Turnverein"  wird
im Sonntag , den 29. d. M.. seine erste Wanderung unter¬
nehmen. Die Abfahrt erfolgt mittags 11.69 Uhr mit . der
staatsbahn bis Niedernhausen. Von hier aus Marsch durch
Oberiosbach. Ehlhalten nach dem hochgelegenen Eppenhain.
Der .Abstieg zur „Nassauer Schweiz" -erfolgt über die Teufels-
ivicfe nach Vockenhausen. Hierselbst Rast bei Gastwirt rmd
Metzgermeister Klump. Die Heimfahrt erfolgt von Eppstein
aus . — An demselben Tage werden die Freiwilligen Sani¬
tätskolonnen  vom roten Kreuz des Landkreises Wies¬
baden — Biebrich. Erbenheim. Flörsheim und Hochheim —
hier' im Gasthaus „Zum Schwanen" (Bes. Heinrich Merten)
zu einer gemeinsamen Besprechung über Unfallversicherung
Zusammenkommen. — Auf Veranlassung des „Haus - uns
Grundbesitzervereins" wird am kommenden Mittwoch, den
23. d. M.. abends 8%, Uhr. im Gasthaus „Zum Schwanen" der
Rechtsanwalt Dr . Der es (Wiesbaden) einen Vortrag über
das Thema „Das eheliche Güter - und Erbrecht nach dem nassau-
isehen und heutigen Recht" halten . Nach der Diskussion findet
noch eine Versammlung statt.

. „ e. Kloppcnljeim, 23. März . Bei • der Z w a n g s v e r -
st.e.j .g..e r u n g, unseres Elektrizitätswerks blieb : der Inhaber.
derchrstei!)Hypothek,(Hexr Dr . Hans Schnei der zü( Frank -/
furt a. 'M :, LrtztKrMvrk ? ' DetisWdh ließ • seineZForderüng
in Höhe von 11 000 M. durch einen Bevollmächtigten' herans-

lvürden nicht abgegeben, und-da nicht
anzunehmen ist, daß der neue '.'Inhaber den"'Betrieb "''weiter-
führen wird, so wären wir künftighin ohne elektrisches Licht.
Da aber die Stratzcnleitungen und zahlreiche Hausanschlüsse
einmal vorhanden sind, wird unsere Gemeinde Veranlassung
nehmen, sich irgend einer größeren Zentrale anzuschließen.
— Die Wahlen für die Gemeindevertretung  hatten
folgendes Resultat : dritte Klasse: Heinrich Seebald , Milch-
Händler; zweite Klasse: Ludwig Meyer 1., Landwirt , Heinrich
Schneider 2., Landwirt ; erste Klasse: Heinrich Gotzmann 0.,
Landwirt.

— Auringen , 23. März . Bei der hiesigen Gemeinde-
v e r t r e t e r w a h I wurde in der ersten Klasse der Landwirt'
August Rieser , in der zweiten Klasse Louis Rieser gewählt.
Jin der dritten Klasse wählte die bürgerliche Partei mit
Stimmenmehrheit den Gärtner Eduard Lieser 2. '

ei. Hoibheim, 20. März , Die Gemeinde hat einen
Fohle « pferch  eingerichtet , dessen Benutzung jedem Besitzer
junger Pferde gegen eine Gebühr von 8 M. fürs Jahr ge¬
stattet ist. Für Schaden, den sich die Fohlen in dem Pferch zu-
»iehen oder der denselben zugesügt wird, haftet die Stadt nickt.
— Die Frühjahr skont roll - Versammlung  Hier¬
selbst findet am 24. Ap'is siatt . Es haben die Manns - 'asten
ton hier . Delkenheim. Masse nhrim und Wallau zu erscheinen.
— Infolge Krankheit des derzeitigen Inhabers wird die hiesige
Gendarmen st eile  bereits seit Juli v. I . von dem.Gen¬
darm« !eposten Flörsheim mitverwattet ; mit dem 1. April soll
-mch der Gendarm von Erben heim  zur Mitversehung des
Dienstes in hiesigem Bezirk hevangezogen werden.

Naffaurfchs Nachrichten.
Deutsche Lutherstiftung.

—- Idstein , 19. März . Am letzten Dienstag hielt der
Kreisverein Idstein von der Deutschen Lutherstistung im
Hotel „Zum goldenen Lamm " Hierselbst seine diesjährige
Generalversammlung ab. Satzungsgemäß soll die Deutsche
Lutherstrstung den Geistlichen und Lehrern die Erziehung
!yrer Kinder nicht nur durch Gewährung von Beihilfen , ion-
dern^auch durch Nachweisung geeigneter Pensionen und Unter-
lichwanstalte !, ;owie durch Gründung eigener entsprechender
-Anstalten erleichtern. Der Zentralverein unterhält zurzeit
m Berlin , ein Herm für Pfarrers - und Lehrerstöchter und
be,rtzt drei ;ehr umworbene Freistellen an der Landesschule
in s -chulpforta. Das Gesamtvermögen der Deutschen Luther-

- stiftung beträgt rund 539 000 M., an welcher Summe der
Hauptverein Wiesbaden mit 2000 M . beteiligt ist. Im letzten
Gsschäftsjähr wurden im Bezirk Wiesbaden an fünf Pfarrer-
fami'lien 550 M. Und an 18 Lehrerfamilien zusammen 1110
Mark verteilt . Die nächste Generalversammlung des Haupt-
Vereins Wiesbaden soll wieder in Diez  a . d. L. stattfinden;
als Vertreter dafür . wurden vom diesseitigen Kreisverein
Direktor Losw und als Stellvertreter Taübstummenlehrer
Müller in Cam-berg gewählt. Leider stehen noch viele Lehrer
und Pfarrer dem so edle Zwecke verfolgenden Verein fern.
Als letzten Punkt der . Tagesordnung behandelte Pfarrer
Kaiser (Samberg ) in einem Vortrag das dankbare Thema:
„Vdlksfrouden", an das sich eine lebhafte Debatte über Vor¬
teile und Nachteile unserer heutigen Jugendpflege anschloß.

—Dillenburg, lg . März . Die Stadtverordneten beschlossen
zur Schuldeputation die Wiederwahl der seitherigen Mst- lieder
Dr . Dönges . H-assert und Hch. Richter, sowie zur Schul¬
kommission der höheren Mädchenschule die Wahl der Mitglieder
Prof . Noll. Dr . Retter . Laparose, Schreiner und Neuhosf. Die
Angelegenheit, der Nenanlaze der städtischen Eisbahn wird an
die Baukommifsion verwiesen. Der Turnverein plant den Er¬
weiterungsbau seiner Turnhalle an der Wilhelmstraße zur Ein¬
führung von Jngendpflege -Einrichtungen und hat aus dem
staatlichen Fonds für Jugendpflege eine Beihilfe von 500 M.
beantragt . Die Stadt bewilligte weitere 600 M. als Geschenk
und gewährt zu verzinsende Anleihen. In den neuen Schul¬
erweiterungsbau sind besondere Räume für die gewerbliche
und für die Mädchen-Fortbildungsschule vorgesehen. Die An¬
gelegenheit der weiteren Aufforstung von Weideland soll wegen
Einspruchs der Viehbesitzer durch die landwirtschaftliche Kom¬
mission geprüft werden. Für Neubau einer Obertorbrücke wird
ein besonderer Fonds angelegt , desgleichen ein solcher für Er¬
weiterung des Rathauses . Der Hauptetat schließt ab mit
324 425 M., die Nebenberwaltungen : höhere Mädchenschulemit
14 625 M.. Krankenhaus mit 39 000 M., Kurhaus mit 12 700
Mark. Gaswerk mit 63250 Dt.. Wasserwerkmit 17 750 M. und
Elektrizitätswerk mit 30 000 M.. der ganze Etat also mit etwas
über einer halben Million Mark. Nack dem Jahresbericht be¬
tragen das Vermögen der Stadt 2 700000 M-. die Schulden
etwa 1 Million Mark, von welchen etwa 500 000 M. auf wer¬
bende Anlagen entfallen . Die Steuerzuschläge werden in seit¬
heriger Weise festgesetzt: 160 Bros , zur Staatssteuer , 200 Proz.
zur Grund -. Gebäude- und Gewerbesteuer und 100 Proz . zur
Betriebssteuer.

*

— Mittelheim , 21. März . Bekanntmachungen , welche in
den. letzten Tagen in verschiedenen Rheingauer Zeitungen er¬
schienen, ist zu entnehmen , daß . die hiesige Gemarkung als
reblausverseucht  zu betrachten ist, und daß diese mit
den Gemarkungen Ostrich und Winkel zu einem  verseuch¬
ten Gesamtbezirk gezogen ist. Diese Sache bedarf der Auf¬
klärung . In den Gemarkungen Ostrich und Winkel sind Reb¬
lausherde aufgefunden , welche besonders in ersterer Ge¬
markung große Ausdehnungen haben. Die Gemarkung
M i t t e l h e i m dagegen ist vollständig reblausfrei.
Um  nun aber die scharfen Vorschriften der Oberpräsidialver¬
fügung vom 16. August 1905 zu mindern , hat der Herr Ober¬
präsident angeordnet , daß die verseuchten Gemarkungen
Ostrich und Winkel mit der reblausfreien Gemarkung Mittel¬
heim zu einem Gemeindebezirk vereinigt werden. Obwohl
die Besitzer der hiesigen Gemeinde von dieser Verordnung
hart betroffen werden, so ist doch im Interesse der Besitzer in
den verseuchten Nachbargemarkungen diese Verordnung gut¬
zuheißen . Denn es ist Pflicht aller Rheingauer Winzer , sich
in Not beiz-lstehen. Wie sehr übrigens jetzt bei Veräußerun¬
gen von Weinbergen die hiesige Gemarkung , weil reblaussrei,
den verseuchten) Gemarkungen vorgezogen wird , zeigte eine in
den letzten Tagen in Ostrich stattgefundene W ei :: b e r g s -
v e r st e i -g e r ung / bei welcher ein Weinberg . ist (der. hiesigen.
Gemarkung ' einen ganz bedeutend höher  e n Preis erzielt
hat als Weinberge in besseren Lagen der Gemarkung
Ostrich.

GemchtZsaal.
FC . Unredlichkeiten. Bei einem Damenmodengeschäft war

lange Zeit gegen hohes Gehalt als erste Direktrice die Ehe¬
frau F l o h s angestellt. Ende vorigen Jahres geriet sie in den
Verdacht, das in sie gesetzte Vertrauen dadurch mißbraucht zu
haben, daß sie einen größeren Teil Stoffe nach und nach an
sich brachte. Die Angeklagtê legte anfangs ein Geständnis ab,
widerrief es aber vor den: Schöffengericht.  Der Amts-
antvalt hielt sie auf Grund der Beweisaufnahme für überführt
und , beantragte 14 Tage Gefängnis . Das Gericht ging dar¬
über hinaus und erkannte auf 2 Monate Gefängnis.  Die
Mitangeklagte Inhaberin eines großen Damenkonfektions¬
geschäfts, Elisabeth Enck, sowie deren 18jährige Tochter Luise
Enck, denen Hehlerei zum Vorwurf gemacht wurde, wurden
fr ei gesprochen,  bei letzterer sämtliche Kosten, auch die
der Verteidigung , auf die' Staatskasse übernommen . — Die
Angeklagte will Berufung gegen das Urteil einlegen. — Zwei
volle Tage war der Hausburfche Oskar Köhler  bei einem
hiesigen Kaufmann angestellt. Er betätigte sich damit , daß er
am ersten Tag mehrere Flaschen Weine, Liköre usw., die ihm
zur Besorgung anvertraut waren , nicht ablieferte , am zweiten
Tag 10 M. 45 Pf . vereinnahmte Kundengelder in seine Tasche
strich. Die strafbare Tätigkeit kreideten ihm die Schöffen mit
2 Monaten Gef ä -n g n i s an.

FC . Unterschlagung tut Amt. Der 34 Fähre alte Polizei¬
sergeant Jakob B a u d s o n in Camp a. Rh. wurde im Okto¬
ber 1906 auch als Vollziehuiigsbeamler des Kreises St . Goars¬
hausen für die Orte Camp, Filsen und Osterspai angestellt
und vereidigt. Da er im Jahre 1606 nur 500 M. Gehalt
hatte, das bis 1913 auf 800 M - stieg, zu denen noch 250 M.
Nebeneinnahmen traten , geriet Baudson infolge Krankheit in
der Familie in Not. So kam es, daß er im November v. I.
16 M. 25 Pf . in Camp eingezogene Steuern in seinem Ha-tß-
hali verbrauchte und nicht ablieferte . Die Strafkammer ver¬
urteilte ihn unter Berücksichtigung der ganzen Verhältnisse
zu der geringstzulässigen Strafe von 8 Monaten Gefängnis.

Ein Wucherprozeß. Berlin,  2g . März . Vor der
1. Strafkammer des Landgerichts 1 begann heute der Wucher-
Prozeß.Holzapfel und Genossen. Er hat Ähnlichkeit mit dem
hannoverschen Spiel - und Wucherprozeß, der im Jahre 1893
stattfand . Zur heutigen Verhandlung sind etwa hundert Offi¬
ziere als Zeugen geladen. Für den Prozeß sind 14 Taae
angesetzt. "

Smri  und Spiel.
- » Tctsercnttcn 31t So.int -Clotrv. W, Marz . Prtx du Pect

8000 v'r 1. Eh, Watkins Traauenard tzLh. Childs) , 2. La yj-
Eareme . 3. Kouka 2. 23 :10. — Pr « du Pavillon , zggo $
1. Lutgers Le Roys Secundus tO 'Rei-l) . 2. Jaques Cön>' -
8. yellow Stone . 29:10: 14. 17:10 — Prir des Iss . 500
Fwmeu . , 1. I . Tnarienx 's Quidor (Gauthier ) . 2. Charin
Croß A3 . Legende Doree . 29 :10; 16. 21:10. — Pur du Par,
8000 nr . 1. Rutgers Le Roys Salamio (O'Neil). 2, ^2

Prix des
Foullah Deor (O Neil),

Tripolitaine . 3. Mephisto. 29:10; 16, 23:10.
Säpins . : 6000 Fr . 1. I . Lieuxs I . .. . .
2. Le Receleur , 3. Rancio. 42:10; 17. 22. 52:10. — Prix de
l'Ahreuvoir. 5000 Fn. 1. I . Rutgers Le Roys Sanby
(O'Neil ) . 2. Peuvron , 3. LAdorahle . 49 :10; 17. 14. 19:10.

^ Billard . Das Ggsamtklassenrent im Nationalen
Bi .llardturnier in Frankifurt  ist wie folgt : Dr.
Schmitz 1885 Points , 128 Ausnahmen , Gesamtduvchschnitt
14,72; Dr . Bert 1880 P ., 225 A., G.-D. 8,35; Kux 1770 P .,
225 A., G .-D. 7,53; Nutzbaum 116 P ., 210 A., G.-D . 7,21;
Niemeyer 1833 P ., 230 A., G.-D . 6,67; Dr . Ludwig 1203 P .,
205 A., G.-D. 5,86. Um Öie ersten drei Plätze, die zwischen
Schmitz, Dr . Bert und Kux liegen, >müssen noch zwei Stich¬
partien gespielt werden. Den vierten Platz hat Niemeyer, den
fünften Nußbaum , den sechsten Dr . Ludwig belögt.

* Radfahren . Die Straßenrädfernfahrt Berlin-
L eipz tg - B erlin  Wer 244 Kilometer gewann der zwei¬
malige Verteidiger Aberger (Berlin ) in 8:42:20 vor Richter
(Berlin ).

ReueZ ans  aller Welt«
Eine Aufsehen erregende Kindesunterschiebung . Wien,

22. März . Ein Sittenskandal , durch den eine der bekanntesten
österreichischen A d e l s f a m i l i e n auf das schwerste kom¬
promittiert worden ist, hat sich in Graz (Steiermark ) ereig¬
net und erregt in allen Gesellschaftskreisen Österreichs das
ungeheuerste Aufsehen. Auf Anordnung der Grazer Staats¬
anwaltschaft wurde, wie die „Tagespost" meldet, die Gattin
des Komponisten Hans Baron v. Z 0 i s geb. Schmidt, in ihrer
Wohnung verhaftet und dem Landgerichtsgefängnis einge¬
liefert . Sie steht unter dem schweren Verdacht, sich der
K i n d e s u n ter sch ieb u n g schuldig gemacht zu haben.
In der gleichen Angelegenheit wurden etne Hebamme und
das Dienstmädchen Elise Hirth verhaftet . Der Affäre liegt
folgender Sachverhalt zugrunde : Der Ehe des Freiherrn von
Zois war bisher eine Tochter, aber kein Stammhalter ent¬
sprossen. Von einem Verwandten war nun verfügt worden,
daß dem Ehepaar Zois im Fall der Geburt eines Knaben
der Nießbrauch  von etwa 1 00000 Kronen  zufallen
sollte. Da jedoch der Stammhalter ausblieb , kam Baronin
Zois auf den Gedanken, einen männlichen Sprötzling zu un¬
terschieben. Eine Hebamme, an welche sie sich wandte, er¬
klärte sich auch bereit , ihr behilflich zu sein. Das Dienstmäd¬
chen Elise Hirth war damit einverstanden , ihren neugebore¬
nen Knaben der Baronin Zois „ zu übergeben. Das Kind
wurde dann als Kind der Baronin Zois ausgegeben und am
4. Februar auf den Namen Egon Baron v. Zois getauft und
in die Listen der Dompsarrei als eheliches Kind des Hans
Freiherrn v. Zois und seiner Gemahlin eingetragen . Durch
die auffallende Eile,  mit der die Baronin nach der an¬
geblichen Geburt ihre Erbansprüche auf den Nießbrauch der
100 000 Kronen geltend machte, wurde der Verdacht erweckt,
daß eine Kindesunterschiebung vorliege. Eine vorgestern in
der Wohnung des Barons vorgenommene Haussuchung för¬
derte sehr belastendes Material zutage . Als die Gerichts¬
kommission in der Wohnung des Barons erschien, wollte sich
Baron Zois aus dem Fenster stürzen,  wurde jedoch
von Detektiven rechtzeitig daran gehindert . Baron Zois
wurde ebenfalls dem Landgericht eingeliefert . Die Unter-

ergeben, daß die Baronin der Hebamme Gabler
schriftlich 500 Kronen und dem Dienstmädchen, der Mutter
des Kindes, 1000 Kronen für die Abtretung des Kindes ver¬
sprochen hatte . Baron Hans v. Zois entstammt einem alten
ostvrretchischenAdelsgeschlecht; er steht im 52. Lebensjahre

Det vermißte Professor Harnack gelandet. Stutt-
g a r t, 23. März . Die Leiche des seit einigen Wochen ver¬
mißten Professors an der Technischen Hochschule, Otto
Harnack, ist heute früh im Neckar in der Nähe des ty«--
trizitätswerks von Besigheim gelandet worden.

Unglücksfall. S 0 s n 0 w i c e, 23. März . In der Kohlen¬
grube „Graf Renard " stürzte das Gewölbe^ ines Ganges ein.
Bon den verschütteten Arbeitern wurden vier getötet/ mehrere
andere schwer verletzt.
. Ei" Hnndertvicriäbrtger . Aachen.  22 . März . Melleicht
der älteste Mensch rm .ganzea: Deutschen Reiche ist Herr Wil-
chelm B111 m dem Etfelstastchen Gemünd, der am 26. März
fernen 104 Wjfbüxfäiaa  tn für dies Alter noch bewunderns¬
werter RustrÄert . begeht. Herr Vitt war 25 Jahre lang
Scynetdermetster tn der Konml. Strafanstalt in Steinfeld.

Bet überschreiten der Gleise überfahren und getötet.
Berlin.  Marz Gestern nachmittag wurden zwischen
Bmmxtotf und Drebbex vom v -Zuge 94 zwei Frauen und ein
zwenahrtaes Mnd .bet unbefugtem überschreiten der Glsis-
SÄt schwer vEtztz Unb il£t* wurden getötet, die

Der
Vor-

Oeutscher Reich§taF-
Die GrunöstücksyeschLfte des Urieos

Ministeriums.
s . Berlin, 23. März. Mg . Drahtbericht)

Reichstag -nahm heute nach Erledigung kleinerer Vor¬
lagen das Etatsn 0 tge setz  in zweiter Lesung an und
verwandte dann den größten Teil der Sitzung auf die
Beratung des Nachtragsetats , der b e r ü h m t e n
J .r H ? p u f 0' e ’f '$ •ä f t e des Krieg  s-

mlnrsters ^mlt  dem Bankdirektor v. Winterfeld (Aus¬
tausch d̂er Grundstücke in der Behrenstraße zu Berlin
mit solchen an der Viktoriastraße usw.), jene Geschäfte,
die bekanntlich dem Reich etliche Millionen kosten und
deren Beyanrlung durch das Kriegsministerium unter

. Cj  Reichstags und der Kommission nicht
mit Unrecht als ein „e t a t s r e cht l i che r S ka n d a I"
bezeichnet worden ist. Die, Debatte ging heute glimpf-
lich vonstatten, obwohl auch heute Redner aller Par¬
teien in ihrer grundsätzlichen Verurteilung des.
Hecringsehen Tauschgeschäfteskeinen Zweifel aufkommen
ließen. . Der Sozialdemokrat Stückten  war zudem
der Meinung , daß- es den Offizieren der Armee cheich-
gültig sei, ob der Blaue Brief von der Viktoriastraße
oder vom Tempelhofer Feld komme, und Ledebour
sprach sogar für die Mulackstraße, im übelsten Nord¬
osten. Berlin . Auch der nationalliberale Abgeordnete
Schis f e | und der Volksparteiler G 0 t h e i n hielten
das Verfahren des Kriegsministeriums für sehr bedenk¬
lich, ja Herr Schiffer sprach von dem getäuschten Ver¬
trauen d̂es Volkes und die Wahrung seiner Rechte,,aber
beide Redner verwiesest auf die loyale Erklärung des
Kriegsmmisters in der Kommission , der dort bekannt¬
lich .ausdrücklich zugesichert , hat , daß unter seiner
Regie sich so etwas nicht wiederhole. Gegenüber dem



Nr. 18». Menstag , 24 . März 1914. Wiesbadener LngdlaN.
Reichsschatzsekretär , der auch heute behauptet,
ein Tauschgeschäft gehe eigentlich den Reichstag gar
nichts an , wies der Abgeordnete D o v e darauf hm, daß
der Tausch eine unvollendete Form des Güterumsatzes
sei. Die Resolution der Kommission, welche die Regreß-
Pflicht der schuldigen Beamten nachgeprüft wissen will
und fordert , daß Tauschgeschäfte künftig etatsrechtlrch
ebenso wie die Kaufgeschäfte behandelt werden sollen,
sowie endlich ein R e i chs w i r t s cha f t s g es e tz ver¬
langt , wurde angenommen , in ihrem ersten Teil sogar
einstimmig. Bei dem Etat des ^ReichssaMtzamts, der
dann folgte, versuchte der Sozialdemokrat Stolle
vergeblich, eine lange Rede über die Ernfuhrscherne
an den Mann zu bringen . Als der Präsident ihn^drei¬
mal zur Sache gerufen hatte , verließ er die Tribüne,
ohne daß er zu Ende gekommen war . Prinz
Schönaich - Carolath  sprach tote alle ^ ahre zu¬
gunsten der Beter anenbeihrlfc.  Dre Debatte
drehte sich fast ausschließlich um dre Unterstützung der
Kriegsteilnehmer und die vorgeschlagene Neuregelrmg
dieser Unterstützung, die bekanntlich auch auf Rrcht-
kombattanten ausgedehnt werden soll.

Sitzungsbericht.
Eigener DrabtberiÄ des „Wiesbadener Taablatts ".

Berlin , 23. Marz.
Am Bundesratstisch die Staatssekretäre Dr . LiSco,

Äraetkc und Kühn. , „
Präsident Dr . Kaempf eröffnet dre Sitzung um 3.18 Uhr

!und teilt mit , daß von dom H e r z o g s p a a r v o n B r a u n.
ff chw e i g ein D a n kt e l e g r a m m eingegangen ist für die
Glückwünsche des Reichstags zur Geburt des Erbprinzen.

Erster Gegenstand der Tagesordnung ist die erste Be¬
ratung eines Gesetzentwurfes, betreffend die Verlegung der
deutsch-russischen Landesgrenze vom MomÄstrom bis zum
Pissekflutz. Der Entwurf wird ohne Debatte in m.ster und
sofort ohne Debatte in zweiter Lesung erledigt. Gleichfalls
ohne Debatte wird der Gesetzentwurf über die Folgen der Ver-
Hinderung Wechsel- und scheckrechlluher Handlungen im Aus-
«lande in dritter Lesung erledigt . Es folgt die

Beratung des Notetatsgesetzes.
Abg. Beck-Heidelberg (natl .) begründet einen Antrag , der

eine Reihe neuer Beamtenstellen im Postetat Vorsicht. Ed
wäre notwendig, diese neuen Siellen , die durch das Bedürfnis
bervorgernfen seien, schon jetzt in den Etat einzubezichen.

Der Notetat wird mit dem dazu gestellten Antrag ohne
wettere Debatte in zweiter Lesung erledigt.

Der Bericht der Reichsschuldenkommissiou
über die Verwaltung des Schuldenwesens des Deutschen
Reiches und der deutschen Schutzgebiete, über 'den Hinter-
bliebenen-Versicherungsfonds , über den Fonds zur Forderung
des deutschen Nachrichtenwesens, den Rerchskr-egsschcch usw
ivird entsprechend dem Anträge der Kommrstron zur Kenntnis
genommen und Entlastung erteilt . _ _ _ , ,

©inc Reihe weiterer Rechnungsfachen wird ohne Debatte

erledigt. ^ dritter  N ach t r a fls et  a t. In diesem
werden Mittel angefordert für den

Erwerb des Grundstücks Viktoriastraße 34
in Berlin,

zu dessen Übernahme das Reich durch Schiedsspruch gezwungen
Worden ist. Die Kommission empfiehlt Annahme der Vorlage.

Abg Stücklin (Soz .) : Hier handelt es sich um nichts
weniger, als um einen Vorstoß gegen das Budgetrecht des
Reichstags, um den Versuch, eine Verletzung der Verfassung
herbeizuführen . Dem Reichstag wird eine Rechnung von weit
über 5 Millionen präsentiert , nachdem man rbn vor eine vol¬
lendete Tatsache gestellt har . Wir müssen uns,ent ;ch,eben oa-
geaen wenden, daß der Reichstag auf drehe Werse hrntergangen
wird. (Präsident Dr . Kaempf bittet den Redner sich zu
mäßigen .) Das Gebäude sollte dem Militarkabmett , der
Nebenregierung , von dein aus die Befehle an 4a - Kriegs-
Ministerium gehen, zur Verfügung gestellt wert> . ~aiS
Militärkalbinett ist die tonangebende Instanz und>dabei- unvm.
antwortlich. Wenn das alte Gebäude in der Bohrensstraße
nicht mehr ansreicht , warum errichtet man das neue , waude
nicht auf dem Tempelhorcr Feld ans fiskalffchem Boden bei
dem Beftrkskommarido ? Was man nicht am geradem ->ea^
erreichen konnte, hat man nun auf schiefem Wege tmuum.
(Präsident Dr . Kaempf bittet den Redner , ffcki/n darlamen-
tarischen Grenzen zu halten .) Der Militärfrskns hat sich
dann mit Herrn Winterseld dahin verständigt , dag iie ganze
Sache einem Schiedsgericht unterbreitet werden solle.
Reichstag war hiervon keine Mitteilung gemachtNvorden, nur
der Herr Staatssekretär Kühn hat in feinem FwanzexpoiZ
eine versteckte Andeutung hiervon gemacht. Das Schiedsgericht
hat das Urteil gefällt. Die Folge ist,

daß das Reich um 2 bis 2V2 Millionen geschädigt worden
ist, die Herrn Winterfeld und der Dresdener Bank rn die

Tasche fließen.
Es muß verlangt werden , daß der Schuldige gesucht und mrt
seinem Vermögen bartbar gemacht wird . Gegen den Grund¬
satz, daß bei Tauschgeschäften, bei Millionenobjekten, . der
Reichstag nicht gehört zu werden braucht , muß entschieden
protestiert werden, sonst könnte sa auch eines Tages der
Reichstag vertauscht werden . (Heiterkeit.) Hier haben wrr es
wieder einmal mit einem Machtmittel des Militarismus zu
tun , der den Reichstag ausschalten wollte. Nur der ent¬
schlossene Widerstand des Reichstags kann das Deutsche Reich
vor großem Schaden bewahren.

Abg. Schiffer-Magdeburg (natl .) : Mit der Würdigung
dieses Vorganges ist der Reichstag in sich und mit dem
Kriegsminister einig. Auch der Minister bat rückhaltlos aner¬
kannt, daß der Vorgang mit dem Budgetrccht des Reichstags
nicht vereinbar sei. Die Beamten haben zwar in gutem Glau¬
ben gehandelt, haben aber ihre Behörden sowohl wie den
Reichstag in eine mißliche Lage gebracht. Es muß mit Nach¬
druck verlangt werden, daß die Frage des Regreßanfpruchs des
Reichstags schleunigst geprüft wird und daß Tauschgeschäfte
in Grundstücken etatsrechrlich ebenso behandelt werden wie
Kaufgeschäfte. Schließlich muß die baldige Vorlegung eines
Reichswirt ' chaktSqesetz"S gefordert werden. (Beifall .)

Aba. Gotbcin (Vpt.) : Jede Verdunkelung des Budget-
cechts des Reichstags muß vermieden werden. Nach eingehen¬
dem Studium des schiedsgerichtlichenUrteils muß ich sagen,
daß der Fiskus noch ganz gut abschließt. Die Wahrung des
Budgetrechts ist viel wichtiger als ein eventueller Verlust.
In praxi wird der Verlust nicht so groß sein.

Wir kommen noch einmal mit einem blauen Auge davon.
Wir müssen aber zeigen, daß wir nicht vor dem Wilitär-
kabinett unterliegen . Wir fürchten nur , daß mit der Reso¬
lution nicht viel erreicht wird . Trotzdem müssen wir sie ein¬
mütig annehmen.

Staatssekretär Kühn : Ich habe mich in der Kommission
nur in grundsätzlicher Richtung geäußert . Die Finanzver-
wailtung hat für sich bisher in Anspruch genommen, reine
Tauschgeschäfte,, wenn kerne Zuzahlung erfolgt und der Ver¬
wendungszweck der gleiche bleibt, vorzunehmen. Bei größeren
Projekten wind der Reichstag damit befaßt, sobald nicht zwer
Tauschgeschäfte darauf gemacht werden. Ich würde es sehr
bedauern , wenn das Vertrauen des Reichstags zur Regierung
erschüttert sein sollte. Hier liegt kein reines Tauschgeschäft
vor. Ein solchs daraus zu konstruieren, war nicht möglich.
(Hört ! Hört ! bei den Soz .) Die Reichsleitung ist dazu ge¬
kommen, das Geschäft an den Reichstag zu bringen , ohne Druck
von außen her oder daß die Öffentlichkeit überhaupt etwas
davon wußte. Darin dürfte für das Parlament die Garantie
liegen, daß auch in Zukunft so verfahren wird.

Aba. Ledcbour (Soz .) : Bei einem reinen Tauschgeschäft,
bei dem also beide. Teile ihre Forderungen gegeneinander
ausgleichen, wäre nach Ansicht des Staatssekretärs Kühn eine
Genehmigung des Reichstags nicht notwendig. Wir stehen
auf dem entgegengesetzten Standpunkt . Wir sftmmen der
Kommissionsresolution zu. „

Abg. Dove (Vpt.) : Tauschgeschäfte müssen den etatsrech--
lichen Bestimmungen in gleicher Weise unterliegen wie Käufe
und Verkäufe. Wir werden der dahingehenden Kommissrons-
resolution zustimmen.

Staatssekretär Kühn : Wenn verschiedene Vorredner an
meinen Ausführungen über TauschgeschäfteAnstoß genommen
haben, so muß ich erklären , daß meine Ausführungen daraus
beruhter:, daß im Etat nur Ausgaben und Einnahmen Ausge¬
nommen ' werden, die sich in bar ausdrücken lassen; das ist bei
Tauschgeschäften nicht der Fall . Trotz dieser grundsätzlichen
Auffassung hat die Finanzverwaltung in der Regel dre .Zu¬
stimmung des Reichstags auch zu derartigen Geschäften ern-
zuholen, und sie ermöglicht es dadurch, daß sie das Tausch¬
geschäft in zwei Geschäfte, Tausch und Verkauf, aufgelöst hat.

Kriegesminister v. Falkenhayn : Zweifellos handelt e»
sich in dem vorliegenden Falle um kein reines Tauschgeschast.

Jedenfalls handelt es sich aber um ein vorzügliches Ge¬
schäft für das Reich.

Der Chef des Militärkabinetts hat bei dem Ban so viel mit¬
gewirkt wie jeder Bauherr an einem Bau für ferne Behörde
mitwirkt . Von einer luxuriösen Wohnung für den Chef des
Militärkabinetts kann keine Rede sein. Der Festsaal rst unge-
fäbr so groß wie eine gute Berliner Stube , (« ehr gut . und
Heiterkeit.) Dieses neue Gebäude ist nur ausgefüyrt , um neue
Arbeitsräume zu schaffen. Selbstverständlich mußte dort zu¬
gleich auch für eine Wohnung des Chefs des Kabrnetts sorge
getragen werden, da bei der Eigenart des Betriebes der Chef
in ununterbrochener Verbindung mit seinen Beamten blerben
wollte. Das Milrtärkabinett mit seinem ununterbrochenen
Verkehr mit allen Zentralbehörden konnte auch nrcht an dre
Peripherie verlegt werden. Diese Gelegenhert durste nrcht
die richtige sein. ' um das Verhältnis zwischen Krregsmrnrster
und Militärkabinett zu erörtern . Wre .das Budgetrechtz durch
die Verfassung festgelegt ist, so rst dres auch hrrchchtlrch d«
Militärkabinetts der Fall . Sollte rch dre Verantwortung fu
das Militärkabinett übernehmen , so mußte . dre Verfassung
geändert werden. Im übrigen werden wrr wohl m ermgen
Wochen Gelegenheit haben, auf dre,e Frage mzgh-
(Heiterkert.) Der harte Tadel , warum rch d' ese Verantwor¬
tung nicht auf mich genommen gatte, war nrcht berechtrgt.

weiterer kurzer Debatte wird der Nachtragsetat in
der Fassung der Kommission mit der Resolution angenommen

Bei der darauf iolaenden zweiten und dritter: Lesung wrrd
der Nachtragsetat sodann rrnverändert und ohne Debatte an¬
genommen. Dabei stimmen auch dre Sozraldemokr . für.
iZurufe - Die Sozialdemokraten stammen für >. en «*
Unruhe .)

Es folgt die zweite Lesung des
Etorts des Reichs ?chatzc,mts.

„ .... ,«» ' Aba. Erzberger)  bean-
Die Kammrsston (Be ») i - gjotS sowie Annahme einer
tragt unveränderte ® iner ’g^ eUe auf Gewäh-
SieJwIuhott, n: ^ dre Lo ^ ng auch fürrrrng von Kriegs terlncpm j 1
Nichtkombattanten  geiordert wrro.

£ '& • ? r- *r
ersucht den Redner zur Sache zu rprechen Ber spaterer Ge-
legeFei «sucht er chn. keine Agrarde atre zu entfesseln,
dreier Etat sei nicht die Stelle dazu. Ms der Redner dann
wiederum auf die agrarpolitistb - Serie der Einfuhrscheme zu
ivr -Len kommt, wird er schließlichv°n dem V.zeprasidenten
Dr . Dove zum letzten Male zur Ordnung ĝerusen .)

Abg. Schulenburg (natl .) : bte  Untcrbeamten der
Finanzverwaltung muß schleunig,t etwas geschehen; sie befin¬
den sich vielfach in Not. . . ,

Das Gehalt des Staatssekretärs Wird Lew r llr gt.
Beim Titel Allgemeiner Fono^  wünscht Abg.

Prinz zu Schöncich-Carolath (natl.) erne ^
Erhöhung der Veteranenl.c.hilfe,

die letzte Erhöhung um 30 M. sei für dre armen , stechen
Veteranen nicht ausreichend. D-,e Bewilligung der Beihilfen
müsse möglichst weitherzig erfolgen. Erhöhen wir die
Veteranenbeihitfe auf 1 8 0 M.

Generalmajor Freiherr v. Langermanir und Erlencamp:
Das Gesetz spricht nicht von Kambatranwn und Nichtkom¬
battanten , sondern von Kriegsteilnehmern , -.„rd das sind alle
Personen des Nuteroffizier - und MannichaftAstaudes, die zu
kriegerischen Zwecken die Grenze überschritten haben oder an
sonstigen kriegerischen Operationen terlgenonrmen halben. Die
Regierung hat Maßnahmen getroffen, daß Härten ausge¬
glichen werden.

An der weiteren Debatte über drche Frage beteiligen sich
die Abag. Baumann (Ztr .), Mptz (konf.), Bnrckhsff (Fortschr.
Vpt.), Staatssekretär Kühn, Tr . Südeknm (Soz .), Dr . Arendt
(ReichKP.), welch letzterer einen Ordnungsruf erhält.

Die Resolution wurde a u fle 110 m m e n.
Bei dein Titel Prägekosten  wünscht Abg. Dr . Arendt

(Reichsp.) die Wiederausprägang des Mannfelder Talers
und bessere Ausgestaltuna der Jubiläümsmün ^en. 7lm

Morgen-Ausgabe , 1. Blatt . _ Seite S,
nächsten Jahre solle eine BiSmarck -Denkmünze  ge-
prägt werden.

Damit schließt die Debatte . Der Etat wird bewilligt.
Die Tagesordnung ist erschöpft. Nächste Sitzung Diens¬

tag 2 Uhr. Anfragen . Kleine Vorlagen . Nechnungssachen.
Etat für Kiauischa.u. — Schluß gegen 7 Uhr.

Abgeordnetenhaus.
Eigener Drahtbericht des „Wiesbadener Tagblatts ".

H Berlin , 23. März.
Am Ministertisch : Kommissare.
Präsident Graf v. Schwerin -Löwitz eröffnet die Sitzung

um 11 Uhr lö Minuten.
Zunächst wird die erste Beratung des Gesetzentwurfes,

betreffend die
Erweiterung des Stadtkreises Köln

und die Organisation der Amtsgerichte Köln und Mülheim
am Rhein, fortgesetzt.

Der Gesetzentwurf wird nach kurzer Debatte der ver¬
stärkten Gemeindekommission überwiesen,

Es folgt die Beratung des Antrags W i n ckl e r (kons.)
und Genossen auf Einfügung eines Notpara¬
grap hen in das Etatsgesetz.  Danach sollen die bis
zur gesetzlichen Feststellung des Etats innerhalb der Grenzen
desselben geleisteten Ausgaben nachträglich genehmigt wenden.

Der Antrag wird der Budgetkommission überwiesen.
Es folgt die erste Beratung des GLsetzentwunfs, betr . die
Novelle zum Zürsorgeerziehungsgesetz.

Danach soll das bestehende Fürsorgeerziehungsgesetz da¬
hin abgeändert werden, daß die Fürsorgeerziehung nicht erst
dann erfolgt, wenn das Kind bereits verwahrlost ist, sondern
wenn es durch mangelhafte Erziehung durch den Vater in sitt¬
licher Beziehung gefährdet ist. Ferner soll aus die Unter¬
bringung der Zöglinge in Familien nach Möglichkeit Bedacht
genommen werden.

Minister v. Dallwitz: Der Zweck des Gesetzes geht dahin,
bei der Fürsorgeerziehung der Verwahrlosung der Minder¬
jährigen vorzubeugen, daß die durch den Jnstanzenzug der
Armenverbände erwachsende Gefahr , daß aus den nur ge¬
fährdeten Kindern wirklich verwahrloste werden, verhindert
wird. Bezüglich der Kostenpflicht der Armenverbände ^wird
durch die neue Fassung des Gesetzes die Zwiespältigkeit der
Rechtsprechung des Kammer - und des Obewevwaltungsge-
richtes beseitigt.

* Die erste Beratung des Gesetzentwurfes wird in kurzer
Besprechung erledigt und sodann die Vorlage in zweiter Be¬
ratung ohne Debatte angenommen.

Hierauf wird eine Reihe kleinerer Etats  ohne
Debatte erledigt.

Beim Etat des Geschsammlungsamtes beantragt Zlbg.
v. Strombeck (Zentr .), die Regierung zu ersuchen, von solchen
Gesetzen, deren Kenntnis für weite Kreise der Bevölkerung
von Wichtigkeit ist, billige Volksausgaben  zu ver¬
anstalten . — Der Antrag wird abgelehnt und der Etat ange¬
nommen.

Beim Etat des Ministeriums der auswärtigen An¬
gelegenheiten  bemerkt Präsident Graf Schwerin-
Löwitz: Es ist nicht üblich, bei der Beratung des Etats die
auswärtigen Angelegenheiten zu besprechen, dagegen ist vor
einiger Zeit im Seniorenkonvent vorgeschlagen worden, bei
der ersten und dritten Beratung des Etats die auswärtigen

, Angelegenheiten zu erörtern . (Zustimmung .) Der Etat
wird ohne Debatte angenommen . .

Beim Etat der Zentralgenossenschastskässe bemerkt Mg.
Dr . v. Kries (kons.) : Die preußische Zentralgenossenschafts-
bank bewegt sich in aussteigcnder Linie , die Geschäftsumsätze
haben sich in den letzten Jahren bedeutend vermehrt . Die
Kreditgewährung hat auch unter den schwierigsten Verhält¬
nissen in ausreichender Weise stattgefunden , so daß wir
unseren Dank für die sachgemäße Leitung des Institutes
aussprechen können. Dem Bestreben werter Kreise, das Ge-
nossenschastSwessn im Reiche zu zentralisieren , können wir
nicht zu-stimmen.

Unterstaatssekretär Michaelis : Die Besürchiungen, daß
die preußische Zentralgenossenschaftskasse sich zu einer Reichs¬
genossenschaftskasse entwickeln könne, sind nicht stichhaltig.
Die .Revision der Raisfersenkassen in Ostpreußen hat ergeben,
daß bei dröser Kasse eine Überspannung des Kredits stattge-
funden hat , was eine Gefahr für die wirtschaftliche Lage aller
Genossenschaften bedeutet. Der neue RsvisionSvevband in
Ostpreußen ist bestrebt, alles zu vermeiden, was zu einer Ver¬
schärfung des Kampfes zwischen den Genossenschaften führen
kann. Wir tun alles , waS möglich ist, um das Genosscnschafts-
wasen zum Gedeihen zu bringen , und sichen dem Raiffeisen-
verbande durchaus freundlich gegenüber.

Abg. Dr . Crüger (Fortschr. Bpt.) : Wir können es nicht
billigen, daß die Zentralgenossenschaftskaffe mit außer . .
preußischen, namentlich mit süddeutschen Genossenschaften in
Verbindung tritt . Ebensowenig findet es unsere Zustim¬
mung, daß der Rarffeisenkaffe in Ostpreußen wegen Kredit.
Überspannung das Revisionsrccht entzogen werden soll.

Mr fordern , daß die wirtschaftliche Selbständigkeit der
Genossenschaften erhalten bleibt.

Es ist auch keineswegs immer der Fall gewesen, daß da, wo
die Preußenkaffe eingegrifsen hat , Verluste nicht vorgekormncn
sind. Wenn die Staatsregierung cils Richter über die Ge-
nossensch-lten austreten würde , würde dadurch die Entwicke¬
lung des Genossenschaftswesens beeinträchtigt werden. (Bei-
fall links.)

Unterstaatssekretär Michaelis : Wir haben durchaus kein
Bedenken gegen die privatkapitalistischen genossenschaftlichen
Vereinigungen , wenn sie so gut fundiert sind, daß sie auch bei
landwirtschaftlichen Notständen und politischen Gefahren ihre
Leistungsfähigkeit behalten.

. Abg. Schultz (freik.) : Der Staat darf sich nicht auf die
Seite der einen oder der anderen Genossenschaft stellen, die
Stellungnahme gegenüber der Raisseisenkaffe bedeutet aber
geradezu eine Gegnerschaft.

Abg. Dr . Faßbender (Zentr .) : Das Revisionsrecht muß
in den Händen der Genoffensckiastenbleiben, damit ihr Ver-
antwörtlichkeitsgefühl gestärkt wird.

Präsident der Zentralgenossenschaftskasse Dn Heiligen-
städi: Mit der Liquidation der Reichsgenossenschäftsbankhat
die Preußenkasse nichts zu tun , sie hat sie aber mit Rat und
Tat unterstützt . Eine staatliche Aufsicht wird von der Preu¬
ßenkasse über die Genossenschaften nicht in der Richtung ge¬
übt , daß eine Einwirkung auf die Organisation des Genoffen-
schastswesens erfolgt.
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Es kann überhaupt von einer freundschaftlichen oder feind¬
seligen Stellung der Zentralgenossenschaftskasse gegenüber den

Genossenschaften nicht die Rede fein.
Auf unser Verhältnis zu den süddeutschen Staaten will ich
nicht eingehen . In Hessen haben wir in einigen Fällen ein¬
gegriffen , um den Banken in ihrer schwierigen Lage zu helfen.
Es ist behauptet worden , daß die Zentralgenossenschaftskasse
große Verluste durch die Beteiligung an Genossenschaften er¬
litten hat . Das ist nicht richtig . Die Preußenkasse hat der¬
artige Verluste überhaupt nicht erlitten . Die Angriffe des
Abg. Dr . Crüger bestehen in der Hauptsache in Behauptungen,
die nicht bewiesen sind . So ist es ihm bisher nicht gelungen,
seine Vorwürfe zu beweisen , daß wir ein falsches System
haben , und daß wir eine falsche Zinspolitik treiben . Ebenso
ist der Vorwurf einer ungesunden Kreditgewährung durchaus
unbegründet . Wir sind bestrebt , die Genossenschaften möglichst
selbständig zu machen , um sie den Interessen des Mittel¬
standes nutzbar zu machen.

Abg . Honsel skons.) : Der Antrag des Oberpräsidenten von
Westpreußen auf Entziehung des Revisionsrechts gegenüber
dem Raiffeisenverband ist auf Grund einer einzigen Revision
erfolgt . Ein derartiges Verfahren halten wir nicht für ge¬
rechtfertigt.

Untevstaatssekretär Michaelis : Wenn gesagt wurde , daß
die Revision der Rarffeisenkassc in Ostpreußen nicht einwands¬
frei erfolgt sei, so mutz ich eine solche Verdächtigung mit aller
Energie zurückweisen . Die Revision ist erfolgt , um in ob¬
jektiver Weise die Wahrheit zu ermitteln.

Abg . Dr . Criigcr (Vpt .) : Der Präsident der preußischen
Zentralgenosfenschastskasse hat mich aufgefordert , meine Be¬
hauptungen zu beweisen . Es ist aber seine Sache , Beweise
vorzubringen , die meine Ausführungen widerlegen . Wenn
der Präsident der Preutzenkasse behauptet , der ihm unterstellte
Kredit habe nie Verluste gehabt , so mutz die Preutzenkaffe ein
ganz besonderes Geschäft haben . Will er dann auch behaup¬
ten , datz die Verbandskassen , die der Zentralgenossenschaft
angeschlossen waren , niemals Verluste erlitten haben?

Präsident der Zentralgenossenschaftskasse Heiligenstädt:
Abg . Crüger will mir die Beweisführung für seine Behaup¬
tungen zuschieben . Ich wiederhole , wenn jemand eine Be¬
hauptung ausstellt , dann hat er sie auch zu beweisen . Ich
bleibe dabei , datz es ihm nicht gelingen wird , seine gegen die
Preußenkasse erhobenen Vorwürfe zu beweisen.

Abg . v. Brockhauscn (kons.) : Es ist die reichsgesetzliche
Regelung des Genossenschaftswesens gefordert . Wir fürchten,
die Erfüllung dieser Forderung würde den Ruin des Ge¬
nossenschaftswesens zur Folge haben . Ein gesetzliches Recht
zur Revision steht der Staatsbehörde nicht zu.

Hiermit schließt die Besprechung . Der Etat wird geneh¬
migt . Die Tagesordnung ist erschöpft.  Nächste Sitzung
Dienstag 11 Uhr : Etat der Ansiedelungskommission.

Schluß gegen 6 Uhr.

letzte Drahtberichte.
Der Herzog von Cumberland beim Kaiser.

# Wien, 23. März . (Eig . Drahtbericht ) Kaiser
Wilhelm war kaum in Schönbrunn mit der Begrüßung

der Erzherzoginnen und der Vorstellung der Staats¬
würdenträger fertig und hatte sichu m g e k l e i d e t, als
sich der Herzog von Cumberland zum Besuche bei ihm
melden ließ.

Das Befinden der Herzogin von Braunschlveig.
wb . Braunschweig, 23. März . Das Herzogliche

Oberhofmarschallamt gibt folgendes Bulletin bekannt:
Ihre Kgl. Hoheit die Frau Herzogin und der Erbprinz
erfreuen sich auch heute des besten Wohlseins.

Die Geschäftslage des Reichstags,
wb. Berlin , 23. März . Der Seniorenkonvent des

Reichstags trat heute kurz vor der Plenarsitzung zu
einer Besprechung der Geschäftslage zusammen und be¬
schloß, auf die Tagesordnung für morgen Petitionen zu
setzen, Mittwoch bleibt, des katholischenFeiertags wegen,
sitzungsfrei. Auf der Tagesordnung für Donnerstag
stehen Wahlprüfungen , bei denen namentlich Abstim¬
mungen zu erwarten sind. Bor Ostern soll der Ini¬
tiativantrag der Kommission zur Lösung der Duell¬
frage  und der Gesetzentwurf, betr . die Konkur-
r e n z k l a u s e I, im Plenum beraten werden. Am
Freitag dieser Woche beginnen die Osterferien , die bis
zuin 28. Avril dauern.
Der Nachfolger Traubs in Dortmund nicht bestätigt.

wb . Dortmund , 23. März . Sicherem Vernehmen
nach ist die Entscheidung des Evangelischen Ober¬
kirchenrates im Falle des Pfarrers Lic. Fuchs zu¬
ungunsten der hiesigen Neinoldi -Gemeinde ausgefallen.
Fuchs ist nicht bestätigt worden.
Zur Frage der Gebührenfreiheit der amerikanischen

Schiffe im Panamakanal.
wb . Washington , 23. März . Präsident Wilson

brachte den gestrigen Sonntagnachmittag in seinem
Bureau zu, was ein ungewöhnliches Vorkommnis be¬
deutet . Der Präsident besprach dort die Frage der
Panamakanal -Gebühren mit den führenden Anhän¬
gern im Kongreß. Es ergab sich dabei, daß die schließ¬
lich!! Aufhebung der Gebührenfreiheit amerikanischer
Küstenschiffe iin Panamakanal zwar kaum bezweifelt
werden kann, daß aber doch gegen diese Maßnahme
eine hartnäckige Opposition , besonders im Repräsen¬
tantenhause , entstanden ist. Ein eigenartiges Moment
der Lage besteht darin , daß der Sprecher Clark, der
Mehrheitsführer Underwood und andere, die sonst ge¬
wöhnlich die Regierung unterstützen, in diesem Falle
Opposition machen. Die Freunde des Präsidenten
geben zu, daß er diesmal auf die ernsteste Opposition
gestoßen ist, der er bisher begegnete.

wb . London, 23. März . Unmittelbar nach der Be¬
sprechung des Generals Paget mit dem Kriegsminister
trat das Kabinett zu einer außerordentlichen
Sitzung zusammen.

Wetterberichte.
Beobachtungen in Wiesbaden

zon der Wetterstatiou des Nass . Vereins für Naturkunde.

22 März 7 Uhr
racvirytma.j 2 Uhr1 nach wb.

9 Uhr
»bftnds. Mittel.

Barometer auf 0° und Normalschwere
Barometer auf dem Meeresspiegel . .

737,3
747,5

3,9

7.37.3
747.3

739.5
7*9,8

7.33.8
748.2

8,3
5,2

73,790 47
SW 3

84

Niederschlagshöhe (mm) . 1,8 BjS —
•Höchste Teu peraici (Celsius) 9,8. Niedrigste Temperatur 3,7.
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Handelsteil.
Wer darf nicht spekuliere *! ?

Einer der schwersten Vorwürfe , den der von Frau
C a i 11 a u x ermordete , Chefredakteur des „Figaro “ gegen den
bisherigen Finanzminister erhob , bestand in der Behauptung,
daß dieser seine amtlichen  Erfahrungen und Kennt¬
nisse an der Börse spekulativ ausgenutzt  habe.
In Deutschland hätte eine solche „Enthüllung “ genügt , um die
Stellung eines Ministers oder Staatssekretärs zu erschüttern.
In Frankreich ging die Mehrheit der Abgeordneten und
sonstigen Politiker gerade über diesen schweren Vorwurf mit
Schweigen und vieldeutigem Achselzucken hinweg . Offenbar
sagt man sich in diesen Kreisen , daß diese Art der Ver¬
quickung von Politik , Amt und Spekulation
wohl nicht ganz fair , ckß sie aber doch nichts Außergewöhn¬
liches ist Calmette  hätte den gleichen Vorwurf mit dem
gleichen Recht gegen eine ganze Reihe hervorragender Persön¬
lichkeiten schleudern können , ja er hätte — was m Deutsch¬
land als unerhört gilt — unter seinen eigenen Berufskollegen
manchen finden können , der zur Börse und zur Finanzwe .t
engere Beziehungen unterhält als im Interesse der Objek¬
tivität der Presse  zulässig erscheint . Vor nicht allzu
langer Zeit hat man auch in England derartige Anschuldigungen
gegen Mitglieder des Ministeriums erhoben , ohne dal . eigent¬
lich daraus besondere Konsequenzen entstanden wären . Jn
den Vereinigten Staaten ist die Ausbeutung politischen und
amtlichen Einflusses zu geschäftlichen Zwecken geradezu
selbstverständlich . Die Lebhaftigkeit der politischer ! Agitation
und der Wahlkämpfe in diesen Ländern erklärt sich nicht zu¬
letzt daraus , daß die Ertangung eines Amts oder Mandats
vielfach gleichbedeutend mit gewissen inoffiziellen p <- tm * a-
r e n Vorteilen ist . In Deutschland hat sich die zweifellos sehr
berechtigte Anschauung herausgebildet , daß ein Beamter,
Offizier . Abgeordneter oder Journalist die von Amts oder Beruts
wegen erlangten Einblicke in politische oder wirtschaftliche
Verhältnisse unter keinen Umständen an der Börse euer sonst¬
wie spekulativ ausnutzen und in Geld umsetzen darf . Uaß
trotzdem Versuche in dieser Richtung unternommen werden,
beweisen Fälle wie die T i pp e 1s k i rch die 2 °® se ,.ne vr
Schicßpiatzaffäre usw . Die Einmütigkeit , mit der die Üifentlich-
keit derartige Manipulationen verurteilt , zeigt aber auch , daß
es sich um Ausnahmeerscheinungen  und nicht um
stillschweigend geduldete Mißbräuche handelt . Hierin liegt der
Unterschied zwischen der deutschen und französischen Auf¬
fassung - Es hat bekanntlich auch in Deutschland Zeiten ge¬
geben , wo die Banken ganz offenkundig Handelsredakteure und
Politiker an neuen Emissionen „beteiligten “, um sich eine
wohlwollende Kritik  zu sichern . Derartige „Bequem-
lichkei tsgelder " werden aber von der seriösen Presse und von
ernsthaften Politikern schon lange nicht mehr angenommen.
Der  Journalist betrachtet heute seinen Beruf als munus publi¬
cum so gut wie der Staatsbeamte . Er weiß , daß sein und
seines Blattes Ruf und Existenz von dem Grade seiner Objek¬
tivität und Unbestechlichkeit abhängt . In Frankreich gehört
heute noch der Handelsteil mancher großen Tageszeitung mehr
zum Inseraten - als zum redaktionellen Teil des Blattes . Viel¬
fach wird er direkt an eine Großbank verpachtet , die dann die
Öffentlichkeit nach Herzenslust in ihrem Sinne „informieren “',
a h . bearbeiten kann . Bei der großen Verbreitung des Börsaa-
spjels in fast allen Schichten der Bevölkerung bedeutet eine
solche Möglichkeit der Bankpropaganda natürlich sehr viel.
Es ist erklärlich , daß unter solchen Umständen Calmette m ’t
seinem Vorwurf 'spekulativer Ausnutzung von Amtskennt-
Mssen gegen Caillaux nicht viel ausrichten konnte und in
seinem fanatischen Haß schließlich zu der verwerflichen

Handlungsweise, der Veröffentlichung von. Familienforiefen,
schritt.

Berliner Naehbörm
$ Berlin , 23. März . Die Nachbörse war bei ziemlich fester

Tendenz ruhig . Deutsche Reichsanleihe zeitweilig .„lebhaf ter.
Industriewerts des Kasisamarktes bei mäßigen Umsätzen im all¬
gemeinen behauptet . Jm Verlaufe der Nachböjse schwächten
sich Schiffahrtsaktien ab.
Kredifaktien . .
Hand .-Gesell . .
Commerzbank .
Darmstädt . Bank
Deutsche Bank.
Disk.-Kommand.
Dresdner Bank.
Nationalbank . .
Schaaffhausen .
Pet .Int . Hdlsblc.
Lüb .-Büchener .
Schantungbahn.
Lombarden . . .
Anatolier . . . .
Baltimore . . . .

Kanada . SlS ' /a Rhein . Stahlw.
1623/4 Orientbahn . . . 200/2 Rombacher . . .
1121a Meridional . . . Paketfahrfc . . .
123— Penmsytvatm . . Hamb £.-Siidam.
2591/ -: Henri. 157 'C Hans .-Dmptsch.
197- 4c/oRussen(1902i Lloyd.
1591/s Türkenlose . 1681/2 Dynamit -Trust.
1163/4 Amnetz-Friede . 1637/4 Naphtha -Nobei.
103- Bochumer . . 2237/8 Allg .Elektrizität
2087/3 Luxemburue r . 1331/4 D-.Ueber «eeEl.

GeJsenkirclien . 1931/4 Siemens.
143 -/3 Harpener . . . . 1841/4 Schuckert . . .

213/4 Hoh «nk>hewrk. 1811/2 Oes . k. elektr . .
Laurahütte . . . 1651/4 Untern.

915/8 Phönix. 233 -/4 South -XVestafr. .

1603/8
1601 2
1401/2
1641/2287V4
1225/8
1757/8
4027/8
248 /̂2
178-
151-
1727/8
1191/4

Frankfurter Nachbörse.
— Frankfurt a . KL. 23. März . Kurse von 114 bis 2% Uhr.

Kreditaktien 204% , Disconto -Commandit —.—, Dresdner Bank
158% , Petersb . Int . Handelsbank 2093/s, Staatsbahn 154% ,
Lombarden 21% , Baltimore und OI110 90 7/s, Schantung 14'27/s
a 143% a 143.—, Paketfahrt 141.—, Nordjd. Lloyd —.—,
Phönix 2387/s, Edison 248 %, Aluminium 300— , 5proz . Silber-
Mexikaner 59 % a 60% .

Banken und Geldmarkt.
* Reichsbank . In der gestrigen Zentralausschußsitzung

wurden die Wahlen der Bezirksausschüsse vorgenommen.
Für Berlin erfolgte die Wiederwahl zum Zentralausschuß der
Herren Kaempf , Schwabach und Karl Fürstenberg sowie als
Stellvertreter Helfferich , Robert v. Mendelssohn und Dr.
Salomonsohn . Präsident Havenstem bestätigte sodann die
weitere Kräftigung  des Status des Instituts im Gegen¬
satz zu der Entwickelung im März früherer Jahre.

Industrie und Handel.
w. Schweizerische Gesellschaft für Metallwerte. Basel,

23. März . (Eig. Drahtbericht ) Die am 21. März abgehaltene
ordenthehü Generalversammlung der Schweizerischen Gesell¬
schaft für Metallwerte zu Basel genehmigte den Geschäftsbe¬
richt und die Rechnung für das am 31. Januar 1914 abge¬
schlossene vierte Geschäftsjahr und beschloß, nach Vornahme
der statutarischen Einlage von 128 537 Fr , in den Spezial¬
reservefonds I, gemäß den Anträgen des Verwalltungsrates dem
Speziaireservefonös II 350 000 Fr . zuzuweisen , und die Divi¬
dende wie im Vorjahr auf 10 Proz . festzusetzen , zahlbar vom
23- März ab . Als weiteres Mitglied des Verwaltungsrates
wurde Herr Richard Merton, Direktor der Metallgesellschalt
in Frankfurt a - M., gewählt.

v/ Bei Kampf um die Pemutitpalente . Leipzig.
22. März , Das Reichsgericht hat die Nichtigkeitsklage der
Deutschen Filler -Compagnie gegen das Hauptpatent der
Permutit -Aktiengesellsohaft zurückgewiesen . (Die Pennutit-
A--G. ist ein Zweigunternehmen des Syndicat International du
Pennutit Sociöte Anonyme in. Antwerpen , welches seinerzeit
die Fermutitpatente der der J . D. Riedel A.-G. nahestehenden
Pennutit G. m . b. H. übernommen hat . Diese Permutitpatente
wurden von der Deutschen Filter -Compagnie , an welcher
späterhin die Auer -Gesellschaft Interesse genommen hatte , an-
gef echten Die Nichtigkeitsklage dieses Unternehmens ist also
jetzt zurückgewiesen worden .)

Vorwohler PortlandJSemenUahrik Planck u. öo ., A.-G.
in Hannover . Die Gesellschaft , die im Vorjahre .18 Proz . Divi¬

dende zur Verteilung gebracht hat , ermäßigt diese für 1913auf lß Proz.
* Maschinenfabrik Mo onus in Frankfurt a. M. Die Ver¬

waltung schlägt für 1913 aul Le alten Aktien eine Dividende
von 12 Proz . (1912 : 19 Proz .) und auf die jungen Aktien ekto
solche von 7 Proz . Vor.

* Rheinisch-Westfälische Kupferwerke, A.-G- in Olpe.
Der Aufsichtsrat beantragt wieder 10 Proz . Dividende.

* Kaliwerke Salzdetfurth , A.-G. in Salzdetfurth. Der
Abschluß ergab einen Reingewinn von 2 052 684 M. (i. V.
2 036 841 M.), woraus wieder 24 Proz . Dividende ausgesehültet
werden sollen.

* Die Filter- und Brautechnische Maschinenfabrik, A.-G.,
vorm. I«. Enzinger in Worms, erzielte in 1913/14 einen Brutto¬
gewinn von 1043 196 M. (i. V. 952 128 M.). Die Dividende
beträgt wieder 23 Proz.

* Die Maschinenfabrik Badenia, Weiaheim, beantragt , die
Dividende mit 6 Proz . gegen 9 Proz . im Vorjahr zu verteilen.

* Die A.-G. für Beton- und Monierban in Berlin schlägt
die Verteilung von wieder 11 Proz . Dividende vor.

Verkehrswesen.
* Der Rhetmseedaiapferdiensf der Hamburg-Ämerika-Linie.

Mit dem neuen , soeben in Dienst gestellten Dampfer „Main z ‘
und seinem . Schwestemschiff ,,F r a n k f u r t “, das in etwa drei
Wochen seine Fährte « beginnen soll , wird die Hamburg-
Amortka -Linie die Umwandlung -.ihres bisherigen Rheindienstes,
der zum Teil Schleppdienst war , in einen reinen Dampfer-
dienst durchgeführt haben . Die bisher beschäftigten vier
Leichter sowie der Schlepper ,,Krautsand “ scheiden aus dem
Verkehr aus , der künftig von insgesamt fünf Rheinseegüter¬
dampfern betrieben wird . Die beiden neuen Dampfer sind etwa
200 Tonnen größer als die drei altem.

Versicherungs wesen.
* Gothaer Lebensveisicheningsbank auf Gegenseitigkeit

Nach vorläufiger Feststellung betrug im Geschäftsjahre 1913
der Zugang an neuen Versicherungssummen 77 Mill . M. Nach
Abzug aller Abgänge erhöhte sich der Gesamibestand an eigent¬
lichen Lebensversicherungen auf 1170 Mill. M. Auch das
finanzielle Ergebnis des letzten Jahres dürfte , wie die Ver¬
waltung erwartet , recht befriedigend sein , zumal die Sterhe-
fallsummen um nahezu 3 Mill . M. niedriger waren als im
vorausgegangenen Jahre-

* Verband deutscher Lebensversicheiungsgesellschaften.
Die Generalversammlung hat d'en Wirklichen Geheimen Rat
Haut ! zu Berlin zum Verbandsdirektor gewählt . Das Bureau
des Verbandes wird zum 1. April von München nach Berlin
verlegt werden-

Marktberichte.
0 .Frachtmarkt zu Frankfurt a . M. vom 23. März . Weizen,

hiesiger und kurhessischer , 20.30 bis 20.50 M„ Roggen , hiesiger,
16.35 bis 16.40 M. , Gerste , Wetterauer , 17 bis 17.50 M.,
Franken , Pfälzer , Ried' 17.50 bis 18 M„ Hafer , hiesiger , 16 bis
17 M- Mais 15 M. Alles per 100 Kilo.

0 Kartoffeämarkt zu Frankfurt a . M. vom 23. März . Kar¬
toffeln in Wagenladung 4 bis 4.50 M., im Detail 5.50 M. Alles
per
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iermit laden wir unsere Leser zur
Erneuerung des Bezuges der

Wiesbadener Zeitung
für das nächste Vierteljahr ein.

& vertrauen auf die Kraft und die Zukunft
des deutschen Volkes wird die „Wiesbadener
Zeitung " auch fernerhin den Kampf gege« alles
Undeutsche und Reichsfeindliche führen.

hervorragende Mitarbeiter
ans den Kreise« der nationalliberalen Abgeord¬
neten , politische «nd volkswirtschaftliche Fachleute,
Militärs , Kritiker und schaffende Schriftsteller,
Kommnnalpolitiker usw., die schon bisher in der
„Wiesbadener Zeitung " zu Worte kamen, werde«
auch in Zukunft die Leser über alles Wissens-
«erte nnterrichten.

die

dl«

scharfen Angriffe
aus gegnerischen Lager« zeigen »ns , wie sehr die
Haltung der „Wiesbadener Zeitung " allen Feinden
deutscher Art «nd des Deutschen Reiches ei« Dorn
im Ange ist.

Stimmen aus dem Leserkreise
zenge« aber von einer erfreuliche« Ueberein-
stimmnng der Bezieher mit dem Inhalt und der
Haltung der „Wiesbadener Zeitung ".

neue Bezieher zu werben,
stelle« mir unseren Freunden gern Probennmmern
zur Verfügung . Wir bitte« um die tätige Hilfe
und erklären uns gern bereit , an ans aufgegcbene
Adressen die Zeitung probeweise bis znm 1. April
z« sende«. _

. Man bestellt die „Wiesbadener Zeitung " sdie Bezngs-

.. singnngen sind am Kopf angegeben) bei alle« Zeitnngs-
^Sern , bei den Briefträgern »bei den Postämtern , unseren
>nture «, sowie in den Geschäftsstellen Rikolasstraste 11

Mauritiusstratze 12 in Wiesbaden.

Seftaiten und» er aus dem MlerlMm.
Nach Paris!

. Es war am 2 3. März des Jahres  1814 . Das
^Uptquartier der Verbündeten war in Pougy, einem
, °rfe hart am linken Aube-Ufer, an der Straße nach Arcis-
^ -Aube gelegen. Kaiser, Könige, Fürsten und Prinzen
^vöikerten auf einmal diesen elenden Flecken, wo es statt

Suppe eine Art Zwiebelmilch gab und alles höchst pri-
^stiv war . Uw Abende dieses 23. März wurden in Pougy

französische Kuriere eingebracht, aus deren Brief¬
kasten sich Napoleons neuester — sein letzter — Plan er-

Er hatte sich zu dem Verzweiflungsschritte entschlossen,
^4 Osten abzumarschieren, um ans diese Weise die Ber-

"̂deten von ihrem Ziele , von Paris abznlenken. Was
Eine Entscheidung mußte getroffen werden. R"ch

öer Nacht brach man in der Richtung auf CHLlons auf,
J*1 sich über Napoleons Stellung klar zu werden. Bald
J*1 es zweifellos , daß Napoleon zwischen der Vlücĥ °̂

und der Hauptarmee bereits hindurchmarschiert war.
fju der großen Straße , die von Bar -le-Dnc nach Paris

liegt eine kleine Festung, Vitry -le-Frangois . Dort¬
ig war der Zar vorausgeritten . Gestreckten Galopps

ihm der König von Preußen mit seinen Prinzen
${lfl man fand ihn, wie Herm. Granier erzählt , aus einer
?dös,e rechts der großen Straße , noch etwa eine halbe
^ Unde westlich der Festung mit Schwarzenberg und dem
t̂ erglstabe bereits in Beratung . Der König stieg ab und
5,** hinzu, die Prinzen verblieben am Fuße der Höhe. Es
^ * ein unglaublicher Moment , so berichtet ein Augen-

Ucberall umher lagen die vom Nachtmarsche
.. wcten Truppen im Biwak. Nach und nach versammelten
fj die höchsten Führer in der Nähe öer Monarchen und

erwartend der Entscheidung entgegen. Man kann
3ar keinen Begriff von der Spannung machen, mit wel-

'», ! . Blicke aller an dem kleinen Kreise hingen, in
hem — pgs fühlte jeder — das Schicksal Europas cnt-

tẑ en wurde . Man wollte ans den Gesichtszügen und
&cn  erkennen , was vorging , und gan - ohne Mei-

3sverschiedenheiten ist es bet diesem „Kriegsrate en

plein air", wie Kaiser Wilhelm I . ihn mit Vorliebe zu
nennen pflegte, auch wohl nicht abgcgangen. Endlich
trennten sich die Beratenden , aber mit gegenseitigen Hände¬
drücken, und das schien allen ein gutes Zeichen. Der Krön
prinz von Preußen »nd Prinz Wilhelm gingen auf den
König zu: man hörte deutlich, wie sie eilig fragten : „Gehts
nach Paris ?", worauf der König erwiderte : „Naseweise
Frage !" Das klang freilich nicht gut, aber der König sah
dabei doch so vergnügt aus und schmunzelte so freundlich,
daß die Anwesenden nicht recht wußten , woran sie waren
Gleich darauf neigte sich der König zu seinen Söhnen und
sagte etwas zu ihnen, worauf nun die Gesichter öer Prin¬
zen ebenfalls heiter wurden . Auch anderweitig hatte sich
schon eine zufriedene und zuversichtliche Stimmung ver
breitet , denn die Sehnsucht nach Parts erfüllte alle und
bald fielen Worte, die keinen Zweifel mehr ließen. Ja,
die Entscheidung war gefallen, und „Nach Paris !" hieß die
Losung. Des großen Dramas letzte Szene hob an.

Russisches Neuland.
(Bon unserem Korrespondenten.)

X Petersburg,  21. März.
Dem Reichsrat lag in diesen Tagen ein Gesetzentwurf

über die Besiedelung der Hunger steppe in Türke¬
st a n nor, und wenn es sich dabei ans den ersten Blick nur
um eine örtliche Angelegenheit Turkeftans handelte, so
wurde doch in der Debatte eine sehr wichtige Prinzipien¬
frage der russischen Kolonialpolitik überhaupt angeschnitten.
Deshalb stießen auch die Meinungen hart aufeinander.
Die sachliche Frage , die dem Gesetzentwurf zugrunde liegt,
ist einfach. Wer soll die Hungersteppe besiedeln? Dieses
bei Taschkent gelegene Gebiet, dessen bisherigen Charakter
sein Name verrät , ist durch die bereits ziemlich weit vor¬
geschrittene Anlage eines großzügigen Jrrigationssystems
im Begriff , der Kultur gewonnen zu werden. Hier handelt
es sich um eine andere Aufgabe als in Sibirien : der Grund¬
gedanke, der den staatlichen Meliorationsarbeiten in diesem
Teil Turkeftans gegeben ist, bezweckt nicht einfach die Er¬
schließung eines Neulandes für den Menschenüberflutz aus
dem europäischen Reichsteil, sondern cs soll einem der
zukunftsreichsten Zweige der russischen Volkswirtschaft
Neuland erschlossen werden — öer Baumwolle . Ihre Kul¬
tur ist in Mittelasien uralt und bereits jetzt ist sie im¬
stande, die Hälfte des russischen Bedarfs an diesem Roh¬
produkt nach Moskau , dem großrussischen Textilzentrum , zu
liefern . Das Interesse des russischen Staates für diese
Kultur hat sich nur langsam entwickelt: nachdem ihre Be¬
deutung aber erkannt war , hat die Regierung sich bemüht,
die Entwicklung zu fördern . Ein Hauptverdienst gebührt
dabei dem gegenwärtigen Lanöwirtschastsminister, der in
seinem Gebiet schon viel Gutes geleistet hat und berufen
scheint, in absehbarer Zeit in weiterem Kreise, als es sein
bisheriges Arbeitsgebiet ermöglichte, seine allgemetnpoliti-
schen Fähigkeiten zu beweisen. Als Leiter der landwirt¬
schaftlichen Kvlonialpolitik Rußlands hat er schon jetzt Ge¬
legenheit, jenseits der rein fachmännischen Tätigkeit all¬
gemeinpolitische Gesichtspunkte zur Geltung zu bringen,
und sie sind es, die im Mittelpunkt der Debatten um den
obengenannten Gesetzentwurf standen und ihnen ihr weiter-
retchendcs Interesse geben.

Bisher beruht die Baumwollkultur Mittelasiens auf
der sartischen Bevölkerung , die darin eine Jahrhunderte
alte Erfahrung besitzt: das bisher überhaupt nur schwach
vertretene Element der russischen Banernüberstedler ist an
der Baumwollproduktion nur in verschwindendem Matze
beteiligt . Die Erschließung neuer Anbauflächen und der
Wille der Regierung , sie für die Baumwollkultur zu nutzen,
fordert die Lösung, der Besteöelungsfrage. Käme nur die
Frage der Vermehruna und Verbesserung der Baumwoll¬
ernte in Betracht, dann läge der Gedanke nahe, diese Auf-
gabe den Sarten zu übertragen , deren nicht günstige Wirt¬
schaftslage dadurch gehoben werden konnte. Es sprechen
aber andere Dinge mit, in erster Linie, militärpolitische
Gründe . Das mittelasiatische Kolonialland soll mit russi¬
schem Element durchsetzt und dadurch allmählich in den
Stand gesetzt werden, sich militärisch auf eigene Füße zu
stellen, nicht wie bisher in seinem Soldatenersatz auf Kern-
rutzlanö und Sibirien angewiesen zu sein. Diese Forde¬
rung scheint durchaus berechtigst SjUn taucht aber die
Frage auf, die, so seltsam es klingt, in Rutzlanz bis heute
uoch nicht einheitlich beantwortet ist und die am besten den
riesigen Abstand beleuchtet, der in unserer Zeit nationalen
Ringens das buntscheckige Rußland von den europäischen
Staaten trennt , wobei selbst Oesterreich nicht anszuschließen
'st. Die Frage lautet : Wer ist Russe? Die am Ruder be¬
findliche offizielle Anschauung sagt: ^ eute von „echt russi¬
scher Herkunft", die der griechischen Kirche angehören . Die
erste Bedingung hat bisher «ach niemand rechtlich und
wissenschaftlich klarstellen könne«, und es sind daraus wie¬
derholt im öffentlichen, wie tnr privaten Leben Konflikte
entstanden. In dem Gesetzentwurf für die Besiedelung der
Hungersteppe faßt nun der Laudwtrtschaftsmtnister, dessen
nationalistischer Geist sich darin ausspricht, den Begriff in
dem erwähnten Sinne , wobei er ihn gleichzeitig etwas
verengt und eriveitert , indem er zur Ansiedlung nur
„Bauern " »nd „Kleinbürger ", die sich selbständig mit
Ackerbau beschäftigen, berechtigen will, aber auch den Kreis
der Rechtgläubigen weiterzieht , indem mit besonderer Er¬
laubnis des Ministers den Altgläubigen und Sektanten 1

die Grenzen Turkeftans geöffnet werden können. Nun ist
zu bemerken, daß für den Augenblick auf Grund der Ver¬
merke in den Pässen noch die alte Ständezugehörigkeit fest¬
zustellen ist, obwohl seit Einführung öer Konstitution und
der theoretischen Gleichheit aller Bürger vor dem Gesetz eine
Ständeglicderung auch in Rußland nicht mehr besteht. Für
die Zukunft wird diese Scheidung noch weniger zu halten
sein. Verständig ist es, daß man in diesem Gesetzentwurf
endlich mit dem Boykott der Sektantei aufhört , der den
russischen Staat schon so viel der besten Volkskrüfte gekostet
hat. Wer Gelegenheit gehabt hat, russische Sektantenkolo-
nien zu sehen, der Kaukasus ist an ihnen besonders reich,
der weiß, welches vorzügliche Kulturelement diese über-
zeugungstreuen , nüchternen Bauern sind, die sich dank der
Verbannung der Vergiftung durch das herrschende System
entzogen haben. Dasselbe gilt für die Altgläubigen . Der
Minister sah wohl ein, daß es ein gewagtes Unterfangen
wäre , die Zukunft der Baumwollkultur wie der turkestani-
schen Kolonie überhaupt allein auf den rechtgläubigen „echt-
russischen" Bauern und Kleinbürger zu stellen, die noch
nirgends oder doch nur selten die positiven Eigenschaften ge¬
zeigt haben, die öer Kulturträger nötig hat. In dieser
Ueberzcugung ist die Duma bei Beratung des Gesetzent¬
wurfs und auch der Reichsrat weitergegangen . Die Reichs¬
duma wollte „allen russischen Untertanen christlichen Glau¬
bens ohne Rücksicht auf den Stand " die Möglichkeit der
Uehersiedelung eröffnen. Der Reichsrat folgte dem Vor¬
schlag des Fürsten Obolenski , der sich die Fassung öer Duma
zu eigen gemacht hatte unter Weglassung öer Worte „ohne
Rücksicht auf den Stand ". Somit können an der Kultur¬
arbeit in Turkestan , im besonderen auf dem Neuland der
Hungersteppe, Deutsche, Polen und Kaukasier christlichen
Glaubens Mitarbeiten , was der Sache nur förderlich sei»
kann. Mit öer allmählichen Befreiung von der Baum-
wolleinsuhr durch turkestanische und kaukasische Baum¬
wolle wird die russische Volkswirtschaft einen großen Vor¬
zug vor allen anderen europäischen Ländern gewinnen.

Die Kämpfe in Südalbanien.
Aus Athen  wird gemeldet:
An verschiedenen Punkten der epirotisch - albanischen

Grenze fanden in den letzten Tagen Kämpfe zwischen
albanischer Gendarmerie , die durch irreguläre Albaner ver¬
stärkt war , und epirotischen Aufständischen statt. Zuerst bei
den Dörfern Salesi und Ariza nordöstlich von Leskovitz (an
her  fötiftnftetfe ttPITPn tun fortS fünf

Ile MtfiiHe fies chinelWen Priisifienten.
Aus Peking  wird gedrahtet : Der Entwurf der chi¬

nesischen Verfassung wurde von einer Spezialkommission
vollendet. Die neue Verfassung räumt dem Präsidenten
königliche Machtvollkommenheiten ein. Sie gestattet ihm,
unter Umständen selbstherrliche Gewalt anzuwenden. Er
kann eigenmächtig Krieg erklären und Frieden schließen.
In den Parlamentsferien kann er zeitweilige Gesetze er¬
lassen. Es steht ihm zu, außergewöhnliche Maßnahmen zu
ergreifen , die vom Parlament später bestätigt wer¬
den. Die Minister sind direkte Untergebene des Präsi¬
denten.

Ein Staatsstreich Juanschikais.
Wie aus Peking  gemeldet wird , soll Juanschikai in

den nächsten Tagen zum lebenslänglichen Präsidenten der
chinesischen Republik mit unbeschränkten diktatorischen Voll¬
machten ernannt werden. Aus diesem Anlaß wird das krie¬
gerische Aufgebot verstärkt : die Zivilgouverneuve durch mi¬
litärische ersetzt.

Sollte sich diese Nachricht bewahrheiten , so würde sie
von großer Tragweite sein: Eine lebenslängliche Präsi-
dentschaft Juanschikais könnte nicht anders aufgefatzt wer¬
den, als daß China — wenn auch in verschleierter Form
— zur monarchischen Regierungsform zurückkehrt. Ein
gesetzlich unabietzbarer Präsident mit Diktatorgewalt ist
nicht nur ein •. errscher, er ist sogar ein absoluter Herrscher.
Es läßt sich natürlich nicht kontrollieren , ob die aus - Pe¬
tersburg stammende Meldung den Tatsachen entspricht: ein
gewisses Mißtrauen ist immer geboten, da Rußland China
gegenüber gewisse Tendenzen verfolgt und deshalb gerne
bereit ist, das Reich der Mitte zu diskreditieren . Aber
es läßt sich zum mindesten nicht leugnen , daß eine derartige
Rangerhöhung Juanschikais viel Wahrscheinlichkeit besitzt.
Dieser politisch ziemlich skrupellose und maßlos ehrgeizige
Mann wäre dann am Ziele seiner Wünsche angelangt . Ur¬
sprünglich das Werkzeug Englands , Amerikas und Japans,
unter deren Einfluß die Revolution ausbrach und der
Staatsstreich sich vollzog, hat sich Juanschikai bald zum
selbstherrlichen Machthaber entwickelt. Sogleich nach Ab¬
dankung der Mandschudnnastie nahm er den Titel „Bevoll¬
mächtigter Organisator der Republik" an und wurde nach
dem Rücktritt Snnjatsens von der Nationalversammlung
am 15. Februar 1912 zum Präsidenten öer Republik China
gewählt . Tags darauf — ein charakteristischer snmbolischer
Akt — schnitt sich der neue Präsident den Zopf ab! In
»einem Amtseid versicherte Juanschikai, er werde sich treu
bemühen, die Republik zu entwickeln, die Nachteile der ab-
oluten Monarchie zu beseitigen, und wenn die National¬

versammlung einen dauernden Präsidenten ernennen
sollte, zurücktreten. Nun scheint Juanschikai diesem Eide
zum Trotz durch einen Staatsstreich sich zum alleinigen
Herrscher in China aufschwingen zu wollen.

I



Kurze politische Nachrichten.
Zer imtlonarliderale Frauenausschuß

hat an den Zentralvorstand der nationalliberalen Partei
die Bitte gerichtet, folgende vier neue Punkte in das na¬
tionalliberale Parteiprogramm aufzunehmen : 1. Gewäh¬
rung des aktiven und passiven Wahlrechts an die im Er¬
werbsleben stehenden Frauen zu den Berufsvertretungen
(zum Beispiel Handelskammern , Kaufmannsgericht , Ange¬
stelltenversicherung). 2. Zulassung der Frauen als stimm¬
berechtigte Mitglieder zu städtischen Kommissionen und De¬
putationen , ihre Verwendung im Dienste der Wohnungs-
inspektion, der Polizei und Schulgesundheitspflege. 8. Zu¬
lassung der Frauen als Schöffen bei den Jugendgerichten.
1 Zulassung des gemeinsamen Unterrichts für Knaben und
Mädchen in den Orten , in denen die Mädchen sonst keine
Gelegenheit haben, sich zur Reifeprüfung vorzubereiten.

Die konservative Sammelpolitlk.
In einer Magdeburger Versammlung nationallibe-

ralcr Wähler sprach der Abgeordnete Schiffer  u . a. über
die Sammelpolitik der konservativen Partei . Er er¬
klärte u. a.:

„Wir treiben diese Sammlungspolitik bei den
Wahlen praktisch, indem wir uns gegen die Sozial¬
demokraten  wenden . Aber das scheint den Konser¬
vativen nicht zu genügen, sie möchten etwas mehr
Sammlung machen. Wir können auch da ein gewisses
Entgegenkommen  zeigen , natürlich , wenn wir
uns etwas klarer über den Begriff der Sammlung
sind."
Da bedürfe es aber „gerade auf konservativer Seite

eines vollständigen Wechsels des Tons ". Solange die bis¬
herige Art des Kampfes der Konservativen „nicht aufhört,
solange werden wir nicht in der Lage sein, in die Hand
einzuschlagen: so lange die andere Hand nicht weiß, was die
erste Hand tut . Es handelt sich hier letzten Endes um
einen Ehrenstandpunkt der Partei ." Drei Punkte
sind cs, sv erklärte Abg. Schiffer, die hier in Frage kommen:

„Wer uns das nationale Bewußtsein ab-
fpricht  oder anzweifelt , greift »ns an unsere politische
Ehre : deshalb müssen wir das von vornherein zurück-
weisen. Zweitens müssen wir es zurückweisen, in
unserer Glaubwürdigkeit über die Fort¬
führung der Wirtschaftspolitik Zweifiel
setzen zu lassen. Drittens müssen wir uns aus Selbst¬
achtung verbitten , daß andere Parteien in unsere
Verhältnisse hineinreden  und einzelne gegen
uns auszuspielen versuchen. Das ist eine Ungehörig-
keit, die unvereinbar ist mit dem Respekt, den eine Par¬
tei vor der anderen hoben muß ."

Gründung einer deutsld-vüMsÄen Partei.
Im Reichstagsgebäude fand am Sonntag eine von etwa

£00 Teilnehmern besuchte Bertrauensmänuerversammlung
der beiden Fraktionen Deutsche Reformpartei und Deutsch-
soziale Partei statt, in der beschlossen wurde, die beiden ge¬
trennt bestehenden Fraktionen zu vereinigen unter dem
Namen „Deutsch-völkische Partei ". Zum ersten Vorsitzen¬
den der neuen Partei wurde der frühere Reichstagsabgeord¬
nete Amtsgerichtsrat Lattmann gewählt.

Neue Verhaftungen wegen Sviomgeverdaöites.
In Przemysl wurde ein Müller namens Tick unter

dem Verdachte der Spionage zugunsten Rußlands verhaf¬
tet Er hatte die Befestigungswerke von Przemysl photo¬
graphisch ausgenommen. In Broöy wurde der Sichekheits-
wachmann Nakonecny ebenfalls unter dem Verdacht der
Spionage verhaftet . Er soll sefne Berichte nach Rußland
mit Hilfe russischer Postschaffner befördert haben. Wegen
dieses Vorfalles hat sich die Postverwaltung Galiziens ver¬
anlaßt gesehen, einen Erlaß herauszugeben , der den Post¬
schaffnern verbietet , zwischen Broby und der Lanöesgrenze
die Bahnwagen zu verlassen.

Die spanischen Senatswahlen.
Aus Madrid  meldet mau : Am Sonntag haben die

Senatswahlen stattgefunden. Nach dem amtlich bekannt-
gegebenen Wahlergebnis haben erhalten : die Konservativen
02, die Liberalen 81, die Katholiken 10, darunter acht höhere
Geistliche, die Regionalisten 6, die Republikaner 7, die
Jaimisten 2 und die Jntegristen 2 Sitze.

Sechs neue serblsche Eisenbahnlinien.
Man meldet aus Belgrad : Im Ministerrat wurde

beschlossen, mit möglichster Beschleunigung den Bau folgen¬
der Eisenbahnlinien in den neuen und alten Gebieten
Serbiens in Angriff zu nehmen : _

1. Uesküb—Tetovo—Gostivar—Kitschewo—Prilep —Mo-
nastir:

2. Merdare —Prizrend:
3. die Sanöschakbahn Mitrowitza —Raschk—Novibasar-

Sjenitza —Pribof —Uvac:
4. Monastir —Prilcp —Kawadar—Negotin —Gratzko—

Jstip —Kotschane:
5. Pozarevac —Majdao—Pek—Miloschewa—Kula—Lchtn-

bik—Negotin—Prahovo:
6. Schtubik—Brza —Palanka , Bahnbrücke.
Die Kosten dieser Bahnbauteu werden auf dreihundert

Millionen Dinar veranschlagt und sollen durch eine Staats¬
anleihe aufgebracht werden. Die Erneuerung der diploma¬
tischen Beziehungen zwischen der Türkei und Serbien er¬
folgt bekanntlich zunächst durch Ernennung von Geschäfts¬
trägern . Zum türkischen Geschäftsträger in Belgrad wird
der frühere Legationssekretär in Belgrad Herand Bei , zum
Geschäftsträger Serbiens in Konstantinopel Legationssekre¬
tär Milan Gjorgjwitsch ernannt . Der neu ernannte deutsche
Konsul Graf Spcc ist hier eingetroffen und hat die Geschäfte
des Konsulats übernommen.

Landtagsverhandlungem
(Telegraphischer Bericht der „Wiesbadener Zeitung ".)

Abgeordnetenhaus.
h. Berlin , 23. März.

Am Ministertisch: Kommissare.
Als erster Gegenstand steht zur Beratung:

Erweiterung des Stadtkreises Köln. — 2. Tag.
Die Vorlage geht nach unwesentlicher Debatte an die

verstärkte Gemeind Kommission.
Es folgt der Antrag Winckler (kons.) über die Ein¬

fügung eines Notpara .graphen  in das Etats¬
gesetz. — Der Antrag wird der Budget -Kommission über¬
wiesen.

Es folgt die
Novelle zum Fnrsargeerziehnngsgesetz.

Minister des Innern von Dallwitz: Der Entwurf will
ein rascheres Eingreifen im Interesse der gefährdeten Kin¬
der herbeiführen , Widersprüche in der Rechtsprechung be¬
seitigen und eine Beschleunigung der Durchführung des
Antrages auf Fürsorgeerziehung erzielen. Ich hoffe, daß
der Entwurf auf allseittge Zustimmung zu rechnen haben
wird.

Hierauf wird die
2. Lesung des Etats

fortgesetzt.
Der Etat des Staatsministeriums , der General«

Ordenskvmmiffion und der Oberrechnungskammer werden
ohne Erörterung angenommen. Ebenso der Etat der Ge¬
setzsammlung in Berlin.

Der Etat der auswärtigen Angelegen¬
heiten  wird nach kurzen Ausführungen des Abg, Wend-
landt (natl ), der darüber klagt, daß an der preußisch-
gothaifchen Grenze ein Jagdvertrag vom Jahre 1868 nicht
eingehakten wird , genehmigt.

Etat der preußischen Zentral -Gcnosienschaftea.
Abg. Kries (kons.) : Die Genosienschaftskassendürfen

nicht unter staatliche Revision gestellt werden. Nach unseren
Wünschen soll die Zentralgenossenschaftskasse ein reichs¬
freundliches Institut bleiben.

Abg. Oertel (natl .) : Es wäre vielleicht wünschenswert,
zu erfahren , welcher Umsatz die Preußenkasse mit Genossen¬
schaften, mit Sparkassen und mit sonstigen Kassen gehabt
hat und welcher Gewinn erzielt wurde . Auch wir wünschen
nicht die Entwicklung der preußischen Zentralgenosien-
schaftskasse zu einer allgemeinen deutschen Reichsgenossen¬
schaftskasse. Ich möchte wünschen, daß die Zentrakgenossen-
schaftskasse ihre ablehnende Haltung gegen den Neuwieder
Verband anfgibt . Dem Wunsche auf eine Verstaatlichung
des Revisionsdienstes kann ich nicht bcitreten . Die Ver¬
antwortungspflicht der Genossenschaften darf nicht illuso¬
risch gemacht werden . Ich möchte bitten , uns das Ergeb¬
nis der Enquete über das Revisionswesen in Ostpreußen
mitzuteilen . Ich kann es nicht für richtig halten , daß die
Regierung zur Vornahme der Revision einen Mann ent¬
sandt hat, der zu der Zentralgenossenschastskasse in Be¬
ziehungen steht. Alles , was sich meines Wissens in Ost¬
preußen herausgestellt hat, ist, daß eine einzige Ostpreu-
tzische An- und VerkaussgenossensHast infolge Spekulation
ihres Geschäftsreiters vor dem Zusammenbruch stand.
Hierauf stellte der Oberpräsident von Ostpreußen den An¬
trag , der Raiffeisenorganisation in Ostpreußen das Re¬
visionsrecht zu entziehen. Die Berbandsdirektkon wurde
zur Verbesserung aufgefordert und seit 8 Monaten wird die
ministerielle Entscheidung erwartet . Ich bitte den Minister,

dem Genossenschaftswesen den Frieden wieder zu gebe«
und die Neuwieder Organisation sich ausgedehnter em-
wickeln zn lassen. Eher als an eine Revision des Genossen-
schastsgesetzes würde an eine Revision der preußlsästn
Zentralgenosienschaftskasse zu denken sein, damit sie tnW
durch ihre Uebermacht das freie Genossenschaftswesenve
driickt. (Beifall .)

Unterstaatssekretär Michaelis : Es ist völlig ausge
schlossen, daß aus dem rein bankmäßigen Verkehr
unserer preußischen Genvssenschaftskasseein Reichsinst Uv
entsteht. Die Revision ist in Ostpreußen ans Antrag de»
Oberpräsidentcn durch die Zentralgenossenschastskasse ver¬
fugt worden, da die Revision des dortigen Raiffeisenver¬
bandes nicht ausreichtc. Unser einziges Ziel ist, daß da-
Genossenschaftswesenin Ostpreußen gedeiht.

Abg. Dr . Crüqer -Hagen «fortschr. Bp.) : Es ist dafür zu
sorgen, daß die Rechte der Beamten in der Preußenkam
sichergestellt werden und daß Kündigungen ausgeschlossen
sind. Auch ich warne davor, daß die Preußenkasse r»
einer Reichskasse wird . Der Unterstaatssekretär spricht von
Kreditüberspannung , aber wo kommt sie nicht vor?

Unterstaatssekretär Michaelis : Wenn in einer Rewe
non Fällen Kreditttberschreitnngen vorliegen , dann liegt
der Schluß nahe, daß der Revisionsverband auch in an¬
deren Fällen nicht seine Pflicht getan hat. Lediglich Siefe*’
Nichterfüllen der "" licht war die Ursache, daß der Ober¬
präsident von Ostvreutzen den Antrag aus Entziehung des
Revisionsrechtes gestellt hat, aber nicht der Befund des
Revisionsverbandes.

Abg. Schnltz-Malken (freikons.) bittet die Regierung'
die Revisionen der Genossenschaften nach Möglichkeit zu
fördern . .

Abg. Fatzbender (Ztr .) : Das Revisionsrecht muß in den
Händen der Genossenschaftenbleiben. Schon um ihr Ver¬
antwortlichkeitsgefühl zu stärken. ..

Präsident der preußischen Zentralgenossenschaftskaiien
Dr . Heiligenstadt : Die Bemerkungen des Abg. Dr . Crüger
brachten nichts Neues . Die Geschäftsführung der Zentral¬
genossenschaftskassen hat sich ständig in Qualität und Quan¬
tität verbessert. Wir wirken dort , wo man unsere Hstst
haben will, ohne Freundschaft oder Feindschaft. W"
wollen die Genossenschaften durch unser Vorgehen zn
mer größerer Selbständigkeit und Selbstverwaltung er¬
ziehen. . .

Abg. Brors (Ztr .) wünscht Förderung des rheinische«
Genossenschaftswesens. . ..

Abg. Hensel-Johannisburg (kons.) bestreitet, daß die
Ostpreutzischen Genossenschaften einen Grund zu dem AU-
trag des Obcrpräsidenten gegeben hätten , ihnen das Re-
visionsrecht zu entziehen. ,

Unterstaatssekretär Michaelis : Die Aufgabe der staat¬
lichen Kontrolle ist nicht, das Ergebnis der Genossenschaste«
zu Tage zu fördern , sondern die Wahrheit festzustelle«.

Abg. Dr . Crüger -Hagcn (fortschr. Bp.) : Der Präsides
der Genossenschaftskaffe hat alles durcheinandergeworfA
ich konnte ihm daher in seinen Angriffen nicht folgen. Er
sagte: Die Zentralgenossenschaftskaffen hätten noch keru
Verluste gehabt. Ich gratuliere . Ein Kreditinstitut ohrst
Verluste dürste noch nicht dagewesen sein. Die Zentralge-
nossenschastskassen haben sich gerade eine VerlustverstS^
rung geschaffen. Verluste gehen a conto der einzelnst
Genossenschaften. Der Gipfel war , daß der Präsiden
Schulze-Delitzsch nicht die Preußenkasse in Anspruch naYM'
Früher lehnte man ihn ab. Eine solche Besudelung
dieser wirklich nicht verbleut . lBeisall links .)

Präsident Dr . Heiligenstadt : Das Verdienst voll
Schulze-Delitzsch habe ich auch anerkannt , für die Ge¬
nossenschaften die adäquate Form gefunden zu haben, durch
die es allein möglich gewesen ist, mit dem Genossenschaft̂'
wesen in Deutschland soweit zu kommen.

Abg. Brockhansen (kons.): Ich bitte die Regierung , Wj
Bnnbcsrate dahin zn wirken, daß eine AeNderung des ®c‘
noffcnschaftsgesetzes in absehbarer Zeit nicht etntritt.

Damit schließt die Besprechung. Der Etat wird
nehmigt. — Dienstag 11 Uhr : Ansiedlungsdenkschrift.
Schluß 5 Uhr. _

Neichstagsverharrdlungen.
(Telegraphischer Bericht der „Wiesbadener Zeitung ".)

st. Berlin , 28. März.
Präsident Dr . Kämpf teilt mit, daß der Herzog «ov

Braunschweig für die Glückwünsche sich herzlichst bedank»
hat.

DaS Gesetz, betr. die
Verlegung der dentsch-rnssischen Landesgrenze

vom Memelstrvm bis zum Pissekfluß wird angenommen

Der Sturz von der Höhe.
Original -Erzählung von Fritz Ritzel ° Mainz.

(4. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten .)
Herr Althofer begann:
,Jlst eine gar traurige Mar , so dies Blättlein kündet von

der schönen Knnigund , dem Töchtcrlein des in Gott ruhen¬
den Herrn Kuno, Ritter von Hoheneck, des letzten fernes
Stammes . Ist ein gewaltiger Recke gewesen, der Herr
Kuno , der in manchen Schlachten Kaiser Heinrichs sich mit
Ruhm und Ehren bedecket, dabei ein wackerer Mann,
biderb , von echt deutscher Sinnesart und tugenösamem,
gottgefälligem Wandel. Aber die Seinen prüfet der Herr:
so nahm er dem Ritter sein geliebtes Weib, des PtutI'
strafen Tochter, als 'Knnigund das Licht der Welt erblicket.
Won Stund an zehrte der Gram an dem Herzen Herrn
Kunos , sodaß er aller Fröhlichkeit der Welt abhold ward
und einsam auf seiner Beste hauste. Seines Herzens einzig
'Labsal ist Knnigund gewesen, und hat er das Mägdlein
nimmer von sich gelassen und dasselbige anferzogcn gleich
einem Buben , also daß Knnigund in allen ritterlichen Kün¬
sten, als da sind: Fechten, Reiten , Bogenschießen nsw., so
erfahren ward , daß männiglich sich darob verwunderte , lind
als Herr Kuno sich zu seinen Vätern versammelt , hat die
Jungfrau ihr Erbe verwaltet gleich einem Mann , furchtlos
und unerschrocken, allezeit bereit , jedem Gegner Widerpart
zu halten . Der Freier kehrten gar viele cm auf Burg
Hoheneck, non Kunigundens Liebreiz gefesselt: vor allen
strebte der auf Burg Nollichen hausende Ritter Sibo , ihre
Minne zu gewinnen , doch schnöde wieS sic ihn ab, sintemalen
der Sibo ein gar rauher wilder Geselle war , der mit Herrn
Kuno von Hoheneck des Oesteren in Fehde gelegen. Auch
war das Herz des hold>elrgcn Burgfräuleins gebunden an
den Heinz von Flörsheim , einen Wohlgestalten Jüngling
von seinen Sitten . Den hatte sie zum Gemahl erküret . Der
finstere Scbo brütete Rache und gedachte den Glücklichen
schlimmen Tot anzutun . Strrch wie ein grimmer Wolf
Tag für Tag um Burg Hoheneck herum, bereit zu ruchloiem
Beginnen . ' Und es geschah, daß das Burgfräulein von
Hoheneck ans den Bergen des Hunsrück, wo sie des edlen
Waidwerks gepflegt, eines Tages mit ihrem Troß heim¬
wärts ritt . Am Brunnen im Tale hielt sic Rast, um die
Rosse zu tränken : dort saß die weise Els , ein uralt Weib-

lein , so in den Sternen zu lesen verstund und das Schicksal
der Sterblichen vorher zu künden wußte. Mit ihrem Stecken
grub die Seherin verworrene Kreise in den Sand , also daß
die Jagdgenossen scheu vor ihr zurückwichen und sich be¬
kreuzten. Nur Knnigund faßte Mut und begehrte zn wissen,
was in den Furchen des Sandes zu lesen stund. Da erhob
sich die Alte und verkündete mit hohler Stimme : Wahre den
letzten Pfeil , so Du noch in Deinem Köcher birgst — er
wird das Herz des Mannes durchbohren, dem Deine
Minne gehört ! Darob erschrak das Fräulein baß und ge¬
dachte dem Rate getreulich zu folgen, zog den Unglückspseil
hervor, um ihn in Stücke zu brechen. In diesem Augenblick
tönte der Schrei eines Hachts (Habrcht) aus der Höhe: rasch
entschlossen legte Knnigund den tzserl ans die Senne des
Bogens und schnellte ihn dem gefiederten Räuber der Lüfte
in die Brust . Sie sah den Vogel stürzen und ritt getröstet
non hinnen , denn des Pfeiles mar sie ledig. Aber das Schick¬
sal geht verworrene Pfade . Nur kurze Frist war verronnen,
als Sibo von Nollichen des Weges kam. Die schwarze Seele
voll böser Gedanken hatte der Gauch tw Walde auf der
Lauer gelegen, doch waren die Jagsgenoffen eines anderen
Weges gezogen, also daß er unverrichteter Dinge heimwärts
ziehen mußte. Am Wege lag der von Kunigundens Pfeil
durchbohrte Hackst: an dem in den Schaft geschnitzten Hohen¬
ecker Wappen erkannte Sebo den Pfeil und nahm ihn rasch
an sich: vielleicht konnte das Geschoß sernem Rachegelüste
einst dienlich sein. Und kaum ” *>en Pfeil in seinem
Köcher geborgen, als im Forste Huffchlag erklang und ein
einzelner Reitersmann des Weges kam — Herr Heinz von
Flörsheim . Der hatte sich auf der Pürsch verspätet. Deß
freute sich'$Cr Ruchlose: im Gehölze verborgen spannte er
den Bogen und durchbohrte dem ahnungslosen Jüngling
mit Kunigundens Pfeil iach das Herz. Und auf heimlichen
Schleichwegen enteilte der Mörder auf seine jenseits des
Rheines gelegene Burg.

Holzhauer haben den Leichnam des unglücklichen Heinz
von Flörsheim gefunden, mit dem Toöevpfeil m der Brust.
Sie brachten ihn nach Burg Hoheneck. Da zerraufte die
schöne Knnigund in wildem Herzenszammer ihr goldenes
Haar und hat geschworen, die blutige Missetat zu rächen.
Nur Sibo von Nollichen kunnt der Mörder sein, sintemalen
der edle Heinz keinen Feind im ganzen Gau hatte. — Sibo,
dessen Hand sic verschmäht, der geschworen hatte , sie keinem
arideren Mann zu eigen zu lassen. Aber sie hatte kein Zeug¬
nis für keine Schuld. Nur die Döglein des Woldes und

der Herrgott hatten die grause Tat gesehen. DeSwiÜ^
forschte Kunigund cmsiglich, sendete Späher auS und glw
selbsten, die Wahrheit zu erkunden. Und Zeichen fände':
sich. Ein Hirtenknab hatte den Ritter Sibo gesehen, wie e>
auf heimlichen Pfaden hinab zum Rhein schlich und J
Gestrüpp bei der Mordstelle fand sich ein rot -schwarz-Fede
lein , wie solche der Ritter von Nollichen auf seinem Bare
zu tragen pflegte. Kein Anderer als Sibo war der MordesDem Wahnsinn nahe, vor Herzeleid schloß Knnigund sich! .
ihre Kemenate, um Vergeltung zu ersinnen, wie sie nochm
geübt ward . Und ließ voll Arglist dem Ritter Sibo künde
daß sie sein Eheweib werden wolle, sintemalen Burg Hohen
eck des Herrn entbehre. Zum Stuhlfest lud sie ihn
seiner Sippe und Sibo , in seines Herzens wildem Gehre¬
folgte frohlockend dem Rufe. In festlichen Gewändern
t den Weg nach Burg Hoheneck hinan, wo auf dem Söft^
ie schöne Kunigund ihm grüßend winkte. Doch als er

er
die
gekommen und 'sehnend die Arme hob, da schwirrte ihm. iS,
der Pfeil , mit dem er den Mord an Heinz von Flörsb^begangen, von der sicheren Hand der Jungfrau gesendet, ft
die Brust - In seiner Knappen Arme , hauchte der Verron ,
die schwarze Seele aus . — Hat ihre Rachetat gesühnet, ft'
schöne Knnigund — ist Klosterfrau worden im Kloster Soft
kirchcn, so sie jenseits des Tales erbauet . Der Herre
schenke ihr seinen Frieden ." •ul

Der Vorleser schwieg und legte das alte ManusW,
wieder zusammen. In atemloser Spannung hatten die oft
Hörer gelauscht und qaben jetzt ihre lebhafte Bcfriedig 'ft.
über das Gehörte kund. Das Bild der schönen Kuniguw
hatte erhöhtes Interesse gewonnen und der immer zu Säst .,

- - - " ' zu Helenezen aufgelegte Schwager Harden meinte
wendet:

„Mmm Dich in Acht, Hclenchen, daß es Dir nicht >' §
raöeso wie Deinem Ebenbild ergeht — daß die Pfeile a
Deinen schönen Augen kein Unglück anrichten !"

„Das hat keine Not mehr !" lachte ein anderer , %
Schwager Friederici . „Hclenchen bat schon ihren lcv' ,
Pfeil verschossen und damit einen Tauber mitten in o
Herz getroffen!"
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Alle brachen über das anzügliche Wortspiel in ein ^
tes Halloh ans und begannen das verlegene Liebespaar . .
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Mer ist schul- ayrDürgerKrieg?
Hinter den Kulissen des Ulsterdramas.

Ein gelegentlicher Mitarbeiter schreibt uns:
Während die Aufregung in der Homerulefrage und

die Spannung im Ulsterdrama aufs höchste gestiegen
>st, dürfte es an der Zeit sein, zur Steuer der Wahr¬
heit und zur Klärung der Zeitgeschichte unbefangen
festzustellen, wer die Schuld an der jetzigen furcht¬
bar ernsten Lage in Irland trägt . Die Antwort muß
lauten : Nicht die Homernle-Vorlage , nicht die Irländer,
nicht die Londoner Regierung , auch nicht die „Ulstcr-
leute", . sondern im letzten und eigentlichsten Grunde
Muß die konservative Partei  Großbritanniens
der schweren Schuld geziehen werden, daß es soweit ge¬
kommen ist. Die konservative Partei Englands hat
den traurigen Bürgerkonflikt ersonnen, hervorgerufen
und organisiert . Es fehlte ihr ja schon lange ein posi¬
tiver Programmtrick , mit dem sie der liberalen Regie¬
rung ein Bein stellen könnte. Die Tarifreform war
ja ein Blümchen Rührmichnichtan geworden, als sie den
Streitapfel in die Opposition selbst geworfen hatte . Da
also der Stoff zu eigener positiver Politik fehlte, gingen
die Konservativen dazu über, den Geist zu spielen, der
stets verneint und stets das Böse will. Was lag näher,
als die plötzlich auftretende Unzufriedenheit in Ulster
Mit der Homerule -Bill zu benutzen und zur Hand¬
habe  für eine Aktion gegen das liberale Kabinett zu
Machen! Wäre heute der Rechtsanwalt Sir Edward
Carson  der „König von Ulster", wenn er nicht zu-
iammen mit dem jungen Mr . F . E. Smith , dem Erz-
bcrger des englischen Parlaments , von den Konser¬
vativen ausgeschickt, finanziert und instruiert worden
wäre, um den Ulsteranern einzutrichtern , daß Home-
rule die politische und religiöse Vergewaltigung des
Ulsterlandes bedeutete, und daß die Konservativen Eng¬
lands sich als wahre Freunde Ulsters beweisen würden,
wenn . . . Und bei diesem „Wenn" kam der Pferde¬
fuß heraus : Wenn nämlich die Ulsteraner versprechen
wollten, bis zum äußersten  zu gehen und schließ¬
lich vor dem Bürgerkrieg nicht Halt zu machen. Es be¬
gannen die geheimnisvollen Waffentrans-
Porte konservativer  LondonerKlubs nachUlster,
und diese Waffensendungcn ließ man dann in voller
Absicht von der irischen Polizei entdecken. Ganze
Arsenale wurden aufgefunden . Der konservativen Par¬
teileitung kam es ja vor allem darauf .on , die liberale
Regierung zu einem scharfen Einschreiten zu veran¬
lassen. Waren einmal Märtvrer  geschaffen , so
»rußte ja der Fanatismus der Ulsterleute zu . hellen
Flammen emporlodern . Die Regierung ging nicht auf
diesen Leim. Sie stellte Herrn Carson wegen seiner
fortgesetzten hochverräterischen Handlungen nicht vor
die Richter, Sie ließ es ruhig zu, wenn er sich selbst
einen Rebellen nannte und offen die Auflehnung gegen
Gesetz und Ordnung predigte . Sogar als bte konser¬
vativen Drahtzieher ihren Haupttriimpf aussprelten
Und die „provisorische Regierung für Ulster" ausnefen,
blieb das K a b i n e t t A s q n i t h kü h l u n d ruh t g.
Das mag für kontinentale Begriffe unverständlich und
geradezu „polizeiwidrig " sein, aber es ist echt eng¬
lisch,  und wenn die Londoner Regierung jetzt w der
letzten Entscheidung Sieger bleibt, so verdankt sie es
ihrer bisherigen Politik der Zurückhaltung,
einer Politik , die erst dann zum letzten Mittel greift,
wenn der Bluff  des Gegners gebrandmarkt ist und
die öffentliche Ordnung wirklich gefährdet erscheint.

Auffallend ist, daß bei den neuesten Kämpfen um
Homerule und Ulster das Argument der „Los¬
reiß n n g Irlands " gar keine  Rolle mobr spielt,
gar nicht mehr erwähnt wird . Betont wird jetzt von
den konservativen Souffleuren lediglich, daß das künf¬
tige irische Parlament mit seiner katholischen Majorl-
tät die protestantische Minderheit in ihrer reltfliöfen
Freiheit bedrängen werde. Diese Parole hat man sich
siir den letzten heftigsten . Kampf aufgespart . Aber
gerade dieser in anderen Ländern gefährliche Kampfruf
hat in Irland keinen Resonanzboden und ist weder mit
dem irischen Charakter noch mit der irischen Geschichte
feit mehr mehr .als einem Jahrhundert vereinbar.
paradox es scheinen mag, es ist doch die ganze volle
Wahrheit : Trotz der inbrünstigen Hingabe des irischen
Katholiken an seine Kirche fehlt ihm doch in politi¬
schen  Dingen jedes konfessionelle Empfinden ! Das
hat zwei geschichtliche Ursachen. Einmal hat der
katholische  Irländer , der viele Jahrhunderte hin¬
durch wegen seines Glaubens verfolgt worden ist, in
ber harten Schule des Unglücks _die Sprache voller
Religiöser Toleranz  erlernt . Und zweitens sind
beute gerade protestantische Namen wie Grattan , Flood,
iftlunkct nsw. dem irischen Volke die teuersten . Wie
viele Protestanten haben die revolutionären Bewegun¬
gen Irlands geführt , wie viele haben dafür den Tod
"der den Kerker erlitten : Lord Edward Fitzgerald,

Robert Emmett , in der neueren Geschichte Smith
O 'Brien , John Mitchel, John Martin und viele andere.
Dre moderne Homerule-Bewegung wurde von Isaak
Butt , einem Protestanten , gegründet . Sein Nachfolger,
William Shaw , war ebenfalls Protestant , und als dieser
abgesetzt wurde, nahm Parnell , ein dritter Protestant,
seine Stelle als Führer einer Partei ein, die zu drei
Vierteln aus Katholiken besteht. Und weil dem so ist,
weil der konfessionelle Brennstoff fehlt, glauben wir
trotz allem n i cht an einen großen, unaufhaltsamen und
nnunterdrückbaren Bürgerkrieg  in England.

Die Debatte im Unterhause.
wb. London, 23. März . Vor dicht besetztem Hause

gab der Kriegsminister Oberst S e e l y eine Erklärung
über die Ereignisse, soweit sie die Armee betreffen. Er
sagte, am Freitagabend seien im Kriegsamt von: Gene¬
ral P a g e t Nachrichten eingetroffen , daß einige ihm
unterstehende Offiziere ihn verständigt hätten , daß sie
unter gewissen  Voraussetzungen nicht in der Lage
waren , Weisungen auszuführen , die er künftighin für
notwendig erachten sollte, ihnen mitzuteilen . Ter
Armeerat traf . die Bestimmung , daß die älteren be¬
teiligten Offiziere sich beim Generaladintanten im
Kriegsamt melden sollten. Soweit aus der Unter¬
suchung des Armeerats hervorgehe, sei es klar, daß der
Zwischenfall darauf zurückzuführen sei, daß eine an die
Offiziere von Paget gestellte Frage mißverstan¬
den  wurde . (Heiterkeit bei der Opposition .)
Jetzt seien sie angewiesen, sich zu ihren Truppenkörpern
z u r u ckz u begebe  n . Hinsichtlich der Truppen¬
bewegungen wiederholte der .Kriegsminister die in der
Presse erschienenen Mitteilungen 'und sagte, der Zweck
der Bewegungen sei, die Waffen, Vorräte und Muni¬
tion der Regierung zu schützen. (Zwischenruf der
Opposition: Vor wem  schützen ?) Alle Be¬
wegungen seien durchgeführt im Einklänge mit den
Weisungen PagetS und alle Befehle wurden pünktlich
und unbedingt erfüllt . - Sonar Law  erklärte , die
Lage sei e r n st e r , als Kriegsminister Seely sie angc-
deutet habe. Er führte dann die Erklärung an. die,
wie er sagte, von General Paget  den Offizieren ge¬
geben worden sei, nachdem Paget einen Besuch im
Kriegs amt  gemacht habe. Diese Erklärung ging
dahin , daß aktive Operationen  gegen Ulster
begonnen werden sollten und daß Paget erwarte , daß
das Land am Samstag in Flammen stehen werde und
daß er folgende Weisungen aus dem Kriegsamt erhal¬
ten habe: 1. daß die Offiziere , welche in Ulster be¬
heimatet sind und die Erlaubnis erhalten , in Urlaub
zu gehen, wieder eingestellt werden sollten, 2. daß die¬
jenigen Offiziere , die nicht gesonnen wären , aktive
Operationen gegen Ulster vorzunehmen, ihren Abschied
einreichen müßten und entlassen werden. Bonar Law
erklärte schließlich, unter diesen Umständen würde es
für Asquith schwer sein, das Haus oder das Land zu
überzeugen, daß mit oder ohne sein Wissen einige
Kollegen, welche die Negierung vertreten , diese Trup¬
penbewegungen vorgenommen hätten im Sinne des
abgekarteten Planes. ,um Ulster entweder
herauszufordern oder einzuschüchtern. — Asquith
wiederholte, daß die ergriffenen Maßnahmen reine
Schutzmaßnahmen  gewesen seien. Die Regierung
beabsichtige nicht , weitere Schritte zu unternehmen.
General Paget seien keine besondere Instruktionen ge¬
sandt worden, außer den bereits erwähnten , die mit den
ergriffenen Maßregeln zusammenhingen, außer den all¬
gemeinen Instruktionen an alle Kommandeure , in denen
sie darauf hingewiesen würden , daß es ihre Pflicht wäre,
öen Zivilbehörden beiznstehen und :n denen vorge¬
schlagen werde, daß die in dem Unruhegeblet beheimate¬
ten Offiziere nicht dort verwendet werden sollten. Dies
habe nichts mit dem Bürgerkrieg  zii tun , son¬
dern das gleiche  Vorgehen würde Singeschlagen wor¬
ben sein, wenn es sich iim einen A u s st a n d handelte.
Es sei Tatsache, daß einige Offnere me von General
Paget an sie gerichteten Fragen und Bemerkilngen in
einem weiteren Sinne ausgelegt hatten , doch sei der
Armeerat überzeugt , daß ein Mißverständnis
vorlag . (Lachen bei der Opposition.) Unter diesen
Offizieren befand sich auch General G au g h. ej ner  j, er
ausgezeichnetsten Kavallerieführer . Aber sämtliche
Offiziere kehrten bedingungslos auf ihre Posten zurück.
Asquith besprach dann die von Bonar Salt, . über die
Pflichten der Armee zum Ausdruck gebrachten Ansichten
und sagte, wenn Laws Doktrrn  von einer großen
politischen Partei angenommen Wurde, so würde der
stanze Barl des Staates zerstört- B a 11 o u r spottete
über die Bemühungen der Minister Asquith nnd Seely,
das , was in der Armee geschehen sei, sollte geringfügig
hinzustellen, und erklärte , die von Asquith erwähnten
Instruktionen seien für Ulster bestimmt. G a u g h
habe seine Entlassung nachgesucht» weil er glaubte , er
werde den Befehl erhalten , gegen Ulster vorzug-ehen. Er
sei entlassen worden, weil er nicht gegen Ulster kämp¬

fen wollte, und sei wieder eingestellt worden, obwohl er
bei seiner Erklärung blieb, daß er nicht gegen Ulster
kämpfen werde. (Lachen bei der Opposition .) — Die
Debatte im Unterhause dauerte fast zwei Stunden.
Während der ganzen Zeit war das Haus gedrängt
voll nnd es herrschte eine große Erregung.  Es
kam zu mehreren Unterbrechungen, besonders während
der Rede Asquiths . Ramsay Macdonald  erklärte,
wenn Gough nicht bereit sei, seine Pflicht zu tun , so
sollte er auch nicht in der Armee bleiben. Macdonald
warf ferner Bonar Law  vor , er predige syndika¬
listische  Lehren , welche einen Larkin ins Gefängnis
bringen würden. $

wb. London, 23. März . Das Kabinett beschäftigte
sich in einer besonderen Sitzung heute früh mit der
Lage in kllster. Der ,Sekretär des Kriegsministeriums
und General Paget , der Oberstkommandierende der in
Irland stehenden Truppen , wurden vom König  in
Audienz im Buckingham-Palast empfangen. — Eine
Deputation von Offizieren  der irischen Regimen¬
ter . die ihren Abschied nachgefucht haben, ist hier ein¬
getroffen und hatte Besprechungen im Kriegsministe-
rium . — Die Vorgänge in Ulster werden in London
mit dem größten Interesse verfolgt . Vor den Ministe¬
rien stehen g r o ß e M e n s che n m a s s e n, die lebhaft
diskutieren . Die Ministerien selbst stehen unter starker
militärischer Bewachung.

wb . London, 23. März . In der heutigen Sitzung
des Oberhauses erklärte Lord Morley im Laufe der
Debatte , Gough und die übrigen Offiziere seien mit
Genehmig  u ng des Königs angewiesen worden,
sich wie d e r zu ihren Regimentern zu begeben.

Die rebellischen Offiziere in Jrland.
wb . London, 24. März . Wie spät abends gemeldet

wird , hat der Brigadegencral Gough  seine Demission,
die er letzten Freitag einqereicht hatte , zurück¬
gezogen.  Er hat sich bereit erklärt , das Kommando
der Kavälleriebrigade in Cunnagh zu übernehmen . —
Man erklärt neuerdings , daß im Militärlager von
Aldershot große Aufregung darüber herrscht, daß 76
Prozent der Offiziere  ihren festen Willen kund-
gegebcn haben, gegen die Ulsterleute nicht Vorzü¬
ge  h e n, . selbst wenn das Kriegsministerium einen
strengen Befehl hierzu ergehen lassen sollte. Die
U ni o nist enp a r t ei hat die Absicht, eine Samm¬
lung  für diejenigen Offiziere zu veranstalten , die vom
Kriegsministerium gezwungen würden , wegen ihrer
Haltung in der Ulsterfrage ihre Demission zu geben.

Die Reise öe§ Raisers.
Der Aufenthalt in Wien.

wb. Wien, 23. März . Bei dem Besuche, welchen Herzog
Ernst August von Cuiuberland dem Kaiser in Schörtbrunn ab¬
stattete, war auch Kaiser Franz Joseph  zugogen .. —
Vor dem Frühstück empfing der Kaiser außer dem Grafen
Tisga noch den Erzherzog Peter Ferdinand,  welchem
er den Schwarzen  A .d I e r o r d e n überreichte. Ferner
erschien zur Audienz der Bildhauer Professor M a r s cha l I.
welcher dem Kaiser das Wachsmodell einer Plackette vorführte,
die der Magistrat Wiens zur Erinnerung an den Besuch des
Kaisers im Ratlhaüse ansertigen läßt . Nach dem Frühstück
begab sich der Kaiser  in Begleitung des Generaladjutanten
v. Ehelius und zweier Flügeladjutanten nach dom Pen¬
zing er Schlosse  des Herzogs von Cumd erlaub,  qm
dem Herzogspaar einen Besuch abgqstatten . Der Besuch, der
etwa eine Stunde  dauerte , trug ein sehr herzliches Ge¬
präge. Rach der Begrüßung und längerer Unterhaltung be¬
sichtigte der Kaiser die Sammlungen des Herzogs und nahm
dann in dem Salon der Herzogin den Tee. Hierauf kehrte
der Kaiser nach Schönbrunn zurück.

Die Weiterreise nach Venedig.
wb. Wien, 23. März . Kaiser Wilhelm hat um 6.40 Uhr

vom Pengingcr Bahnhofe _bic Weiterreise nach Venedig ange-
treten . Kaiser Franz Joseph gab ihm bis zum Bahnhof das
Geleit . —■ Zum Abschied überreichte Kaiser Wilhelm dem
deutschen Botschafter v. Tschivschky auf dem Bahnhafe persön¬
lich das G r o ß kr e u z zum Roten Adlerorden.  Diese
Auszeichnung ist wohl ein Zeichen ganz besonderer Aner¬
kennung dafür , daß der Botschafter der Pflege der festen und
innigen Beziehungen zwischen Deutschland und Österreich-
Ungarn in stets unermüdlicher Hingebung seine verdienstvolle
Tätigkeit widmet.

Die „Bekräftigung des Dreibundes ",
wb- Wien, 23. März . Die „Wiener Mendpost" schreibt:

Kaiser Wilhelm IJ . weilt heute zum Besuche seines erhabenen
Freundes und Bundesgenossen in den Mauern Wiens, freudig
begrüßt von der Bevölkerung der Reichshaupt- und Residenz¬
stadt, die sich hieböei eines Herzens weiß mit der Bevölkerung
des ganzen Reiches, denn die wiederholten Zusammenkünfte
der erlauchten kaiserlichen Freunde werden allgemein gewür¬
digt als kostbare Bekräftigung und weithin sichtbares Symbol
des die beiden Reiche verbnidcnden segensreichen
Bündnisses,  das in diesem Herbst  das 35. Jahr seines.
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Bestandes vollendet. Auch die heutige Begegnung der beiden
Monarchen wird in diesem Sinne nicht nur von den VWern
der verbündeten Reiche, sondern von allen Friedensfreunden
auf das wärmste begrüßt . Denn das Bündnis Mischen
Deutschland und Österreich-Ungarn , das sich wenige Jahre
später durch Len Beitritt Italiens zum machtvollen Dreibünde
erweiterte , bekundet jederzeit seine eminenten Frie¬
denszwecke.  Es bewährte sich immerdar als Schutz und
Schirm des Weltfriedens . Die heutige Anwesenheit des
deutschen Kaisers in Wien bildet ein neues Glied in der
langen Kette der F r e u n d sch a -f t sb e s u che, welche be¬
zeugen, daß die Allianz  zwischen Deutschland und der
österreichisch-ungarischen Monarchie von den innigsten
persönlichen Beziehungen  der Herrscher getragen
ist und auch in den h e r z l i ch ste n Empfindungen der
Völker  wurzelt . Die Bevölkerung Wiens begrüßt Kaiser
Wilhelm mit dem Gefühle ehrfurchtsvoller Sympathie.

:S
Die Begegnung in Venedig.

* Venedig, 24. März . Kaiser Wilhelm wird heute
•5.41O Uhr hier erwartet . König Viktor Emanuel wird in Be.
gleitung des Ministers des Äußern Marquis Di San
Giuliano erst Mittwoch früh 9 Uhr hier eintreffen . Der
K ö n i g, Mr dessen Empfang keine  besonderen Feier¬
lichkeiten  angesetzt sind, wird sich zunächst nach dem
Schloß begeben, um dann offiziell den Kaiser auf der „Hohen-
zollern " zu besuchen, wo eine politische Unterredung statt-
finden wird . Abends wird der König auf der „Hohenzollern"
soupieren. Es verlautet , daß die Königin zum Zeichen des
Mitgefühls für die durch das letzte SchiffsungWck betroffene
Stadt den König begleiten wird . Bestimmtes ist jedoch noch
nicht beschlossen.

Die Korfu -Reise des Reichskanzlers.
* Köln a. Rh., 23. März . Wie die „Köln. Zeitung " aus

Berlin Meldet, bestätigt es sich, daß der Kaiser den Reichs¬
kanzler eingeladen hat , ihn in der Osterzeit  in Korfu zu
besuchen. Es handelt sich nicht nur um eine Erholungsfahrt,
sondern eS werden auch dienstliche Angelegen¬
heiten  zu regeln sein; namentlich wird angenommen , daß
bei dem Ostervortrag des Kanzlers in Korfu die Entscheidung
über die elf atz - lothringische  Statthalterfrage fallen
wird.

Eine Einladung nach Athen.
wb- Athen, 23. März . Die königliche Familie wird sich

am Donnerstag nach Korfu begeben, um Kaiser Wilhelm dort
zu empfangen, der am Samstag eintrifft . Das Blatt
„PatriS " meldet, -der König werde den Kaiser einladen, Athen
zu besuchen.

Französische Betrachtungen zur Kaiserreise.
* Paris , 24. März . Infolge der inneren politischen Er-

ngnisse bringen die hiesigen Blätter der Reise Kaiser
Wilhelms nicht das Interesse entgegen, das sie unter anderen
Umständen gewiß gezeigt hätten . Ans den wenigen Kom¬
mentaren geht hervor, daß man der Reise des Kaisers weit¬
gehende politische  Bedeutung entge-genbringt . Im allge¬
meinen ist man aber der Ansicht, daß die Unterredung Kaiser
Wilhelms mit Kaiser Franz Joseph sich in der Hauptsache auf
Fragen erstreckt, die speziell die beiden verbündeten Mächte
gemeinsam angehen, und daß die wichtigen Fragen der
äußeren Politik wohl weniger in die Erörterung gezogen
worden sind. Man ist überzeugt , daß zuwider der russischen
Auffassung in Anbetracht des unleugbar erhöhten Rüstungs-
eifers Rußlands das Bündnis  zwischen Deuffchland und
Österreich-Ungarn naturgemäß augenblicklich fester denn
j e ist.

Die Zrühjahrsernennungen.
(Schluß .'

Ernannt : Schmidt - Koppen.  Königlich Württemd.
Oberstleut, beim Stabe des 4. Lotür Feld-Art .-Regls , 3lr. 70,
mm Kom des Feld-Art.-Regis v. Claus ewig (1. Oberschles.)
Nr. 21). die Oberstleutnants : * Marcus,  beauftt . mit der
Führung des Ostvr. Feld Arr.-Regts Nr . 79. * v. Krenski,
beanflraat mit der Führung des 3. Lottzr. Feld-AR.-RegtZ.
Nr. 69 * v. W i l m s d 0 r f f . beauftragt mit der Führung des
Feld-Art.-Negts« Nr 72 Lochmeister, zu Kommandeuren der

Berliner Theatervrief.
Wolf -Ferrari : „Der Liebhaber als Arzt ".

„Nicht die Schwere dieser Erden , nur die spielenden Ge¬
berden . . .", sie gaukeln in dem neuen Werk Wolf-Ferraris,
das im Königl. Opernhaus den gebührenden Erfolg hatte.
Eine instrumentale Filigrankunst beglückt hier glitzernd und
verschwenderisch. Die musikalischen Einfälle tanzen wie die
opalisierenden Glaskugeln auf dem Springquell der Fontäne.

Das typische Handlungsmotiv von dem jungen Amant,
der sich verkleidet in die von dem mißtrauischen , törichten
Alten bewachte Festung einschleicht, um sein Liebchen zu ge¬
winnen (hier nach Molitzre von Golisciani bearbeitet , und
von Battka übersetzt), gibt nur den Vorwand . Der Reiz
kommt aus den flatternden Situationen , aus den huschenden
Szenen , aus dem zwitschernden Durcheinander , das mit
Blumen , Girlanden und Ketten von Silberschellen und Gold¬
glöckchen mit leichter Hand gebunden ist. In Dröschers Regie,
unter Blechs Orchester leuchtete das alles strahlend-heiter auf.

Schmetterlingshaft ist diese Musik .und hat dabei die
Reize der Vollendung.

Die Lyrik duftet voll echter Süße , der Witz kichert
amorettenhaft , und voll derber Humore stelzt das medizi¬
nische Disputationsthema der gelehrten Perücken daher , das
Jgnoranten -Quartett.

Man hatte für diesen Qualitätsabend nicht die ersten
Kräfte mobil gemacht, trotzdem war die Aufführung gelungen
und ein Genuß . Vor allem erfreute Fräulein Artöt als kätz¬
chenhafte Intrigantin und Fräulein Engell als Lucinde, die
glückliche Malade imagmaire , die von dem Liebhaber als Arzt
kuriert wird . Der war Herr Henke, vielleicht etwas zu massiv
für die leichte Atmosphäre dieser Zwischenwelt der Laune und
Phantasie.

Man denkt bei ihrem tönenden , blühenden Klima immer
an die gesang- und klangerfüllte Mondnacht in Shakespeares
Park von Belmonte , und man fühlt bei diesem glückhaften
Reigen die Worte gegenwärtig:

Der Mann , der nicht Musik hat in ihm selbst,
Den nicht die Eintracht süßer Töne rührt,
Taugt zu Verrat , zu Räuberei und Tücken,
Die Regung seines Sinns ist dumpf wie Nacht,
Sein Trachten düster wie der Erebus,
Trau keinem solchen! — Horch auf die Musik . .

Felix Poppenb «ra.

betreffenden Reqimenter. * Wille,  beim Stabe des Feld-
Art.-Reqts v. Clausewitz (1. Oberschles.) Ar. 21. zum Kom.
des 1. Westvr. Feld-Act.-Reqts . Sir. 35. * Meysarth,  beim
Stabe des Thorner Feld-Art.-Regts . Nr. 81, zum Kom. des 2.
Niederschles. Feld-Art .-Reqts . Nr. 41, * Winzer,  beim
Stabe des Lauenb. Feld-Art .-Regts . Nr. 45, zum Kom. des
8. Garde-Feld-Art .-Negts.. * v F u m e t t i . beauftr . mit der
Führung des Großherzogl. Mecklenb. Feld-Art .-Regts . Nr. (» ,
sunt Kom. dieses Regts .. * v. Rosenberg,  beim Stabe des
Lehv-Negts. der FÄd-Art.-Schießschule, zum Kom. des Föid-
Art .-Reqts . Geneval-Feldzeugmeister (1. Bvandenb.) Nr. 3,
* b. Schleicher,  beim Stabe des 2. Pomm . Feld-Art.-Regts.
Nr. 17. zum, Kom. des 1. Pos. Feld-Art .-Regts, Nr. 20. *
Grassboff,  Major und Abt.-Kom. im 2. Nass. Feld-Arr.-
Reqc. Sh.  63 Frankfurt , zum Stabe des 3. Rhein. Feld-Arr.-
Regts Nr . 83 versetzt. * Doutrelepont,  Major und Adj.
des Gen .-Kom. 4. Armeekorvs, als Abt.-Kom. in das 2. Nass.
Feld-Art .-Reqt. Nr. 63 Frankfurt versetzt * v. Held.  Oberst¬
leut . und Kom. der Pioniere des 16. Armeekorps, zum Obersten
befördert. * Coupette.  Gen .-Major und Dir . des Feuerw.-
Laborat . in Sieqburg , zum Juso , des techn. Inst der Artillerie
ernannt . * R 0 mundt.  Oberst und Dir . der Art .-Werkstatt
in Danzig , in gleicher Eigenschaft zum FeueNv.-LaLorat. in
Siegburg versetzt. , * Brassat.  Oberstleut . und Dir . des
Feuerw.-Lavovat. in Spandau , znm Obersten befördert. *
Schmidt.  Oberleut , im 6. Bad. Inf -Regt. Kaiser Fried¬
rich III . Nr. 114, als Mil .-Lehrer zum Kad -Hause in Omnien¬
stein. * Nentwig,  Oberleut , und Erzieher am Kad.-Hause
in Oranrenstem , unter Überweisung zur Haupt -Kad.-Anstalt,
in das Kad.-Korp. * Calmberg,  Oberleut . und Erzieher am
Kad.-Hause in Omnienstein , in das 1. Loihr. Jns .-Regt. Nr 180
mit dem 1. April 1914 versetzt. * v . Zeddelmann,  Leut,
im Jns .-Regt. General -Feldmarschall Prinz Friedrich Karl von
Preußen (8. Brandenb .) Nr. 64. mit dem 1. April 1914 als Er¬
zieher zum Kad.-Hause in Omnienstein versetzt. * v. Kuh¬
le  b e n in Lahr. Major z. D .. zuletzt Abt.-Kom. im 4. Bad.
Fsld -Art .-Regt. Nv 66 in Frankfurt a . M., zum Pferde-
Vornmsterunqs -Kommiffar ernannt . * G e n t h , Zeng-Ober-
leur. beim Art.-Devot in Mainz , zur Geschützgießerei, *
Rübling,  Zeug -Obcvleut. beim Ari .-Depot in 'Davmstadt,
zum Art .-Depot in Mainz versetzt. * R 0 ters . Leut im Jnf .-
Leib-Regt. Großherzogin (8. Großherzogl. Hess) Är. 117, "
Hilde mann,  Leut , im 1. Nass. Pron .-Mit . Nr. 21, zwecks
Vorbereitung für den Schutztvuppendienst vom 15̂ April bis
15. August 1914, zum Seminar für orientalische Svvachen i«
Berlin kommandiert. In Genehmigung ihrer Abschiedsgesuche
mit der gesetzlichen Pension zur Disposition gestellt: die Gen.-
Majore : * Stumpfs.  Kom der 9. Jnf .-Brig . * Will,
Kom der 4. Jnf .-Brig ., * Wischer,  Kom . der 13. Feld-Arr.»
Brig ., Kahler,  Juso , des techn. Jnstit . der Art.. - von
Harbou.  Kom . der 60. Jns -Brig .. * Ziemer,  Kom . der
2 Feld-Art.-Bria .. Hahn,  Kom . der 81. Feld Art -Briq, *
v Geldern - Crispendorf,  Kom . der 14. Feld-Art -
Briq . sämtlich unter Verleihung des Charakters als Gen.-Leut..
* Wachsinutb.  Kom . der 21. Jnf .-Brig .. * v. Sothen,
Kom der 17. Jnf .-Brig .. * Frhr . b Dalwiqk zu L ' chten-
sels,  Kom der 10. Jnf .-Brig .. * v. Saucken.  Kom . der
Feste Boven. * Rehfeld.  Inspizient des Feld Art -Geräts,
der Oberst * Burandt.  Kom. des Feld-Art.-Regts . General-
Feldzcugmcister (1. Birmdenburg ) Nr 3. unter Verleihung

,des Cbarakte-s als Gen -Major , den Oberstleuts .: ^ Senk,
Kom. des Jäg .-Regts zu Pferd Nr 2 unter Verleihung des
Charakters als Oberst. * Graf B e i s s e I v. Gymnich.  Kom.
des Kür.-ReatS. Graf Geßler (Rhein ) Nr . 8. * v. Obernitz.
Oberst und Vorst, des Bekl -Amtes des Gardekmvs unter Ver¬
leihung des Charakters als Gen -Major der Abschied mit der
gesetzlichen Pension bewilligt. * Pratzl,  Oberstleni . z D . und
Kom des Landw -Bezirks Bartenstein mit der Erlaubnis zum
Tragen der Uniform des Jnf .-Leib-Reats Großberzogin
(3. Großboreoal. Hess.) Nr . 117, der Abschied mit Pension
und der Aussicht aut Anstellung im. Zivildienit bewilligt. *
v. Rote ntbal.  Maior z. D und PserdcvarmufterunaS-
Kommissar in Frankfurt a . M.. mit der Erlaubnis zum se-neren
Tragen der Uniform des Hut Regts . Gvaf Goetzen (2. ©ATef 1
Nr. 6 de'- Abschied mit Pension bewilligt * De sch . Fähnrich
im 1 Nass. Ins -Reat . Nr 87, * Schroetter.  Fähnrich im
2. Naß' Ins Reat. Nr. 88. * Gentz . * Eichel Fähnrich?
im Inf -Leib Regt. Großberzogin (3. Graßberzo-ol. Heff.)
Nr 117 * v Grimm.  Fähnrich im 2. Nass. Feld -Art.-Reqt.
Nr 6g Frankfurt , zu Leuts mit Patent vom 23. März 1918
befördert. * Vivell . * Bieqer.  Unterofs im 2 Naß . Jns .-
Regt. Nr 88. zu Fähnrichen befördert. * Schelle  Schüler
der Ar -Schulklasse II . Porteveeunterosfizier . als Fähnrich im
Tbü- Ulan. Reat . Nr . 6 anaestebt » Dr Seeliaer  Ober¬
arzt beim 2. Naß Jns .-Regt. Nr . 88 zum Bats -Arzt unter
Beförderung zum Stabsarzt im Großherzogl. Mecklenb. JLq -Bat . Nr. 14 ernannt.

DeutfchpK Reich»
* Hof- und Personal - Nachrichten. Die Festräunre des

Ministeriums des Innern öffneten sich gestern abend wieder
einer großen Zahl hervorragender Gäste, die Staatsminister

Aus Lunll und Tebeu.
* Konzert. Im Kasino konzertierten gestern abend Frau

R c h ko p f - W e st e n d o r f und Herr Selmar Victor  —
zwei Kanzertgeber , die sich tu verschiedenen musikalischen und
gesellschaftlichenKreisen unserer Stadt großer Beliebtheit er¬
freuen . Ein gut gefüllter Saal und beifälligste Aufnahme
tvaren da sicher zu erwarten . Und wie das Publikum dieser
Voraussicht entsprach — Blumen und Lorbeeren , Dakapos
und Hervorrufe gab es in Menge —, f0 entsprachen auch die
Konzertgeber den auf sie gesetzten Erwartungen . Frau Elsa
R e h ko p f - W e st e n d o r f mit ihrem dunkelgefärbten
Mezzosopran voll Kraft , Fülle und Ausbreitung sang zunächst
die Glucksche„Orpheus - Arie „Ach, ich havE sie verloren"
(diese weltberühmten Worte sollten aber besser in einem
Atem phrasiert werden) und Schuberts „Die junge Nonne"
mit lebendig akzentuiertem Ausdruck. Auch mit den nach¬
folgenden Liedern von R. Strauß , H. Wolf und Brahms bot
die Sängerin sehr Verdienstliches. Ihr Vortrag zielt haupt¬
sächlich auf eine kräftige Beleuchtung der äußeren Schön¬
heitslinien der Komposition, und in diesem Bestreben wird
die Sängerin von ihren stimmlichen Mitteln aufs beste unter¬
stützt: sie beherrscht ihr Organ mit unweigerlicher Sicher¬
heit, und die Rundung , die Schwellbarkeit und Tragfähigkeit
des Tones weisen auf eine gediegene Schule. Besonders zu
rühmen ist da auch die deutliche Textaussprache. Zn erfolg¬
reicher Erstaufführung brachte Frau Rehkopf-Weswndorf noch
Swei Lieder unseres bekannten Cellomeisters O. Brückner:
»Schwanenlied" und „Liebesglück ; beide, von lebhaft ange¬
regter Erfindung diktiert , sind nnt Begleitung von Klavier
und Violine geschrieben und ebenso effektvoll für die Gesangs¬
stimme wie für die Instrumente gesetzt. Der Molinvirtuos
Herr Selmar Victor  erwies )ich auch an diesem Abend
loieder als ein entschieden begabter und sehr tüchtiger Ver¬
treter seines Faches. Er scheint unablässig bemüht, sein Spiel
nach jeder Richtung hin zu vervollkommnen, die „Porta-
mentos " einzuschränken, die Technik zu klären, den Ton zu
veredeln. Dieser „Zug nach oben machte sich besonders auch
in der Wiedergabe des Mendelssohnschen Violinkonzertes be¬
merkbar, das eine vermehrte Reife des Empfindens und der
Auffassung erkennen ließ. Die Kantilene erschien klang- und
gesangreich, dos Passagenspiel , bis auf vorübergehende kleine
Unklarheiten, von überraschender Gelenkigkeit, Schwung-
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v. Dallwitz  und Gräfin v. Rödern  KebenSwürdigst, ewt*
singen. Es waren unter anderen erschienen: Staatsministel
Dr . Delbrück. Kriegsminister v. Falkenhayn , die Staatssekretäre
Dr . Lisco, Dr . Sols sowie eine Anzahl Parlamentarier.

* Das Fernbleiben des Kaisers von Braunschweig ist mi!
dem Telegramni des Herzogs von Cumberland  an den )
welfischen Wgeordneten Frhrn . v. Schele in Verbindung ge¬
bracht worden. Die „Germania " behauptet dagegen, daß der
Beschluß des Kaisers , nach Braunschweig zu fahren , wohl
schon eher aufgegeben war als man in Berlin das herzogliche
Telegramm kannte . Es kommen für den Verzicht andere,
mehr höfische  Dinge in Betracht, wie die Umstände, die
der erste Kaiserbesuch in Braunschweig mit sich bringen müßte >
und die doppelt unwillkommen sein würden , weil die He^
zogin als Wöchnerin behindert ist. Diese Motivierung er¬
scheint jedoch wenig glaubhaft . Die „Germania " gibt auch selbst
zu, daß die Kundgebung des Herzogs in Berlin nicht an¬
genehm  empfunden worden sei. „Die Kundgebung des
Herzogs hätte leicht eine Erklärung gefunden, wenn es sich bei
seinenr Telegramm .um eine Antwort  auf einen Glück- \
Wunsch der Hannoverschen Partei gehandelt hätte . Dies ist
aber nicht der Fall ."

* Der Besuch des württembergischen Königspaares in
München. Gestern mittag 1,05 Uhr traf das Königspaar von
Württemberg im Sonderzuge von Stuttgart zum Besuche des
bayerischen Königshauses in München ein. Am Nachmittag
fand in den Reichen Zimmern Familientafel statt, an der ^
außer dem württembergischen und bayerischen Königspaar
sämtliche großjährigen Mitglieder des bayerischen Königs¬
hauses teilnahmen.

* Gras Wedel. Die Verzögerung der Ernennung des
neuen Statthalters der Reichslande ist mit Rücksicht auf den
Grafen Wedel erfolgt . Man will den Grafen , nachdem er sich
seinerzeit auf Wunsch des Kaisers bereit erklärt hat , noch j
einige Monate auf seinem Posten zu bleiben, zum Verlassen !
dieses Postens nicht dadurch drängen , daß man die Ernennung !
seines Nachfolgers bekannt gibt. Das ist, wie wir hören, die
einfache Erklärung der Verzögerung.

* Der Abt von Maria -Laach als Kardinal ? In München
verlautet bestimmt, daß der Abt von Maria -Laach, Ildefons ;
Herwegen,  vom Papst den Kardinalshut erhalten werde. ,
An gutunterrichteter Stelle war eine Bestätigung nicht zu
erlangen.

* Der badische Eisenbahnetat . Frnanzminister Dr - !
Rheinboldt  legte der Zweiten badischen Kammer den >
Voranschlag des Eisenbahnbaugesetzes sowie den Voranschlag
der Eisenbahnschuldentilgungskasse für die Jahre 1914/15 vor.
Rach dem Voranschlag des Eisenbahnbaues werden für neue
Bahnlinien in Summa 5 790 000 M. gefordert . Der Gesamt¬
betrag der Forderungen beläuft sich nach Abzug der Ein¬
nahmen auf 60 985 665 M., wozu noch der Restkredit mit
17 234 261 M. tritt , so daß die gesamten einzustellenden
Deckungsmittel sich auf 78 220 926 M. gegen 86 125 375 M- '>
belaufen . Es ist somit ein, wenn auch nicht erheblicher Rück¬
gang der Ausgaben eingetreten . Immerhin stellt der Etat
große Anforderungen . Die Eisenbahnschnld wird wesentlich
erhöht, indem sie sich auf über 600 Millionen Mark erhöht-
Der Voranschlag der Eisenbahnschuldentilgungskasse schließt
mit 168 937 957 M. ab.

* Verhaftung eines bayerischen Landtagsabgeordneten.
In der Streitsache zwischen dem Mannheimer Rechtsanwalt
v. Harder  und dem bayerischen Landtagsabgeordneten
A b r e s ch aus Neustadt, in der es sich um mehrere Millionen
Mark handelt , ist gestern der Landtagsabgeovdnete Abresch
verhaftet worden.

* Eine neue bayerische Königsstandarte . König Ludwig
von Bayern hat neue Bestimmungen über die Standarte des
Königspaares und jene der Mitglieder des königlichen Hauses
erlassen. Die Königsstandarte ist von quadratischer Form;
sie zeigt in Purpur mit weiß-blau gespickeltem Bord das könig¬
liche Wappen mit der Krone, umgeben von der Kette des
Hnbertusordens . Die Standarte der Mitglieder des könig¬
lichen Hauses, gleichfalls von quadratischer Form , zeigt ein
weißes Ständerkreuz auf blauem Grund . Der Wappenschild
usw., wie oben, liegen auf der Mitte des Kreuzes.

Hastigkeit und Fixfingerigkeit . Diese Vorzüge kamen in noch
erhöhtem Matze den auf Entfaltung virtuoser Bravour ge¬
stellten Violinstücken zugute ; es waren Kompositionen von
Paganini , ^ Sarasate und Oskar Meyer-Wiesbaden — ein
„Capriccio" von all dem Witz und der Eleganz , wie sie diesem
Komponisten^ zu eigen sind —: überall wußte Herr Victor
durch impulsives Erfassen und glänzende Gestaltung der Auf¬
gabe zu interessieren . Zum Erfolg des Abends trug Herr
H. Hennig  das Seinige bei : er spielte die Klavierbegleitun¬
gen mit zuverlässiger Hand und folgte allen Absichten der
Solisten mit anerkennenswerter Schmiegsamkeit. O. D.

Kleine Chronik.
Wissenschaft und Technik. Beunruhigende  Nach¬

richten über das Schicksal der Expedition,  die der Ex¬
präsident Roosevelt  in Begleitung seines Sohnes in das
unerforschte Innere von Brasilien unternommen hat, werden
in der „New Dork Times " veröffentlicht. Das Blatt hat aus
Santarem im brasilianischen Staate Para von einem Mit¬
glied der Roosevelt-Expeüition, Anthony Fiala , folgendes
Telegramm erhalten : „Wir haben in den Stromschnellen des
Amazonenstromes unsere ganze Ausrüstung verloren . Teilen
Sie meiner Frau mit , daß mein Leben in Sicherheit ist."
Roosevelt und sein Sohn waren mit ihrer Expedition, be- /
gleitet von einer Reihe eingeborener Führer und Träger , von
Kermit aus vor neun Tagen in das Innere von Brasilien
vorgedrungen, das zurzeit noch völlig unerforscht ist. An¬
scheinend hat dix Expedition in den Stromschnellen des
Am tzcmenstromes Schisfbruch gelitten . Aus dem Telegramm
wird jedoch geschlossen, daß er die Expedition in zwei Teile
geteilt hat, da sonst sicherlich auch über das Befinden von
Roosevelt Nachricht in dem Telegramm Fialas enthalten ^
gewesen wäre.

Aus Budapest  wird der „Fvkst. Ztg." berichtet:
der Gemarkung der Gemeinde Hasfakia bei Oederaburg wurde •
in einer Tiefe von Mei Meter ein Gegenstand aus Bronze
gefunden, wahuscheinlich ein Gesähhalter aus der Bronzezeit,
tzer bei religiösen Zeremonien verwendet wurde . Das Stün-
das »iel Ähnlichkeit mit einer Krone ausweist, hat einen
Durchmesser vou einem halben Meter , und der starke und ho^
Bronzereif weist elf ringartige Wülste aus. Der wertvolle
Fund wurde für das OedeNburger Museum erworben, wo fich
auch der berühmte Eumpold-Kelch befindet.
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^ Jetzt erst beginnt die „politische Arbeit" der Welfen?

Gestern abend fand in Hannover aus Anlaß der Geburt des
Erbprinzen von Braunschweig ein Festkommers statt, der von
der Deutsch - Hannoverschen Partei  veranstaltet
worden war . Trotzdem einleitend betont wurde, daß das Fest
lediglich den Charakter eines Familienfestes tragen sollte,
wurden doch — so wird der „Franks . Ztg ." berichtet — die
neuen politischen Hoffnungen  der Welfen recht
kräftig zum Ausdruck gebracht. Redakteur Langwost knüpfte
an die Geburt des Welsenprinzen die Hoffnung , daß man den
jungen Prinzen einst auf dem hannoverschen Thron
sehen möge. Es sei gesagt worden, daß man den Herzog von
Braunschweig nicht in die politische Debatte ziehen solle, doch
könne man ruhig sagen, daß der Prinz zum Segen Hannovers
heranwachsen möge. Jetzt erst beginne  die politische 'Ar¬
beit. Die Worte des Herzogs seien verdreht und gegen die
Welfen angewandt worden. Die welfischen Scharen müßten
wachsen, damit dem Fürstenhaus eine beachtenswerte Macht
zur Seite stünde. Der Redner kündigte an, daß die Herzogin
von Cumberland in nächster Woche ihren Einzug in Braun¬
schweig halten würde. An den Herzog wurde ein Glückwunsch¬
telegramm aogesandt.

* Zum Fall Poljakow. Das russische Ministerium des
Äußern hat nach einer Meldung aus Petersburg sehr ener¬
gische Schritte bei der deutschen Regierung
wegen der Festnahme des Marineoffiziers Poljakow einge-
leitet . — Gestern vormittag weilte eine Kommission des
preußischen Justizministeriums  im Strafge¬
richtsgebäude auf dem Appellhofsplatz in Köln zum Zweck der
Untersuchung derVerhaftung des russischen Kapitäns Poljakow.

* Der Fall Hamm. Das Oberlandesgericht in Düsseldorf
hat gestern die Beschwerde des Landgerichts Elberfeld gegen
die Wiederaufnahme in Sachen der Witwe Hamm und gegen
deren Freilassung verworfen,  so daß in einigen Wochen
die unglückliche Frau Hamm vor den Geschworenen stehen wird.

* Ein Maurerausstand in Köln. Die an den Arbeiten für
die Uferpfeiler der neuen Rheinbrücke in Köln a. Rh. beschäf¬
tigten Maurer und Hilfsarbeiter sind wegen Lohnstreitig¬
keiten in den Ausstand getreten.

Rechtspflege und Verwaltung.
22. Deutscher Anwaltstag . Im September 1915 wird der

82. Deutsche Anwaltstag in Frankfurt a. M. zufammentreten.
fKer unv Slotte.

Der Kronprinz im Großen Gencralstab . Der Kronprinz
nimmt von übermorgen ab an einer Übungsreise des Großen
Generalstaüs teil.

* General v. Deimling . Die Ernennung , des komman¬
dierenden Generals in Straßburg zum General der
Infanterie  ist , wie wir erfahren , der Vorläufer
der Versetzung  des Generals.

Der neue katholische Feldpropst Dr . Heinrich Jöppen
vnrde am Sonntag in der neuen katholischen Garnisonkirche
St . Johannes in der Lehniner Straße in sein Amt eingeführt.
Unter den Anwesenden sah man den Kriegsminister von
Falkenhayn , den Minister des Innern v. Dallwitz, den kom¬
mandierenden General des Gardekorps v. Plettenberg , den
Kommandanten von Berlin Generalleutnant v. Bonin und
zahlreiche höhere Offiziere der Gavderogimenter . Bei der
bischöflichen Werhe waren als Konsekrator tätig : der Erz¬
bischof von Köln, Dr . v. Hartmann , unter Assistenz des
Bischofs von Münster , Dr . Poggenburg , und des Weihbischofs
von Breslau , Dr . Augustin.

Die Inhaber des Eisernen Kreuzes . Nach den von der
Generalordenskommission geführten Listen leben zurzeit noch
309 Ritter des Eisernen Kreuzes 1. Klasse und 29 567 Inhaber
der 2 Klasse.

Ein überfall auf einen Militärposten in Schlesien. In
Hirschberg in Schlesien wurde gestern auf einen Militärposten
am Zeughaus von drei Männern ein Anschlag verübt . Der
Posten , der mehrere Schüsse abgab, hat anscheinend niemand
getroffen . Die unbekannten Täter sind entkommen.

Frühjahrsübungen der Hochseeflotte. Die Hochseeflotte
bot, mit Ausnahme des zweiten Geschwaders, den Hafen von
Wilhelmshaven verlassen, um ihre Frühjahrsübungen abzu¬
halten.

post iwJS
Bestellung von Briefen mit Znstellungsurknnden . Del

„Reichsanzeiger" veröffentlicht eine Anweisung über das Ver¬
fahren , betreffend die postamtliche Bestellung von Briefen mit
Zustellungsnrkunden , gültig ab 1. April d. I.

Deutsche Schutzgebiete.
Zum niedergeschlagenen Aufruhr in Neukamerun. Unter

dem Anschein, als ob es sich um Vorfälle neuen  Datums
handle, berichtet das Herold-Bureau aus Antwerpen über
Vorgänge , die längere Zeit zurückliegen und bekannt sind,
wie folgt : Aus dem Kongo  dort eingetroffene Reisende be¬
richten von einem ausgedehnten Aufstand in dem von Frank¬
reich an Deutschland abgetretenen Gebiete Neukameruns . Ein
großer Teil des Kabulastammes,  eines der mächtigsten
und kriegerischsten Stämme , hätte sich erhoben und den Ver¬
such gemacht, die deutsche Herrschaft abzuschütteln. Der
deutsche Gouverneur habe eine Strafexpedition unter Führung
des Leutnants v. R a v e n (der bekanntlich bei diesem Kampfe
gefallen ist. Schriftl .) abgesandt, dem es nach vielen schweren
Kämpfen gelungen sei, die Aufstandsbewegnng niederzu-
schlaaen und die feindlichen Stämme zu zerstreuen. Auf
Seiten der Aufständischen seien etwa 160 Krieger gefallen.

KuZland«.
Mteereich -Rnoarn.

Die Rotanleihe . Wien,  23 . März . Die morgige
„Wiener Zeitung " veröffentlicht eine kaiserliche Verordnung,
durch die die Regierung ermächtigt wird , den Betrag von 375
Millionen Kronen durch eine Kreditoperation zu beschaffen.

Krankreith.
Der Dank des Kaisers . Paris,  28 . März . Der deutsche

öotschafter in Paris , Frhr. v. Echoen,  hat dem Präsidenten
Poincarh  sowie der französischen Regierung den Dank
des Kaisers für die Glückwünsche zur Goburt »des Erbprinzen
von Braunschweig übermittelt.

Eine Kabinettskrise ? Paris,  21 . März . Die Ge¬
rüchte von einer bevorstehenden Demission des Kabinetts
Doumergue , die wir bererts gestern abend unter allem Vorbe¬
halt Wiedergaben, tauchen heute abermals in äußerst
hartnäckiger  Form auf. Sie gewinnen entschieden da¬
durch an Boden, daß keinerlei  offizielle Dementis

dagegen veröffentlicht werden. Der Grund für eine neue
Krise wäre darin zu suchen, daß tatsächlich durch das Aus.
scheiden von Caillaux und Monis dem Kabinett Doumergue
der rein radikal - sozialistische  Charakter , den es
bisher hatte , genommen worden ist. Wie aus glaubwürdiger
Quelle versichert wird , fand gestern abend eine längere
Ministerkonferenz statt , die jedoch kein entscheidendes Resul¬
tat ergeben haben soll. Jedenfalls kann man den Gedanken
einer Demission des Kabinetts nicht von der Hand weisen.
Als mutmaßlicher Nachfolger  Doumevgues gilt all¬
gemein Delcaff «. Doch ist auch dies nur Vermutung.
Die Regierung hat ihrerseits verkünden lassen, daß sie nicht
die Absicht habe, den Endtermin der Wahlen, der auf den
26. April festgesetzt fit, zu verschieben.

Richterliche Befugnisse für die Rochette-Kommission.
Paris,  23 . März . Die Kammer nahm die Vorlage, betr.
Erteilung richterlicher  Befugnisse an den Rochette-
Ausschutz, in der Senatsfassung an . Jaurtzs  behielt sich
im Laufe der Beratung vor, erforderlichem Falles eine Aus¬
dehnung der Vollmachten zu verlangen.

Die Konfrontation Caillaux ' mit Fabre . Paris,
23. März . Die Konfrontation Caillaux'  mit dem Gene-
rakstaatsanwalt Fabre  gestaltete sich sehr lebhaft, hat aber
bisher kein Resultat ergeben. Es gelang Caillaux nur , den
Generalstaatsanwalt zu dem Geständnis zu bringen , daß das
Protokoll über feine Unterredung mit Monis  nicht am
Abend dieser Unterredung selbst, sondern erst eine Wache
spater  von ihm verfaßt worden fei. Es ergab sich weiter,
daß Fabre nicht ganz sicher  ist , in welcher Reihenfolge
sich die Intervention des Herrn Caillaux ' und des Herrn
Monis sowie des Rechtsanwalts Bernard in der Rochetteaffäre
abgespielt hat . Es erscheint als möglich, daß die Vertagung
des Prozesses bereits beschlossen war , als sich Caillaux bei
Monis über die Möglichkeit der Vertagung erkundigte. Die
Kommission vertagte sich dann auf nachmittags 6 Uhr, um
eine neue  Konfrontation in Gegenwart des Rechtsanwaltes
Bernard  vorzunöhmen . — In der Nachmittagssitzung sagte
Br : and u. a., wenn er nicht früher  Enthüllungen ge¬
macht habe, so sei es geschehen, weil er sich des seinen Händen
anvertrauten Dokuments nicht bedienen wollte, um einen
©fanbal 'hervorzurufen ., der politische Gegner zu treten E>e-
strmmt war . Die Unterredung mit dem Oberstaatsanwalt
Fabre  schilderte Briand ebenso wie dieser. Von dem ihm
durch Fabre übergebenen Schriftstück habe er seinen Kollegen
:m Ministerium Mitteilung gemacht; dann habe er das
Schriftstück in einen versiegelten Umschlag getan und es dem
PersonaDrrektor übergeben. Es sei kein amtliches
Schriftstück gewesen; er hätte den Eindruck gehabt, als ob ihm
Fabre , nur um sich zu sichern, nur eine Kopie des Schrift¬
stückes überleben habe. Als er. Briand . später Ministerpräsi¬
dent geworden sei und das Justizministerium verlassen habe,
H-Se er das Schriftstück seinem Nachfolger, Barthou , über¬
geben und dann nicht mehr davon sprechen hören. In der
morgigen Sitzung wird Barthou vernommen.

Die Untersuchung gegen Frau Caillaux . Paris
24 Marz Im weiteren Verlauf der Untersuchung wurden
gestern abeüd noch der Komponist Delara und die Prinzessin
Destradere vernommen, die bis vor kurzem beim „Figaro"
den mondänen Teil bearbeitet hat . Die Prinzessin die eine
tnhme Freundin von Frau Caillaux ist, soll dieser mitgeteilt
haben, . daß Calmette beabsichtigte. Privatbriefe  zu ver¬
öffentlichen, die an sie gerichtet waren . In der Tat sagte
Delara aus , daß die Prinzessin Destradere beim Dejeuner
^ ^ Fürstin von Monaco, die sich in Paris aufbält und
gtknchfalls als Zeugin vernommen werden kann, erzählt habe
Calmette habe 30 000 Franken  geboten für die Be¬
schaffung  von Pri 'v alb riefen , die Caillaux  an
seine letzt ge Frau vor ihrer Verheiratung geschrieben habe.

' Das Flottengesctz angenommen . London,  23 . Mä
Unter6ou § hat die Effektivstärke der Flotte, so wie sie

>- tat festgesetzt war , angenommen.

Die Ruffifizierüng Polens . Wilna,  24 . März . Die
russische Regierung hat für das gesamte Gouvernement
Wilna  die Entfernung der Geschäftsschilder " in
polnischer Sprache  anaeordnet . Kaufleuten . die sich
weigerten , entfernte die Polizei die Schilder gewaltsam.

Die Warschauer Demonstranten unter Anklage. War¬
schau.  24 . März . Die Teilnehmer an den Demonstration
vor dem deutschen Konsulat  sind wogen Belerdiauna
des Vertreters einer fremden Macht und Friedensstöruna
unter Anklage  gostellt . Die Strafe für die-' e Delikte
schwankt zwischen 1% und 3 Jahren Festung.

Ein Kanonenboot gescheitert. Petersburg, 23. Mä«
Bei Leka im nordwestlichen Norwegen ist das russische
Kanonenboot „Bajan " auf eine Klippe gerannt Da
erne heftige See ist, ist die Lage des Schiffes sehr qef 'äbr-
I i ch. Bisher sind vergeblich Versuche gemacht, um die Be¬
satzung zu retten.

Törkei
Eine deutsche Zeitung in Konstantinopel suspendiert

K 0 mstantin 0 pel,  23 . März . Wegen Veröffentlichung
von militärischen Nachrichten wurde die deutsche Zeituna des
Osmccnffchen Lloyd  auf zwei Tage suspendiert.

Vereinigte Staaten«
Wapellauf eines Grösste mpfichiffes. Camden (Neu

Versetzt, 23. März . Das amerikanische Kriegsschiff „Oklc
homa", eines der mächtigsten  der amerikanischen Krieg-
marine , ist heute glücklich vorn Stapel gelaufen.

Eise schwere Ausschreitung Streikender . New S) or :
24. März . In Buffalo griffen etwa 700 Streikende eine
Bahnzug,  der Arbeiter an dre Arbeitsstelle beförderte , mi
Steinen und Gewehrfeuer  an . Detektive erwidertem
das Feuer . Dabei wurde ein Arbeiter getötet und viele der
wundet.

Mexiko,
Die Entscheidungsschlacht bei Torreon . New York,

23. März . Nach einem Telegramm aus Mexiko erklärt das
dortige Kriögsministeriunr , daß Der Torreon die Entschei¬
dungsschlacht  geschlagen werden würde . bekannt-
gegeben, ist Tlaihualila  in der Nähe von Torreon als
neu trabe  Zone für die Ausländer  gewählt worden.

Südamerika
Generalstreik in Peru . L i m a, 23. März . Hier ist der

GeneraUtreik  erklärt worden. Handel und Verkehr
ruhen.

Japan.
Die Parlaments - und Ministerkrisis . Tokio,  23 . März.

Das Parlament hat das Budget nicht angenommen ; infolge
der Meinungsverschiedenheiten beider Kammern hinsichtlich
der Einschränkung des Flottenprogramms hat das Kabi¬
nett  beschlossen, z u pückzu t r e t eiß Ein Kaiserlicher
Erlaß oödnet die Vertagung des Reichstages  vom
25. März ab an . Dies ist gleichbedeutend mit einer Auf¬
lösung  desselben ; wenn kein weiterer Erlaß die Session
verlängert , findet das Budget von 1913/14 auf das für
1914/15 Anwendung . Die Marine wird 6% Millionen Pfund
Sterling verlieren , die in diesem Jahre im Etat für sie ein¬
gesetzt worden waren.

Kur Stadt und Land.
Wiesbadener Nachrichten.

— Veränderungen im Stadtrat . Wie verlautet , soll der
Magistrat um ein Mitglied verstärkt werden. Als Magistrats¬
mitglieder sind die Stadtverordneten Ochs und Glücklich
in Aussicht genommen.

— Geschworenenauslosung. Bei Gelegenheit der heute
vormittag rm Schwurgerichtssitzungssaal vorgenommenen
Auslosung der Geschworenen für die nächste, am Montag , den
2V. April, ihren Anfang nehmende Schwurgerichtstagung wur¬
den die folgenden Namen aus der Urne gezogen: Maler¬
meister Wilhelm Löser (St . Goarshausen ), Betriebsdirektor
Franz Klein (Niederlahnstein ), Prokurist Emil Kramer
(Biebrich), Kaufmann Adolf Hermanni (Biebrich ), Berg¬
werksdirektor Heinrich Brunnenbaum (Braubach), Ziegelei¬
besitzer Aug. B e cke l (Wiesbaden ), Kaufmann Karl
B a cha r a ch (Wiesbaden), Landwirt und Bürgermeister
Johannes Keil 3. (Cleeberg), Lanümann Theodor Maus
(Niederwallmenach), Landwirt Wilhelm Sorg (Westerfeld),
Kellermeister August Bachem (Hochheim), Bürgermeister
Hermann Schmidt (Caub), Kreisschornsteinfegermeister
Philipp Georg (St . Goarshausen ), Bauunternehmer Joseph
Stumm 2. (Camberg ), Ingenieur Alfred Dyckerhoff
(Biebrich), Landwirt Jakob Engel (Unterliederbach), Wein¬
händler Karl Wilh. Wagner (Sonnenberg ), Oberst z. D.
Christoph Richard (Wiesbaden ), Schreinermeister Karl
Georg Schipp (Biebrich), Bankdirektor Professor Dr . Her¬
mann Bauer (Wiesbaden ), Zimmermeister Philipp Jakob
Sauer (Cronberg ), Kaufmann Fritz Reuter (Usingen), Fabrik¬
besitzer Jakob Klein (Johannisberg ), Schreinermeister Philipp
Schneider (Wehen), Rentner Christian Säger (Wiesbaden ),
Kreisausschußsekretär August Weyrich (St . Goarshausen ),
Buchhändler Joseph Mentges (Oberlahnstein ), Chemiker Dr.
Oskar Jonas (Griesheim ), Inspektor Karl S i t t i g (Bieb¬
rich) und Kaufmann Hermann Baum (Wiesbaden ). — Bis
heute sind für die nächste Tagung des Schwurgerichts drei
Sachen spruchreif, darunter die Anklage wider den Arbeiter
schießer  von Biebrich wegen versuchten Gattenmords . Der
Man hat eines Abends seine von ihm getrennt lebende Frau,
welche ihm lästig geworden war , in der Absicht, sie ums Leben
zu bringen , in der Nähe des Zollgebäudes in Biebrich in den
Rhein gestoßen. Nur durch das zufällige Herzirkommen
dritter Personen wurde sie gerettet.

— Eine große Modenschau in Wiesbaden . Wie wir er¬
fahren , schweben hier Verhandlungen zwecks Abhaltung einer
großen Modenschau, die dem hiesigen Publikum etwas völlig
Neues bieten soll. Es handelt sich um eine Anzahl erster hiesi¬
ger Firmen , die zur Kleidung von Modellen und Ausgestal¬
tung der Umgebung ihre stilvollsten Artikel zur Verfügung
stellen. Die Modenschau, die von einer Kunst- und Theater-
zeitschrift organisiert wird, soll im ersten, größten und ele¬
ganten Saallokal hiesiger Stadt als eine durchaus mondäne
und großzügige Veranstaltung abgehalten werden. Voraus¬
sichtlich wirs ein „llive o’clock tea " geplant , an den sich
künstlerische Darbietungen erster Kräfte anfchließen. Der
ganze Saal usw. wird dekoriert und erste Modeschauspielc-
rinnen schweben in den neuesten Schöpfungen der Mode an
dem Publikum vorüber . Bei diesen Toiletten soll nur auf
hochelegante Ausführung und letzte Neuheiten gesehen wer¬
den. Außerdem werden im künstlerischen Teil als Sensation
Tanzdarbietungen , u. a. der echte, weltpreisgekrönte Tango
und „der Tanz des Papstes ", die „Furlana ", durch ein erstes
preisgekröntes Tanzkünstlerpaar vorgeführt werden.

— Bitte für die Jungdeutschlandgruppe . Der General¬
feldmarschall Freiherr v. d. Goltz, Vorsitzender des Bundes
„Jungdeuischland ", ist mit folgender Bitte an die Öffentlich¬
keit getreten : „Alle aktiven und ehemaligen Offiziere sowie
die Herren des Beurlaubtenstandes werden gebeten, die in
ihrem Besitz befindlichen G e n e r a l st a b s ka r t e n, die für
sie durch Versetzung,  Verabschiedung oder sonst aus
irgend einem Grunde wertlos geworden sind, an die in ihrem
Ort befindlichen Jungdeutschlandgruppen unentgeltlich abzu-
gcben." Für Wiesbaden ist der Bezirkskommandeur , Oberst
z. D. R 0 t t, Vorsitzender der Ortsgruppe , und bittet , die ent¬
behrlichen Karten an das Bezirkskommando, Bertramstratze,
senden zu wollen. Die über den Bereich der Umgebung der
Ortsgruppe hinausgehenden Karten werden von der Orts¬
gruppe an die Bundesleitung nach Charlottenburg geschickt,
wo sie sortiert und den entsprechenden Ortsgruppen zugesandt
werden. Die Karten von Wiesbaden und Umgegend werden
auf die Vereine Wiesbadens verteilt , die dem Jungdeutsch-
landbund angehoren. Wenn auch andere Kartenbesitzer sich
anschließen, wenn ftrner außer den Karten noch entbehrlich
gewordene Bücher für die Jungdeutschlandbüchereien oder Bil¬
der für die Ausschmückung der vorhandenen oder noch ent¬
stehenden Jugendheime und Wanderherbergen zugefügt wer¬
den, so steht dem durchaus nichts entgegen.

— Gerichtliche Jmmobilienversteigcrungen . Vor dem
hiesigen Amtsgericht erfolgte gestern die Ausbietung von
einem Neuntel Anteil an drei Äckern in den Distrikten „Drei-
weiden und „Rödern " hiesiger Gemarkung . Die Äcker sind
feldgerichtlichgeschätzt zu 100, resp. 200 M. die Rute , von der
Steuerbehörde zu 47 500 und 30 800 M. Das höchste Gebot
mit 7000 M. legte der Privatmann Karl Werner  ein , wel¬
chem von einer bestehenden Hypothek in Höhe von 11 000 M.
200 M. abgetreten worden waren . Rechte bleiben nicht be¬
stehen. Auf Grund der in einem früheren Termin abge¬
gebenen Gebote wurde vom Königl. Amtsgericht der Zuschlag
erteilt der Landesversicherungsanstalt für Hessen-Nassau in
Kassel für : 1. das Haus Wiesenstraße 3 in der Biebricher
Waldstraßenkolonie . Das Gebot belief sich auf 2635 M. 3 Pf .,
die Hypothek der Landesversicherungsanstalt auf 2330 M., die
bestehen bleibenden Rechte umfaßten den Betrag von 22 522 M.
17 Pf . Die Taxe belief sich auf 20 160 M. 2. Das Haus
Riedstratze 16, Gebot der Versicherungsanstalt 2628 M. 63 Pf.
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die Hypothek belief sich auf 1610 M., die Taxe der Steuerbe¬
hörde auf 34 000 M., die Taxe des Ortsgerichts auf 23 800 M.,
die bestehen bleibende Hypothek auf 24 167 M. 48 Pf . 3. Das
Haus Riedstratze 17, Gebot der Ersteherin 2563 M. 67 Pf .,
bestehen bleibende Rechte 23 476 M. 23 Pf ., Taxe der Steuer¬
behörde 33 000 M., des Ortsgerichts 23 800 M. 4. Ried¬
straße 19, Gebot der Versicherungsanstalt 364 M. 66 Pf .,
Taxe der Steuerbehörde 48 500 M., des Ortsgerichts 31 640 M.

— Eine empfindliche Verkehrsstörung entstand heute vor¬
mittag gegen 71/2 Uhr in der Wilhslmlstraße dadurch, daß ein
Wagen der elektrischen Straßenbahn aus dem Geleise sprang
und es längere Zeit dauerte , ihn wieder flott zu machen.

— Schaukasteneinbruch. In der vergangenen Nacht wurde
der Schaukasten eines erst kürzlich eröffneten Schmuckwaren-
geschäfts in der Wilhelmstraße durch Zertrümmern der
Scheibe erbrochen und daraus Granatgegenstände im Gesamt¬
wert von etwa 800 M. gestohlen, u. a. 25 Damenringe,
12 Paar Manschettenknöpfe, 8 bis 10 Broschen, 16 Vorhemden¬
knöpfe und etwa 10 Paar Ohrringe . Nach den am Tatort auf¬
gefundenen Blutspuren dürfte sich der Täter beim Zerbrechen
der Scheibe nicht unerhebliche Verletzungen an einer Hand
zugezogen haben. Mitteilungen über den Täter . oder den
Verbleib der gestohlenen Schmuckgegenstände erbittet man
nach Zimmer 18 der König!. Polizeidirektion.

— Personal - Nachrichten. Der Generalintendant der
Kvnial. Schauspiele, Graf Hülsen - Häseler.  ist hier ein-
aetroffen und im „Hotel Hohenzollern" abgestregen. — Der
ArchivassistentDr . Schubert  wird zum 1. April b. I . von
Düsseldorf an das Staatsarchiv Wiesbaden versetzt.

_Fremdenverkehr . Der Generalinspekteur der 2. Armee-
insvcktion. früherer Kriegsminister b. Heering en.  trifft am
8. Avril zu längerem Kuraufenthalt hier ein.

— Konkurse. Das Konkursverfahren über das Vermögen
des Karl Arzbach.  Inhabers einer chemischen Färberei und
Waschanstalt, ift . nachdem der Zwangsvergleich bestätigt ist,
aufgehoben ebenso das Konkursverfahren über das Vermögen
der Firma Titania,  Maschinen -Jndustrie -Gesellschaft mit
beschränkter Haftung , nach erfolgter Abhaltung des Schluß-

— Steckbriefe sind erlassen gegen den Alfred Emil
Präger,  geb . 16. September oder 16. Dezember 1888 zu
üeipzig-Plagwitz, zuletzt wohnhaft in Mainz , wegen Urkunden¬
fälschung und den Hausburschen und Fürsorgezögling Emil
Zyerle.  geb. 24. Dezember 1896 zu Wiesbaden, wegen Dreb-
stahls usw.
vorberichte über ttunst . Vorträge und verwandtes.

* Residenz-Theater . Als nächste Operettenaufführung am
Donnerstag dieser Woche bietet das Ensemble des Hanauer
Staditbcaters eins der schönsten Werke Leo Falls : „Der liebe
Augustin". Die Titelrolle liegt in den Händen des hier be¬
reits beliebten Herrn Hietel . die Partie der „Prinzessin Helene"
singt Frau Kraus , Frl . Trauner gibt die „Anna " und Herr
Wanczycki den „Fürst BogumÄ". Spielleiter ist Direktor
Steffter.

* Konzert. Das Spangenbergsche Konserva¬
torium  veranstaltet morgen Mittwoch, nachmittags rim 5 Uhr.
im kleinen Saal . der „Wartburg " eine Vortrags¬
übung von Schülern und Schülerinnen der Mittsl¬
und Oberklassen. Vertreten sind die Kkrvierklassen von
Frl . E Schilkowski, Herrn C. Czarniawski und Direktor H.
Svangenberg . sowie die Violinklassen der Herren H. Jrmer,
städtischer Kapellmeister, und F . Nowak. Königl. Konzertmeister.
Antritt frei.

Kus dem vereinslesen.
vorberichte, Vereinsversammlungen.

* Meine Dienstzeit in der Fremdenlegron ".
Un>e-"diesem Titel wird heute Dienstag der Schriftsteller und
Weltreisende Albert Wohlgemutb einen Vortrag in der Orts-
grupve Wiesbaden des „Deutschen Wehrders, ns
halten in der „Wartburg ", abeirds 814 Uhr. Der Redner hatte
in den Jahren von 1897 bis 1907 Reifen durch Transvaal,
Abessinien Marokko, Algerien und die nordafrikanischen Küsten¬
länder gemacht, zwischendurch 1900 bis 1901 in Deutschland sein
Jahr abgedient. 1908 beschloß er. in die Frmdenlegron
einzutreien . um sich ein eigenes Bild von den Verhaltnrssen
dieser vielbesprochenen, von Gerüchten umwobenen Einrichtung
zu machen. Wenn man bedenkt, daß jährlich ungefähr 3000
jung- Deutsche in die Fremdenlegion eintreten , die fast sämt¬
lich für immer dem Vaterlande verloren gehen, wenn man hört,
daß die Fremdenlegion uns schon das Fünffache unseres Ver¬
luste-"- an Toten des letzten französischen Krieges gekostet hat,
dann begreift man . daß ein vaterländisch gesinnter Mann,
der Aftika so viel bereist bat , sein Leben aufs Spiel setzen
konnte, um diese Gefahr in ihrer Höhle aufzusuchen und ge¬
naue Kenntnis darüber zu gewinnen.

* Der 1 Vorsitzende des „Kaufmännischen Ver¬
eins"  StadtverordneterHch . Glücklich, wird am Mittwochabend
im Klubsaale der „Wartburg " einen Vortrag über doS Thema
Kaufmännischer Nachwuchs" halten und damit die Reihe der

dieswinterlichen Fachvorträge beschließen.
* Der letzte Vortragsabend des „Rhein - und

Taunus klub  s " findet .am kommenden Donnerstag 1 rat
Lyzeum der städtischen Töchterschule. pünktlich abends 9 Uhr,
statt. Herr E. Markusch wird über seine Äftagige Wanderung
im Boverischen und Böhmer Wald sprechen, « » Gebiet das
noch wenig von Touristen besucht worden , A . Der Vortrag
wird durch eine große Anzahl prächtiger Lichtbilder illustriert.

Naffauische Nachrichten.
— Lcmgenschwalbach. 23. März . Die infolge Pensionierulig

ihres bisheriaen Inhabers erledigte Rentmeisterstelle be, der
hiesigen Kreiskasse ist vom 1. Avril d. I , ab dem Rentmeister
Turbarn  in Rothenbuvg. O .-L.. Regierungsbezirk Liegnitz,
verlieben worden. _ , ,

!! Lorch a. Rh., 22. März . In der letzten Stadtver¬
ordneten - Versammlung  wurde zur Deckung der
Reparatur und Erweiterung der Akkumulatoren  im
städtischen Elektrizitätswerk  eine Anleihe von 5200
Mark ausgenommen. Der Selbstkostenpreis des Stroms , der
im allgemeinen für Licht zu 50 Pf . und für Kraft zu 20 Pf.
an die Konsumenten abgegeben wird , beträgt unter alleiniger
Berücksichtigungder reinen Betriebskosten 22 Pf . ; wenn man
aber die Gesamtausgaben einschließlich Zinsen und Kapital¬
betrag berücksichtigt, so stellt sich der Selbstkostenpreis auf
54 Pf . für die Kilowattstunde, also über den Verkaufspreis,
worauf der Betriebszuschuß zurückzuführen ist. Das Werk
hat 144 Anschlüsse(gegen 143 im Vorjahr ), 24 Motoren mit
44,7 PS - und 5 Ventilatoren . Es wird zurzeit nur etwa zur
Hälfte ausgenutzt und könnte &ei größeren Stromabnahmen
sich sehr wohl selbst tragen . Es ist daher beabsichtigt, einen
größeren Kreis von Konsumenten durch Abgabe von Strom
gegen Pauschzahlung (ohne Zähler ) heranziehen . Das Anlage¬
kapital ivar ursprünglich 135 000 M., ist inzwischen auf
108 097,27 M. getilgt worden. — Seit undenklichen Zeiten war
es hier ' üblich, die amtlichen und privaten Bekanntmachungen
durch die Ortsschelle  den Einwohnern bekanntzugeben.
Dieser alte Brauch wird vom 1. April d. I . ab fallen, nachdem
in der letzten Stadtverordneten -Versammlung beschlossen wor¬
den ist, die Bekanntmachungen künftig durch Anschlag an die
P l a ka t t a f e l n, die zu diesem Zweck vermehrt werden
sollen, erfolgen zu lassen.

k. Nied a. M., 22. Marz . Durch Explosion  einer
Petroleumlampe erlitt hier gestern nacht eine junge Frau
namens Schmidt so schwere Brandwunden , daß sie nach Frank-

Wissbaden er Tagblatt.
furt a. M. ins Krankenhaus gebracht werden mußte . —
Einem auf der Bestellung befindlichen Postboten wurde hier
gestern ein Postpaket (Zigarren enthaltend ) vom Wagen
gestohlen.  Die Diebe sind in Höchst verhaftet worden. —
Der G e m eindeVoranschlag  für 1914 schließt in Ein¬
nahmen und Ausgaben mit 400 063 M. ab.

— Camberg , 21. März . Heute morgen um y2p Uhr ver¬
schied nach langem schwerem Leiden der praktische Arzt Dr.
Gisbert F l u ck. Mit ihm ist ein Mann dahingegangen , der
in Camberg für lange Zeit hinaus eine große Lücke lassen
wird. Er war leitender Arzt des Lreberschen Hospitals , und
hat sich als geschickter Operateur weit über die Grenzen
Cambergs hinaus einen Namen gemacht. Als Arzt war . er
rastlos und unermüdlich tätig , seine Arbeitslust und Arbeits¬
kraft schienen keine Grenzen zu kennen; bis der starke Mann
plötzlich zusammenbrach. In Nauheim und Konstanz suchte er
Genesung, aber als gebrochener Mann kam er heim. Die
Stadt Camberg verliert in ihm den Stadtverordneten¬
vorsteher,  der eine vermittelnde Stellung einnahm und die
Gegensätze zu mildern wußte ; viele Vereine ein rastloses und
tätiges Mitglied , bei denen er oft in leitender Stellung war,
die meisten von uns verlieren nicht nur den helfenden Arzt,
sondern auch den treuen Freund und Berater.

— Montabaur , 23. März . Dem Gewerbeinspektor Gewerbe-
rat R e m e r tz aus Stargard i. Pommern ist vom 1. Aprrl
1914 ab die zu dem gleichen Zeitpunkte neu errichtete Gewerve-
Jnspektion Montabaur übertragen worden.

5lus der Umgebung.
' Raubüberfall auf eine Mainzer Telephonistin.
' wb. Mainz , 24. März . Auf dem Wege zwischen Kastel
uüd Kostheim wurde gestern abend -eine im letzteren Orte
wohnende Telephonistin von zwei Männern überfallen und
durch einen Schlagring sowie durch einen Revolverschuß ver¬
letzt. Das Mädchen wurde ins städtische Krankenhaus ge¬
bracht. Von den Tätern , von denen noch nicht feststeht, ob
sie ein Sittlichkeitsverbrechen oder einen Raubüberfall be¬
absichtigt hatten , fehlt bis jetzt jede Spur.

*

w. Mainz , 23. März . Der Provinzialausschnß erklärte
die Berufung des Vorsitzenden des Kreisausschusses und der
Vertreter der vereinigten bürgerlichen Parteien für begrün¬
det. Die gesamten Stadtverordneten Wahlen  wur¬
den für ungültig  erklärt und die Kosten beider Instanzen
der Stadt Mainz auferlegt.

wb. Fulda , 24. März . Der Bauunternehmer Frindler
aus Gelnhausen wurde heute früh auf dem Bahnhof Fulda
durch den Rhönzug überfahren und sofort getötet.

Gerichtssaal.
M. Der Prozeß der Gräfin Petronella Skorzcwsky ent¬

schieden. Frankfurt  a . M., 24. März . Das Ober-
landesgericht  hob heute auf die Berufung der Gräfin
Petronella Skorzewsky  gegen das Urteil  der
zweiten Zivilkammer des Landgerichts Limburg  vom
18. Januar 1908 den Entmündigungsbeschluß des ersten
Staatsanwalts von Limburg vom 9. Juli 1907 auf.  Sämt¬
liche Kosten, einschließlich der Revisionsinstanz , wurden der
Staatskasse auferlegt . Damit ging nach sechsjährigem Pro¬
zeßverfahren die Gräfin als Siegerin aus ihrem Rechtsstreit
um Aufhebung ihrer Entmündigung hervor. Wie seinerzeit
berichtet wurde, behauptet bte Gräfin , die lange Jahre in
Leipzig ansässig war , aus einer polnischen Adelsfamilie zu
stammen und in frühester Jugend mit dem Sohn eines Nacht¬
wächters vertauscht worden zu sein. Dieser Sohn habe später
das ihr gehörige Majorat erhalten . Die Klägerin heiratete
den Grafen Leon Skorzewsky, erhielt aber nach dessen Tode
nicht seine Güter im Wert von 6 Millionen . Die Erben mach¬
ten ihr den Besitz streitig , wobei sie in einer Irrenanstalt un¬
tergebracht und schließlich entmündigt wurde.

Spoet unö Spiel.
* Ringkampf Koch-Eberle . Gestern abend standen sich im

Schumann -Theater seit . etwa zehn Jahren zum erstenmal
wieder die beiden populärsten deutschen Ringer Jakob Koch
und Heinrich Eberle gegenüber . Der Kampf der beiden
massiven Männer verlief , wie die „F. Z." berichtet, lebhafter,
als man erwarten konnte. Die ersten zehn Minuten wurde
nur im Stand gerungen und durch Handgelenk- und Nacken-
massagen ausgefüllt . Auch die zweite Runde brachte wenig
Abwechselung; Eberle versuchte . wiederholt, Untergriff zu
fassen, Koch aber wehrte die Gefahr geschickt ab. In der
dritten Runde mutzte Eberle zu Boden, wo sein Gegner durch
Aufreißer , Nelsons, Ilberstürzer und Ausheber ergebnislos an-
griff , bis beide in den Stand zuruckkamen. Die vierte Runde
leitete Koch durch heftige Racke,nsch>csge ein . Eberle kam wieder
Parterre , wo Koch technisch sehr gute Ausreißer von neuem
anbrachte, durch die Eberle zum Sitzen kam. Bon der
41. Minute an ging es ohne Pause weiter. Die Chancen
wechselten, doch war Koch der Bessere, und bei Punktwertung
hätte er gewinnen müssen. Eberle versuchte seine Unter¬
griffe, wieder ohne Ergebnis . Dann ^gelang es ihm, eine ver¬
kehrte Kopffessel anzubringen .^ Koch paradierte , während
Eberle einen flinken Untergriff von der Seite faßte . Koch
kombinierte aber noch schneller, und durch Armfallschwung flog
Eberle nach 1 Stunde 10 Minuten auf den Rücken. Kampf¬
richter war der vor Jahrzehnten unter dem Namen „Deutsch¬
lands Eiche" bekannte Elberfelder Athlet Eigeman . Fünf
Frankfurter Sportsleute fungierten als Schiedsrichter.
Heute, Dienstagabend , findet der gtoette Kampf statt.

* Radsport. Bei dem 50 -Krl 0 Meter - Rennen,
das der „Wiesbadener Radsportklub 1918" vorgestern veran¬
staltete, errang Karl Reith mit einer halben Radlänge vor
Volkmann den ersten Preis in 1:16:3. Dritter war Rühl,
Vierter Kaiser.

* Belgische Grandprix -Autorennen . Auch in diesem Jahre
veranstaltet im Juli der Roy-Automobile Club von Belgien
(Brüssel) wiederum die berühmten Ardennen-Rennen.
(Grandprix von Belgien .) Dieses Rennen gehört zu den so¬
genannten klassischen und ist das älteste und größte Berg¬
rennen der Welt. "

Heues aus aller tDelt.
Ein Marineoffizier von einem Auto überfahren. Wil¬

helmshaven.  23 . März . Kaprtarueutnant Baron von
Schwartzenbergist von einem Asttoinobn überfahren und schwer
verletzt worden . ^ „

Stndentenunfug in Sachsen. F rerber«  t . ©•■23. März.
In einem Nachbardorfe wurde ein Katzenschmaus abgehalten,
den auch einige Studierende der Freiberger Bergakademie mit
einigen jungen Damen besuchten. Die Stndrerenden erregten
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durch ihr Verhalten Anstoß, so daß ihnen der Besitzer des Gast¬
hauses das weitere Verweilen versagte. Die Studenten be¬
gannen nun mit Schlagringen und Gummiknüppeln den Wirt
und die Besucher zu bear-L-eiten. Verhaftungen konnten nicht
vorgenommen werden, weil die Studierenden Widerstand
leisteten, worin sie von einem Unteroffizier der Freibergev
Garnison unterstützt wurden.

Brandstiftung durch spielende Kinder. L i s s a . 23. März.
Im Dorfe M a r i a n ke bei Wavgornn wunden mehrere große.
Scheunen. Viehställe und Maschinenschuppen eingeäscheri.
17 Stück Rindvieh und 27 Schweine sind verbrannt . Kinder,
die mit Zündhölzern spielten, haben den Brand verursacht.

Zwei Brüder ertrunken. Jena,  23 . März . Zwei Knaben
des Arbeiters Rische ertranken in der hochsehenden Saale.
Der ältere fand seinen Tod beim Versuche, den jüngeren zu
retten.

Verhaftung eines Berliner Defraudanten in London.
Berlin,  23 . März . In London ist ein Berliner Defraudant
verhaftet worden. Es handelt sich um den 25 Jahre alten , aus
Hamburg stammenden Buchhalter Hermann Haß. der für eine
Berliner Firma zahlreiche Häuser in Berlin verwaltete und in
dieser Stellung Unterschlagungen in Höhe von 50 000 M.
verübte

Ein Fuhrwerk von einer Lawine in einen Fluß ge-i
schlendert. Göschen en.  23 . Dtärg. Ein Fuhrwerk wurde
von einer gewaltigen Lawine in die Reuß geschleudert. Der
Fuhrmann , der sich an einem Strauche festhielt. sowie ein
Pferd wurden gerettet . ^

Ein großer Gemälvedieb stahl. Rom,  23 . März . In dem
unbewohnten Schloß des Grafen Cavazsa in San Mmtino
bei Bologna wurde in der Nacht auf den Montag ein großer
Gemälderaub verübt. Die Diebe drangen vom Dache her in
das Schloß ein und nahmen , während der Kastellan in tiefem
Schlafe lag, alle Gemälde von den Wänden . Nicht weniger
als dreizehn beste Werke wurden gestohlen. Aus der Auswahl
der Gemälde wird geschloffen, daß die Diebe Kenner waren.

Ein großer Baumwollbrand. Bombay.  23 . März . Heute
morgen brach in einem Baumwollag-er ein Brand ans . der noch
heftig fortwütet . Die Verluste der bis jetzt vernichteten 60000
Ballen Baumwolle werden aus eine halbe Million Pfund ge¬
schätzt. Die Ursache des Brandes ist unbekannt.

Neuer heftiger Sturm in Rußland . Kiew.  23 März,
Gestern und die ganze Nacht herrschte im Südosten Rußlands
ein heftiger Sturm . In den von ihm heimgesuchten Dörfern
und Ortschaften wurden zahlreiche Dächer losgeriffen und
Bäumc. entwurzelt. Mehrere TÄsgraphenlinien wurden be¬
schädigt und viele Fahrzeuge auf dem Dniepr von ihren Anker¬
plätzen losgeriffen.

Letzte Orahtberichte.
3ur Frage des lvaffengeSrauchs des Militärs.

A München, 24. März . (Eig . Drahtbericht ) Wie
im bayerischen Kriegsministerium authentisch verlautet,
ist jetzt tatsächlich eine Einigung zwischen den Bundes-
staaten über Len Wafsengebrauch des Militärs erzielt
worden , aber es ist ein großer Irrtum , wenn behauptet
wurde , daß eine einheitliche Regelung des Waffen¬
gebrauchs in allen  Bundesstaaten erreicht sei. Bon
Anfang an hatte es sich nur um den Erlaß gleich¬
lautender Bestimmungen für Elsaß - Lothringen,
nicht aber für das ganze Reich gehandelt. Tatsache
bleibt, daß die für Elsaß-Lothringen neuformulierten,
für alle dort stationierten verschiedenen Bundestruppen
einheitlichen Bestimmungen dem Sinne nach in den
wichtigsten Punkten das Gleiche  besagen , wie die
ominöse preußische K a b i n e t t 8 0 r d e r von
1820.  Der schlimmste Passus ist allerdings umge¬
ändert worden , nämlich der Satz, nachdem das Ein¬
greifen der Militärgewalt nach eigenem Entschlüsse für
erlaubt erklärt wird , wenn die Zivil  behörden eine
Aufforderung zu solchem Eingreifen zu spät  ergehen
lassen. Dafür hat man , wie das „B. T ." meldet, auf
Antrag der süddeutschen Staaten festgesetzt, daß das
Militär bei entstehenden Notständen nach allgemeinen
militärischen Bestimmungen zum Eingreifen aus
eigenem Entschlüsse berechtigt sei.

Die Ankunft des Kaisers in Venedig.
wb . Venedig, 24. März . Der Kaiser  ist um

9 Uhr 40 Minuten hier eingetroffen und hat sich sofort
an Bord der „Hohenzollern" begeben.

/ \ Venedig, 24. März . Das Kaiserpaar  wird auf der
Rückreise von Korfu dem Gesandten Mumm v. Schwarzenstein
in Portafina einen Besuch abstatten . Die Ankunft in Genua
erfolgt am 6. Mai . Hierauf fährt das Kaiserpaar aus zwei
Tage nach Karlsruhe und trifft am 9. Mai in Colmar ein, wo
eine Gebirgsübung stattfindet . Nach dem Besuch der Hoh-
königsburg am gleichen Tage fährt das Kaiserpaar nach Straß¬
burg . Von dort erfolgt die Weiterreise am 11. Mai nach
Metz, wo am 12. Mai militärische Übungen stattfinden . Am
13. Mai begeben sich der Kaiser und die Kaiserin (wie schon
an anderer Stelle berichtet) nach Wiesbaden.  Die all¬
jährlichen Festspiele erreichen am 18. Mai ihr Ende, worauf
die Abfahrt des Kaisers nach Berlin erfolgt.

Das große Revirement.
8 . Berlin , 24. März . (Erg. Drahtbericht ) Der „Vor¬

wärts " wußte heute zu melden, der deutsche Botschafter in
St . Petersburg Graf Pourtales  werde seine Demission
gäben und durch den Botschafter in Paris , Herrn v. Scho en,
ersetzt. Wie uns von Berliner amtlicher Stelle ercklärt wird,
entspricht diese Meldung nicht den Tatsachen. Nach Infor¬
mationen , die wir von privater Seite erhalten ^ die aber als
durchaus zuverlässig anzusehen sind, ist in der Tat nicht ein
solches, wohl aber ein anderes Revirement im
Laufe des Frühjahrs  oder Sommers  zu erwarten.
Es kann als feststehend angesehen werden, daß sowohl der
Botschafter in Paris , Herr v. Schoen, als auch der Botschafter
von Tokio Graf Rex aus dem Dienst scheiden werden, und der
jetzige StaatAsekretär des Auswärtigen , Herr v. I a g 0 w,
als Botschafter nach Paris  Wersiedeln wird ^ Ebenso
ist mit Sicherheit zu erwarten , daß der Unterstaatssekretär des
Auswärtigen Amtes Dr . Zimmermann  den japanischen
Botschasterposten erhalten wird . Als künftiger Staatssekre¬
tär des Auswärtigen wird jetzt der frühere Botschafter in
Tokio,  der jetzt als Privatmann in Frankfurt a. M. sehende
Baron v. Mumm,  genannt.

Der reichsländische Repräsentationsfonds.
Straßburg , 24. März . Zu der zweiten Lesung des

Etats des Statthalters , die morgen in der Ersten Kammer
stattfindet , haben die Mitglieder Dr . Molitor und Genoffen
folgenden Antrag eingebracht: „Die Erste Kammer bleibt nach
wie vor bei ihrer in den beiden letzten Jahren ausgesprochenen
Auffassung, daß die Herabminderung der Repräsentations¬
kosten des kaiserlichen Statthalters nicht begründet ist und
der verfassungsmäßigen Stellung des Statthalters nicht ent¬
spricht."
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Zur Verhaftung des bayerischen Landtagsabgeordneten Abresch.
wh. München, 24. März . In den Wandelgängen der

Kammer der Abgeordneten wurde in der heutigen Sitzung die
Verhaftung des fraktionslosen Abgeordneten Eugen Abresch
lebhaft erörtert . Der in dem Hause anwesende Minister des
Innern , Frhr . v. Soden,  erklärte in Privatgesprächen mit
den Abgeordneten auf Befragen , daß auch ihm eine Be¬
stätigung über die Verhaftung des Abgeordneten Abresch zu¬
gegangen sei. Er wolle den Bericht des badischen Ministe¬
riums des Innern abwarten . Auch habe er sich mit dem
bayerischen Justizministerium in Verbindung gesetzt. Dort
sei ihm aber geantwortet worden, daß man höchstwahrschein¬
lich an der Sachlage nichts ändern könne, da der Haftbefehl
von einem autzerbaherischen Gericht und die Verhaftung auf
außerbayerischem Boden, in Mannheim , erfolgt sei.

Der Streik der englischen Offiziere in Irland,
xx Belfast, 24. März . (Erg. Drahtbericht ) Nach

der Veröffentlichung eines Lokalblattes sind die Offi¬
ziere des Norfolkregiments in Hollywod bei Belfast ge¬
fragt worden, ob sie gegebenen Falls bereit wären , auf
die Ulsterleute zu schießen. Es wurden ihnen einige
Stunden Bedenkzeit gegeben, sie wurden dann einzeln
in ein Zimmer vor den kommandierenden General ge¬
bracht und gaben fast alle die Erklärung ab, daß sie
bestimmt ablehnten,  gegen die Ulsterleuts die
Waffen zu ergreifen.

Amerikanische Zollplackereien.
O New Bork, 24. März . (Eig. Drahtbericht ) Die hiesige

Zollbehörde hat auf Anordnung des Departements für Agri¬
kultur ein Ameisenspielzeug  von der Einfuhr ausge¬
schlossen und die Ameisen zur „Deportation " verurteilt . Frau
Charles Morse, die Gattin des bekannten New Dörfer Eis¬
königs, kehrte in den letzten Wochen von Wiesbaden  zu¬
rück und brachte ihrem Sohn von dort einen Ameisenbau, der
ihrer Angabe nach das neueste naturwissenschaftliche Spielzeug
ist, mit . Die Zollbehörde fragte in Washington  wegen
Verzollung des Spielzeugs an. Darauf entschied der Ento¬
mologe Howard, daß nach dem Gesetz „ausländische Insekten"
nicht importiert werden dürften.

Tie Warenzufuhr nach Bolivien über chilenische Häfen.
wb. Santiago de Chile, 24. März . Der Minister des

Äußern Villegas Echilburu und der bolivianische Gesandte
Sanjines haben gestern ein Übereinkommen, betreffend die
Warendurchfuhr  durch beide Lände, abgeschlossen.

Der Generalstreik in Peru.
wb. Lima, 24. März . Gestern fanden in verschiedenen

Städten infolge der politischen Parteiungen Schlägereien statt,
bei denen mehrere Personen verletzt und eine getötet wurden.
Es werden größere Unordnungen befürchtet, da die Regierung
fast außerstande ist, die Lage zu beherrschen. Die Handels¬
kreise sind durch den Generalausstand sehr beunruhigt.

Revolverattentat in einem Pariser Gerichtssaal.
X Paris , 24. März . (Eig. Drahtbericht ) Nach ihrer

Vernehmung als Zeugin in einer Ehescheidungsangelegenheit
feuerte die Gattin eines der höchsten Beamten im Kolonial¬
ministerium , Lawigne de Sain -Susan , drei Revolverschüsse
gegen den Verhandlungsvorsitzenden, Grafen Serwan , ab.

Rach einer anderen Version war der Revolver nur mit Platz¬
patronen , nach einer dritten überhaupt nicht geladen. _Im
Justizpalast besteht die Absicht, wegen der bedenklichen
Häufung solcher Attentate alle vor den Gerichtsschranken er¬
scheinende Personen einer Leibesuntersuchung zu unterziehen.

Noch eine Untat von Kannibalen.
wb. London, 24. März . Abermals wird eine Untat der

Kannibalen von den Neu-HübriLen gemeldet. Drei Mann der
Besatzung des französischen Schoners „Guadeloupe " sollen
von den Eingeborenen der Insel Maklüba gefangen genom¬
men und aufgefressen worden sein. Eine Bestätigung dieser
Meldung ist bisher nicht eingetroffen.

Starker Schneefall in Thüringen.
Eisenach, 24. März . Der andauernde starke Schneefall

gibt der Landschaft ein völliges Wintergepräge.
Ein Erdsturz.

Bregenz, 24. März . Bei Doren im Bregenzer Wald er¬
folgte ein gewaltiger Erdsturz von 600 Meter Breite und 800
Meter Länge. Dadurch ist ein bedeutender Schaden an den
Kulturen entstanden.

wb. Hagen, 24. März . Der vorbestrafte 20jährige Ar¬
beiter Dietrich,  der kürzlich erst aus dem Gefängnis
entlassen  worden war , stahl seinen Eltern Schmuck¬
sachen, für deren Wiedevbeschaffung die Polizei in Anspruch
genommen wurde. Wütend darüber verletzte Dietrich durch
Schüsse  seine Mutter tödlich und ferne Schwägerin sowie
einen jüngeren Bruder erheblich. Er wurde von der Polizei
durch Säbelhiebe kampfunfähig gemacht und verhaftet.

wb. Barcelona , 24. ' März . Hier streiken 20 00 Fabrik¬
arbeiter . In neun Fabriken liegt die Arbeit  still.

Wetterberichte.
Deutsche Seewarte Hamburg.
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Wettervoraussage für Mittwoch, 25. März 1914,
von der Meteorologischen Abteilung 'es Physikal . Vereins zu Frankfurt a. M,

Wolkig , zeitweise Regenfälle , kühle westliche Winde.
Wasserstand des Rheins

am 24 . März-
Biebrich . Pegel : 1,54 m gegen 3,66 m am gestrigen Vormittag
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Mainz . ,, 3 .88 m „ 3.0 1 m „ * »

Reklamen. =
Wie ich mein Gewicht in einigen
Wochen ohne gefährliche Drogen

ans das Normal herabsetzte.
tteberflüssiges Fett wird auf einfache, harmlose Weise ent¬

fernt . — Bericht von St . Cläre Dyer.

Jahrelang war ich
als einer der dicksten
Leute in Paris bekannt,
und bei meinem jüngsten
Aufenthalt im Seebad
wurde ich meiner über¬

mäßigen Fettwülste
wegen noch allgemein
zum Gegenstand des
Gelächters und Be-
witzelns. Bei meinem
Abschied einige Wochen
später hatte sich aber
das Blatt gewendet,
denn das Körpergewicht
war auf das gesunde
Normal zurückgegangen.
Dabei wäre mir diese
Wendung zum Besteren
niemals zuteil geworden,

hätte mich nicht einer der Fischerleute eines Tages angetroffen,
wie ich den Strand entlang schnaufte. Warum ich es nicht
einmal mit Resta-BläHeru versuche, meinte er. „Sie werden
von Seepflanzen gemacht, und hier herum wächst genug, um
Ihr Fett so schnell zum Verschwinden zu bringen , daß Sie
staunen werden." Ich ließ es auf einen Versuch ankommen,
und richtig, von Tag zu Tag verringerte sich mein Umfang
und bewies mir , wie wahr die Worte gewesen. Mein Gewicht
sank wie durch Zauber , und statt eines schwächenden Ein¬
flusses gaben mir die Resia-Blätter im Gegenteil von Beginn
an neue Kraft und Energie . Heute sehe ich besser aus und
fühle mich Wähler als fett Jahren . St . Cläre Dyer.

Anmerkung : Resta-Blätter sind rein pflanzlicher Natur
und enthalten weder Schilddrüsen noch irgend welche drastische
Drogen . Die wertvollen, Seepflanzen entnommenen Elemente
verleihen ihnen eine großartige Wirksamkeit in der Herab-
minderung des Körperumfanges ; selbst der schwächste Magen
kann sie verdauen . Dabei sind Resia-Blätter vcrhältnismäßia
billig und letzt io viel in Gebrauch, daß alle Apotheken sie in
Tabletteniorm ^ zum leichten und angenehmen Einnehmeu
nH -Ai 051  tuijrert . Vor jeder Mahlzeit nimmt man zwei
Tabletten und trinkt etwas Master darauf . Resia-Blatter
sind absolut harmlos ; obwohl sie sich allgemein als sehr
ge,undheitsforderlich erweisen, ist es doch unnötig , mit der
Behandlung fortzusetzen, wenn das Körpergewicht einmal das
gesunde Normal erreicht hat . Fi84

Handelsteil.
Berliner Börse.

r Beilin, 24. März. (Eig. Drahtbericht) Bei gewisser
•iderstandskraft  gegen weitere Rückgänge fehlte doch
ir Börse die Fähigkeit zu einer Abwärtsbewegung Das
ib'ikum bleibt dem Geschäft weiter fern und die Kursbe-
egung trug den Stempel der Unsicherheit  und Un-
e i c h h e i t. Die berufsmäßige kleine Spekulativ sah sich

rtgesetzt stets wieder zu G1 a 11s t e 11 ung e n gezwungen
folge des besseren Verlaufs der New Yorker Lense und
.eigerungen in London hatte die Tendenz eine Be e igung.
ich konnten zugleich im Zusammenhang ^ EtataRsaktwu
,it die Sproz. Reichsanleihen, anziehen. Schmährtsakti . n
bessert . Der Montanmarkt lag auf den Essener -Kohlen-
arkt:bericht und die fortgesetzten Preisunterbietungen auf
,m Stabeisenmarkte vorwiegend schwächer. Gelsenk reuen
i.f die bevorstehende Trennung des Divjdendenscnemes etwas
»her. Kanada lagen auf New York anfangs fester, gaben aber
,ätor nach, da die niedrigeren Einnahmene sich " iom aus
ner veränderten Berechnung herleiten lassen. Hussen-Banken
teil festem Beginn wegen Ausgabe von jungen Aktien
edriaer . Ultimogeld 4% Proz. reichlich angeboten, jeao^a
me Abnehmer. Tägliches Geld 2%. Proz. Lätze der 8es-
tndlung unverändert . Privatdiskont 3 nezw.
4 Proz. (gestern 3% bezw. 35/s Proz .).

Frankfurter Börse.
Frankfurt a. M., 24. März. (Eig. Drahtbericht) Die

festere Stimmung,  welche gestern an der New Yorker
Börse Platz gegriffen hat, ist für düs Verhalten der hiesigen
Spekulationskreise von ausschlaggebender Bedeutung gewesen.
Auch der Wiener Markt ließ eine günstigere Strömung er¬
kennen, die allerdings auf dem Fondismarkte weniger _zur
Geltung kam, da das Kursniveau größtenteils schwächere
Tendenz aufweist. Das Geschäft war zunächst etwas lebhafter.
Von Bankaktien wurden österreichische Kreditanstalt höher be¬
zahlt. Von heimischen Banken Deutsche Bank etwas lebhafter
gehandelt. Baltimore-Ohiö im Anschluß an New York fest.
Schiffahrtsaktien konnten sich behaupten . Auf dem Montan-
aktien markte lagen auch beute anregende Momente vor, die zur
Belebung hätten beitragen können . Phönix-Bergbau zunächst
fester. Deutsch-Luxemburger gut preishaltend. Interesse be¬
stand für Harpener und Gelsenkirchen. Am Rentenmarut
zeigte sich Nachfrage für einzelne heimische Anleihen. Am
Markte der fremden Renten war das Geschäft still. Eer
Kassamarkt der Dividendenwerte lag ziemlich fest. Die Börse
schloß gut behauptet . Privatdiskont  3 s/io Eroz.
(gestern 35/i6 Proz.).

Banken und Geldmarkt.
* Mitteldeutsche Bodencredit-Aastalt in Greiz nnd Frank¬

furt a. M. Die Generalversammlunggenehmigte die Anträge
der Verwaltung, nach denen eine alsbald zahlbare Dividende
von 4\4 Proz . verteilt und der Betrag von 91 463 M. auf neue
Rechnung vorgetragen werden soll. Zu den turnusmäßig ans-
scheidenden Mitgliedern des Aufsichtsrats wurde an Stelle des
durch Tod ausgeschiedenen Kommerzienrats Georg Spiegeiberg
der Kommerzienrat Hermann Spiegeiberg in Hannover neu-
gewählt

w. Diskontennäßiflnng jn Holland. Amsterdam,
23. März. Die Niederländische Bank hat den Diskont von 4
auf 3Vz, Proz. herabgesetzt.

Berg- und Hüttenwesen.
w. Alpine Montangesellschaft. Wien,  23 . März. In der

Sitzung des Verwaltungsrates der Österreichischen Alpinen
Moirtaigesellsohaft wurde der Rechnungsabschluß für das Jahr
1913 festgestellt. - Bei einem Bruttoerträgnis des Berg- und
Hüttenwesens von 28 277 483 Kronen gegen 35 586 385 Kronen
im Vorjahr weist die Bilanz nach Abzug von 8 193 799 Kronen
für Generalunikosten und Steuern usw. einen Reingewinn von
15 017 390 Kronen (i. V. 23 762 283 Kronen) auf. Einschließ¬
lich des Gewinnvortrages von 1672 354 Kronen stehen daher
16 690 744 Kronen zur Verfügung. Es wurde beschlossen,, eine
ordentliche Generalversammlung für den 16. April einzuberufen
und in derselben zu beantragen, eine Dividende von 17 Proz.,
gleich 35 Kronen per Aktie, gegen 26 Proz., gleich 52 Kronen
per Aktie im Vorjahre, zu verteilen.

Industrie und Handel.
w. Die Norddeutsche Wollkämmerei und Kammgarn¬

spinnerei zu Delmenhorst beschloß, der Generalversammlung
eine Dividende von 10 Proz. nach reichlichen, dem Vorjahre
entsprechenden Abschreibungen ( 1608 935 M.) vorzuschlagen.

* Die Matheus Müller, Kom.-Ges. a. A. in Eltville (Schaum-
weinfabrik), erzielte 1913 einen Warengewinn von 146 858 M
und bei 298589 M. Unkosten, 45 000 M. Zinsen für 1000 000
Mark Schuldverschreibungen und 9649 M. Abscnreibungen
einen Reingewinn von 89 257 M., woraus 5 Proz . Dividende
auf 1 250 000 M. Kapital gezahlt werden. Die Liegenschaften
stehen mit 580 000 M. zu Buch. Die Waren sind mit 1 366 357
Mark bewertet und die Außenstände betragen 663 593 M.
Andererseits belaufen sich die Buchschulden auf 311837 M.

w. Die Th. Goldschmidt-A.-G- iu Essen a. d. R. verteilt aus
dem Reingewinn von 2 158 620 M. (gegen 1449 428 M. i. V)
eine Dividende von 12 Proz. (wie i. V.) auf das erhöhte
Aktienkapital.

* Die Gnßapparat- nnd ßnßwerk-A.-G. in Mainz schlägt
der am 9. April stattfindenden Generalversammlung eine Divi¬
dende von 3 Proz. (i. V. 4 Proz.) vor-

Genossenschaftswesen.
* Der Eltviller Darlehnskassenverein, e. G. m. b. H., hielt

am Sonntag seine ordentliche Generalversammlung ab Die Ge¬
nossenschaft hat im Jahre 1913 ihr Betriebskapital von 104 812
Mark auf 111513 M. erhöht, und ist der Reservefonds mit
6139 M. ausgewiesen, während die Betriebsrücklage die Höhe
von 1969 M. besitzt Der Kassenumsatz im abgelaufcnen Jahre
hat die Höhe von 98 303 M. An Spareinlagen besitzt die Ge¬
nossenschaft 69 734 M. Die Jahresrechnung und Bilanz wurde
nach dem Vorträge des Herrn Rendanten Hans Schmidt
einstimmig genehmigt und dem Vorstände ebenso Entlastung
erteilt. Die tumusgemäß ausscheidenden Mitglieder der Ver¬
eins arge ne, und zwar vom Aufsichtsrat Ph. Mohr und Christoph
Montan , wurden wieder- und die Herren Peter Müller und
Joseph Reineke neu in den Aufsichtsrat gewählt. Als Rendant
der Genossenschaft wurde der Gärtnereibesitzer Hans Schmidt
und als Beisitzer Franz Flaschner 2r gewählt.

v Die Spar- nnd Leihkasse, e.  G . m. b. H., Geisenheim,
erzielte einen Gesamtumsatz von 8 623 91 M., gegen d!as Vor¬
jahr em Mehr von 3 263 913 M- Hie Bilanz schließt auf beiden
Seiten mit 1444 846 M. ab. Das Geschäftsguthaben betrug
Ende 1913 218 059 M., gegen das Vorjahr mehr 55455 M. Dia
Haftsumme betrug 11 025 M., gegen das Vorjahr mehr 6000 M.
Die Mitgliederzahl ist auf 735 gestiegen. Der Reingewinn be¬
trug 17 216 M., aus dem 7 Proz. Dividende verteilt werden

sollen Der langjährige verdiente Vorsitzende des Aufcichtsrats
Herr Plärrer Feldmann, legte aus Altersrücksichten dieses Amt
meüer Ls wurden drei Aufsichtsratsmitglieder gewählt, näm-
hch die Herren Gastwirt Job. Walther, Fuhrunternehmer Fr
Holscbier von hier und Kaufmann Phil. Keutner von Büdes¬heim. ^

* Ke LandwirtschaftlicheSpar- nnd Darldhnskasse, e. G.
m. U. H., Kiedrich, hielt am Sonntag ihre Generalversammlung

™as  Betriebskapital der Genossenschaft hat Ende 1913
die xlche von 115 667 M., während dasselbe Ende 1912 die
Hohe von 93 467 M. erreicht hatte. Der Reservefonds und die
Betnebsrücklage der Genossenschaft haben die Höhe von
5278 M., während als Geschäftsguthaben 3065 M. ausgewiesen
sind, so daß die eigenen Betriebsmittel 9041 M. betragen. Der
Stand der Kündigungsgelder hat sich bei der Genossenschaft
von 23 000 M. Ende 1912 auf 28 070 M. Ende 1913 gehoben.
Es sind Ende 1913 65 Mitglieder vorhanden . Nach kurzer Be¬
sprechung der Jahresrechnung und Bilanz wurde dieselbe auf
Antrag aus der Versammlung eihstimmig genehmigt  und
dem Vorstande Entlastung  erteilt.

* Vorschußverein Höchst a. M. Die Mitgliederzahl stieg
von £052 auf 2149, die Bilanzsumme von 6 886 349 M. auf
7319 872 M. und der Umsatz auf beiden Seiten des Haupt¬
buchs von rund 188 Millionen auf rund 206 Millionen Mark.
Der Reingewinn erhöhte sich um rund 7000 M. auf 125 491 M:
An Dividende werden wieder 7 Proz. zur Verteilung vorge¬
schlagen.

Marktberichte.
— Aus dem Bericht der Preisnotierungsstelle der Land.

Wirtschaftskammer für den Regierungsbezirk Wiesbaden.
Mannheim,  23 . März. Preise für 100 kg. Weizen 20.25
bis 20.75 M„ Roggen 16.25 bis 16.50 Mv Gerste 16.75 bi*
18.25 Mi., Hafer 16.50 bis 18.25 M., La Plata 15-50 M —
Mainz,  20 . März. Preise für 100 kg. Wetzen 20 4s
20.80 M. Roggen 16 25 bis 16.75 M„ Gerste 16.50 bis 17.50 M.,
Hafer 1.7 bis 17.75-M. - Diez,  20 . März. Preise für 100 feg.
Rot-Weizen 20.38 M., fremder Weizen 20 M., Roggen 15.88 bis
16 M., Braugerste 16.54 Futtergerste 13.74 M., Hafer 16 M.

0 . Heu- und Strohmarkt zu Frankfurt a. M. vom 24. März.
Man notierte : Heu per 50 Kilo 2.80 bis 3 M- Geschäft: ruhig.
Die Zufuhren waren aus dem Obertaunuekreis, den Kreisen
Hanau und Dieburg.

— Hahni. T., 24. März. Der erste Schweinemarkt,
der hier abgehalten worden ist, war trotz des ungünstigen
Wetters sowohl von Verkäufern wie Käufern stark besucht.
Es waren aufgetrieben 413 Stück und wurden bezahlt für vier
bis sechs Wochen alte Ferkel 32 bis 40 M„ für Läufer 70 bis
80 M. für das Paar . Daß die Einführung dieses Marktes ein.
Bedürfnis war, hat sich heute bestätigt ; Liebhaber konnten,
ohne erst mehrere Ortschaften abzulaufen, das Gewünschte sich
aussuchen und mit dem nächsten Zuge wieder zurückfahren.
Der nächste Markt findet am 16. April statt

Die Abend-Ausgabe umfaßt 10  Seiten.
eöttreimtteur : « . Hegeihoro

Verantwortlich sür den xolitiichen Seil : A Heqerhorlp für Feuilleton:
8 - ». Nauendorf ; für Aus Sladt und Land : C. Rötherdt : für Siertckrsiaal:
V- Diesenbach ; für Snort und Spiel ü . Güntber . für BermüchteS und
Briefkasten: C. Losacker : für Handel: 583. Etz: für die Anzeigen und

Reklamen: H. Dorn auf : sämtlich in Wiesbaden.
Truck und Verlag der L. Echeilenbergichen Hoi-Buchdruckerei in GieSbadrii.

Eprechstvadeder Redaktion: ii bl« i Uhr: in der politilcheu«MettuB»
■cn 10 bi» ii Uhr
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I Pfd. Sterling. M 20 .40
1 Franc, 1 Lire, 1 Peseta, 1 LA » —.80
1 österr . fl. i. u . » 2.—
1 fl. ö. Whrg. . . . . . . » 1 .70
1 österr.-ungar. Krone . . . » —.85
100 fl. öst. Konv.-Münze . 105 fl. -Whrg.
I skand. Krone. M 1 .125

Kursberichte vom 24. Hirz 1914
- -----.  Eigene Drahtberichte des Wiesbadener Tagblatts.

I fl. hol!. 1.70
1 alter Gold -Rubel . > 3.20
1 Rubel , alter Kredit -Rubel . . » 2.16
1 Reso . » 4.—
1 Dollar . . . . . . . . . » 4 .20
7 fl , süddeutsche Whrg . . . . » 12 .—
1 Mk. Bko. » 1.50

Berliner Börse.
Dir . Bank-Aktien.
9V»lBerliner Handelsges.
6 Commerz - u. Disc.-B,
6>/j Darmstädter Bank

l2Va Deutsche Bank
6

:o
8 Vs
7
6V4
7

D. Eff.- u. Wechselb.
Disconto-Commandit
Dresdner Bank
Meininger Hyp.-Bank
Mitteid. Creditbank
Nationalb. f. Deutschi.

In %
162.
112 .50
123 .20
253 .4:0
118 .25

OVisOesterr. Kreditanst.
13 Petersbrg. Intern. Bk.
5.86 Reichsbank
5 ISchaaflh. Bankverein

158,50 30 Albert, Chem. W.
139. 25 Bad, Anilin u. Soda.
117 .35 14 Griesheim Elektron
110 .50 30 Höchster Farbwerke

15 Milch fit Co.
208. 12 Rütgerswerke
135 .30 14 Aug. Wegelin

9Vs
6
t
9

15
Vs
5
7
0
7
6
6 Vs
6Vs

Bahnen- und Schiffahrt.
Canada-Pacific
Baltimore und Ohio
Deutsche E.-Betr.-G.
Hamb.-Am. Paketf.
Hansa-Dampfschiff.
Niederwaldbahn
Nordd. Lloyd
Oesterr.-Ung . Staatsb.
Oesterr. Südb.fLomb.)
Orient. E.-Betr.-O.
Pennsylvania
Siidd. Eisenbahn-O.
Schantimg-Eisenb.

Brauereien.
Schultheis
Leipz. Bierbr. Riebeck
Wiesbad. Kronenbr.

212 .20
91 .75

111 .50
140 .60
287.

20 .80
122 .70

21 .70

129.
142 .80

269.
172 .25

12 .

15
10
0

Bau* n. Tiefbohr-Unternehm.
20 Beton- und Monierbat. 164 .50
23 Deutsche Erdöl-Ges. 247.
5 Gebhardt 8t König 229.
0 Neue Boden-A.-Q. 86 .50

Bergwerks-Unternehmungen.
13
14
7

16
11
20
12
18
8

15
10
8

22
24
4

10
Ov¬
is
19
11
12
28

Anmetz hricuc
Baroper Walzwerk
Bochumer Gußstahl
Buderus Eisenwerke
Concordia Bergbau
Deutsch-Luxemb. B.
Donnersmarckhütte
Eisenwerk Kraft
Eisenhütte Thale
Eschw. Bergwerksv.
Üeisweider Eisenwerl
Gelsenk. Bergwerksv.
Harpener Bergbau
Hösch-Eisen u. Stahl
Ilse Bergbau
Königs- u. Laurahütie
Lauchhammer kon.
Leonh.-Braunkohlen
Mannesm.-Röhrenw.
Müih, Bergwerksv.
Oberschi. Koksw.
Phönix-Bergb. u. Hiif
Rhem.-Nass. Bergw.

162 .25
98.

224.
112 .S5
360.
131 .50
390 .50
190.
216.
220 .50
150 .75
193 .50
184.
318 .90
479.
155 .10
179 .75
155 .50
203 .50
171.
242.
238 .90
220 .20

Div.
12 ■Rheinische Stahlw.
10 ;Riebeck Montan

jRombacher Httttenw,!Witte»er Stahlröhren

In %
1159 .25
1197.
159 .50
133 .50

Chemische Werke.
442.
658.
268 .25
674.
267 .25
202 .75
216.

Elektrizitätsgesellschaften.
25 Akkumulatoren 343 .25
14 Allgem. Elektr.-Ges. 247 .50
5 Bergmann Elektr. 124.

10 Deutsch Uebers.-El. 177.
10 Ei. Untern. Zürich 194.
10 Ges. f. elektr. Untern. 172.
8 Russ. Allg. Elektr.-G. 155 .60
7Va Schuckert Elektr. 150 .60
6‘/2 Siemens elektr. Betr. 114 .25

Maschinen- n. Metallindustrie.

Staats -Papiere.
U.  a ) Deutsche . In °/o
1. . D. R.-Schatz-Anw. —
1. . D. R.-Anl. unk. 1035 - 09 .50
3>/2 D. Reichs-Anleihe * 8G.20
3 . do. » 77 .80
4. . Pr. Kons. unk. 1918 » 98 .60
4. . Pr. Schatz-Anw. 1917 » 90
31/2 Preuss .Konsots » 86 .7.5
3. . do. » 77 .60
4. . Bad. Anleihe 1913 *
4. . do. von 1913 » 97 .50
31/2 do . Anl. (abg .) » 93 .75
31/2 do . von 1892u. 1894> 89 .50
31/2 do . A.1902uk.b . 1910* 86 .30
31/2 do . 1904 unk . b. 1912 » 86 .25
3. . do. von 1896 »
4 . . Bayr. E.-B.-A. uk. 06 » 97 .05
4. . do. E. u.A.Anl.uk. 1930 87 .20
31/2 do . E.-B. u. A. A. .M 84 .70
3. . do. E.-B.-Anleihe » 75 40
4. . do. Pfalz. E. B. Prio. * 97.
3. . Elsass-Lothr. Rente » 76 .35
4. . Hamb.St.-A.I900U.09 • 96 .30
3/2 do. R.87,91,93,99,04 » 88 .20
3. . do. 86, 97, Ü2 » i r 9 .80
4. . Gr. Hess . 1399 * 97 .05
4. . do. unkb. 1921 » 97 .30
3Vz do. (abg .) * —
3. . do . » 74 .20
3. . Sächsische Rente » 77 .60
4. . Württemb.unk. 19'5 » 87 .60
3V2 do. 18/5/95 » 88 .80
3V2 Äo. 1903 » 83 .80
3. ■ do._ 1596 - 76 .50

b) Ausländische.
I. Europäische.

5. . Belgische Rente Fr. 78 .20
5. . Sulg . Tabak v. 1932 Jt  97 .10
3. . Franzos. Rente Fr. 87.
16/10Griech. E.-B. stfr.90 Fr. 54 .80
13/4 do. Mon.-Ani. v. 87 > 51 .50

do. 87 2500r » 51 .50
3. . Holland . Anl. v. 96h.fl. 77 .40
4. . Ital. amorf.89,S.3u.4Le 99 .70
35/t cons. stfr. Rte. i. G. —
2</io do. Rente i. G. » —
4Vs Öst. Papierrente ö. fl. —
4. . do. Goldrente ö . fl. O. 87 .85
4V5 do. Silberrente ö . fl. —
4 do. einhtl. Rte.,cv . Kr. 82 .55
4. . do. Staats-Rte. 2!» 0r . 83 .20
L - do. 20,000r » —
4Vr Portug. Tab.-Anl. Jt  97 .10
3. . do. umf. 1902S. III , 64 .60
3. . do. » S. HlfSpec .) * 9 .45
5. . Rum. amort. Rte.v.03 » —
t. . do. Konv. v. 1890 > 93 .50
1. . Rum. Konv. v. 1891 > 87.
1. . do. amorf. Rte.v.1896 » _
11/2 iKuss.utaatsanl.sttr.U5* 87 .60
1. . ido. Kons.-Anl.v. 1880» 87 .10
l. . do. Gold- do. v. 1839»

4 . . do . E.-B. S. Iu . IIS9 . —
4. . do . St.-R. v. 1902 stfr . » 90 .10
3S/10 do .Konv.A.v. 98 stfr. » —
31/2 do . Goldanl . 94 stfr. , 78 .20
3 . do . 1896 stfr . » —
41/2 Serb . stfr . Gold . 86 .90
4 !do . amorf . v. 1895 » 73 95
i. ’ Türk .-Eg. kagd. 8. I » 78 .30
4 do Anl. von 1905 » 72 .80
L . Ido Aul. von 1908 . 7a ^ 0
4. . do . „ 911 . 73 .80
, 1/2 Ung . St.-R- 1913 » 90 .40
4. . do. 1910 » 81 .80
31/2 do . St.-R. v. 97 stf . Kr. 71 .85
3. . |do . Eis. Tor Gold » J6  —

30 Adier Fanrradw. 346.
10 Bremer Vulkan 143 .25
20 Bruchsal Maschinen 336.
0 Breuer-M. Höchst/M.

28 Dürkopp, Bielef. M. 318 .50
12 Federst.-Ind. Cassel 130 .25
SV- Gasmotoren D-niz 122 .75

22 Kronprinz, Metallf. 256 .50
18 Ludwig Löwe & Co. 333.
10 Franz Meguin & Co. 133 .50
14 Orenstcm & Koppel 177 .90
0 Rhein. Metallwarenf. 103 .50

II Rockstr. & Schneider 147 .75
11 Silesia Emaillierwerk 132.
18 Ver. D. Nickelwerke 294 .50
12 Wegelin 8s Hübner 155 .50

Papier - u. ZellstoJIabriken.
28 Amraendorfer 386 .50
11 Kostheim Zellulose 111 .75
12 Varziner Papierf. 116.

Textilindnstrie.
20 Mech. Web. Linden 272.
10 Nrdd. Wollkämmerei 149 .30
36 Ver. Glanzstoff-Fahr. 604 .75

Verschiedene.
0 Adler l-o*...■ 117.

25 D. Watt.- u. Mun.-F 589 .50
9 Lindes Eismaschinen 133 .50
6 Markt- und Kühlhallen 07.

10 xobel-Dyn ani.-Trust 176.
18 orzellanfabr. Kahla 316 .75
10 Rositzer Zuckerraft'. 129 .00
24 Spritbank, A.-G. 441 .50
18 Ver. Köln Rottweiler 334 .7S

1/2 outh Westafrica Co. 118 .76
7 i ürkcnlose 168 .50

:er Börse.
I Zf. In %

tv- Chile Gold-Ani. v. 06 tt 87 .60
5. . Chin. Sf.-Ani. v. 1895 £
5. . Chili. St.-Anl. v. 1890» 99 .20
*1/2 do. 1898 » 90 .10
5. . do. St.-E.-B.v. llHk . . 91 .50
5. . do. St. E. Tienf.-Pitir. »
5. . ICubaSt.-A.04stf.i.O. .* 100 .10
41/2 do.stf.i.G.tgb.ab!919» 94 .70
4-/2 ;Japan. Anl. S. II £ 89 .50
4. . do. v. 1905S. 12- 19 M
5. . Marokko von 1910 » 100 .80
5. . Mex. am. inn. i-V Pes. 61 .20
5. . do. cons. äuß. 99stf. £ 1
4. . clo. Goldv . 1904stfr. .jgi 67 .30
3. . do . cons. inn.SOOÖrPesJ 42 .10
5. . Tamaul.(25j.mex.Z.) »5. . Sao Paulo v. 03 i. G. £ 89 .75

Provirzia !- u. Kommunal
Zf. Obligationen , in >;»,

II. Aussercitropätsche.
5. . |Arg. 1907unk.l912Pes.
5. . do. 1909tgb.ab 1910 »
5. . do. äuss. E -B. i .O. 90£
IVa Ido. innere von 1888 Ji
I. . ido. äuss.G.-Ant.1897 »
I». IChile-Anl. von 1911 »

95 .75
96.
89.
84 .40
80 .50
92.

31/2 do.
31/2 do.
3i /2 do.
31/2 do.
3</2 do.

4. . iRhei?tpr.20,21,31-34 Jt
4. . do. 3' - 38 .
3Vt do. 22 u. 23 »
36/to do. 30 »
31/2 Ido . 10, 12-16, 19,24,29
31/3 do . » ls ' ji
3. . do. , 9,1 lu .14 »
4- - :Pr.Oberhess. unt. !7 .
«. . :Frkf. a. M. v. 05u. 14 .
4. . do. v. 19.0 «nt. 1920 »
4. . de . v. 1911 uni. 1922 »
3>/2 do . Lit. N 11. Q (abg.) »
3V2 do . Lit. R (abg .) »
33/2 do. Lit S von 1886 »
3V2 do . W v. 98 u. 08 »
31/2 do . Str .-B. v. 1899 -

v. 1901 Abt. I .
II, III ,

1903 -
1906 I, II »

v. Bockenheim »
372 Berlin von 1836/92 >
4. . 'Darmstadtv. 09 11.16 »
31/2 do . v. 05am . ab 1910 »
4. . Giessen V.1907n.l917 »
31/2 do . v. 03 ukb . b. 08 »
ZV- Homb.v.H.k. 1880u, 99
4. . 'Köln von 1900 u. 06^
3>/2 ]Limburg (abg.) -
4. (Mainz 1907 uk. 1916 »
3V2 jdo. (abg.) 1878u. 83 »
3V2 ido . (abg .) 05uk . b.15 »
4. . JMannh. 1912 unk. 17 »
ZV- Ido. 1904- 1905 »

München v. 12uk.42 »
Nürnberg v. (2 uk.47 »
Wiesbaden v. 1900/01»
do. v. 1903 uk. 1916 »

ido . v. 1900/01 »
do. von 1903 »
do. von 1908 S. 1 »
Ido. 1903, S. II, u. 1910.
do. 1912,8. III, u. 22.

3t/2 Ido. (abg.) v. 79 »
31/2 jdo . v. 33 »
3V2 do. v. 1887, 96, 98,02 ,
4- ■IWorms v. 1901 u. JT7•
4. . iChristiania von 1S94~T
4. . Kopenhg. v. 01 u. n »
ZV- Ido. von 1886
38|:o 'Neapel st. gar.
4. . (Stockholm v. 1880 Jt

Lire

6. . |St. Buen.-Alr. 1892 Pes
5. . do. 1909 I. G. (409) Lt!
41/2 do . v. SS i. G. £

96 .30
97.
93 .60
89 .90
86 .30
34 .30
83 .30
96.
96.
96.
96 .90
96.
93,00
90 .20
91.
89 .40
83 .25
87 .50

80 .80

95.

89 .70
95 .40

95.
87.
86 .50
04 .50
85 .85
37 .50

95.

93 .50
95 .30

Div. Bank - Aktien.
Vorl. Letzt. in o/0
9. . 81/2'A.Deutsch. Creditai: 159 .60
6</a6V2 A . Elsäss . Bankge ■; 120 .40
6V4, 7. . Badische Bank R. 199.

10. - 10. . 1 B.f.el.Untern.Zur. M 194 .50
4. .] 4. . do. Bod.-C.-A., W. » 142 .80
8.« ' 8.05 do . Handelsbk . s. fl. 159 .75

*?!* ’4. •do. Hyp. u.Wechs. » 297.
oval 6V-,Barmer Bank-V. » 116.

Vorl. Letzt.
7. . 71/2 erg .-Märk. Bank ./
91/2 91/2 .erf . Handelsg.

üß . .
6-/2 6V2 Jo . Hyp .-B.l .A.B. .

i Breslauer D.-Bk. »
6. . 6. . Comm. u. Disc.-B. »

| Ult, >,
61/2 6Vs DarmstädterBk. »

! Ult. .
121/2 12Vj  Deutsche B. S. I-X -

Ult. ,
5. . 5. . do. Asiat. B. Taei
6. . 6, . do . Eff. u. W. Th!.
7. . 7. . Deutsch. Hyp;-B, >
6. . 6V2 Dt . Natlb . in Srem. »
9. . 9. . Dl. Oberseebk. Thl
6. . 6. . do. Ver.-Bank Jt

10. . IO. . Disconfo-Ges. »
Ult. .

Dresdner Bank »
Ulf. »

Eisenbahnbank .
Eisenbahn-R.-Bk. >
Frankfurter Bank »
do. H.-Bk.
do. Hyp. K.-V. »
GothaerG.-K.-B.Thl.
Luxb.Intern.BankFr.
Metallbk.u.Met.-G.jl
Mitteid. Bdkr., Gr. »
Mitteid. Kreditbk. »
Mitteid.Privb.Mgd.»
Natlbk. f. Dtschl. »
Nürnb.Vereinsbk. »

71/5 8.54 Oest .-Ungar . Bk. Kr.
7. .1 71/2!Gest. Länder!, . -

10% lOhöl do. Cred.-A. ö. fl.
Ult. ö. fl.

Pfalz. Bank j.
do. Hypot.-Bank .
Preuss. B.-C.-B. Thl.
do . Hyp.-A.-B. Jt

tsbanli

8V- 8i/"

7Va' 8. .
10. . 10..
9. .1 9. . ,
91/2 91/2
8. . 8..
9. 9. .
9. . ! 8 . .
7. . Th
51/4 43 '4
7. . 6V2
7. .: 7. .
6V2 7 . .

11. . 12..

In %
158 .60
162 50
162 .50
110 .

112 .30
123
123 .12
259 .60
259 .87
126.
118.
138 .60
118 .70

Vorl. Letzt.
8V2 8V2 M . 4ot . Obertsrs.

161. 18. . 11. .
117. 8. . 8. .
196 .75 7. . 7. .
196 .75 12-/2 15. .
158 .50 14. . 15. .
158 .62 9- . 10
160. 8-/2 SV-
171. 5. . 8. .
202. 9. . 10. .
218 .70 15. . 15. .
153. 25. . 25. .

7. . 7.
9. .! 9.
8. .1 8.
6,
5.06 6.95 Reichsbank
7.
9.
7.
5

6.
8.
5'/2 51/2
71/2 71/2
7. . 7. .
5-/41 6. .
7. . ! 7. .

Rhein. Gredit.-B. -
do. Hypot.-Bank >
Rh.-Wcstf.Disc.-Gj
Schaaffh. Bankver. »

Ult. .
Siidd. Disconto-G. »
do. Bodeukr.-B. »
Schwarzb. Hyp.-B. »
Wiener Bank-V. »
Württbg.Bankanst. -
do. Notenb. s. »
do. Vereinsbk. fl.

171.
155,
134 .90

93,
117 .25
125 .20
110 .76
250 .60
140 .75
135 .80

205 .37
128 .25
186 .80
149 .75
114 60
135 .75
132.
191 .60
110 .90
102 .60
102 .62
118 .00
176 . .
105.
13D .75
139 .75
115 .40
139 .90

9. J 9. . BanqueOttomaneFr. 126.

Deutsche KoioniaLGes.
11. . 10. .'Otavimincn Fr. 118 .75
5. . . 71/2, Southwest Air. C. . -

I 1 Ult . » 119 .25

Div. Industrie-Aktien»
Vorl. Letzt . In %
14. . 20. . |Aiuni.Neuh.(50o/0)fr . 230 .37
10. . 10. , jAschffbg:.Bumpap..-+ I7 «S,SO
8. . 8. , | . Masch.-Pap. » 12X 50

12.8312.53 Vaci. Zckf. Wagh. fi. 216.
3. J 0 i CaugSüdd.I.60%E. A £9 .50

’5. . H. • ßJeist.Faber Nbg. * |S7X «20
10. . 1 . Brauerei Hinding * !184.

HennmgerFrf. * 125.
HerkulesCass. * 150.
Hofbr. Nicol. » X69 .S0
Kempff > 118 .50
Löwenbr. Sin, » LK.
Mainzer Br. » 170.
Nürnberg » 171 .25
Retten mayer > 114.
SchÖfferh.-Bg. > 1 60 .50
Stern, Oberrad> 190.

8. .) 8 . . Bronzef . Schienk » 127.
>2. , 9. Ceiiul., Bayr. (W.) » 163.
10. . 10. . Cem. Heidelb. » 15 t . z
7. .( 8. . » F. Karist . » 127 .50
8. 8. . » Lothr. Metz » 139 .10

10. . (10. . C!iam. u.Th.-W.A. - 148 .80
7i/2- 8 . Client.A.-C. Guano» 125 .50

25. . 28. . * Bad .A.u.SodaL» 656 .80
8. .; 0 » Blei.Silb.Braub .»  Ö0 .60

50. 30. . * D .Goid*,SI-Sch.» 60 5.
12 14. . » Fahr. Gdbg. » 212 '. 0

Goldsebm-dt » V.*7,50
F. Griesli. El. »
Farbw. Höchst » j674 .50

1 .

i 9.
3-12
7.
0.
9.
y.
7.
0

0. .
31/2
7. .!
3. .!

w.
9.
7.
0

W/i  11 i/a;

5.
8. .

4'5. .
14. .

5. .
7. .
5. .

10. .

6. .

4. .
5. .
7-/2

11..
12..
8. .

16.
8.

25.
14.

5.
6.
5»/2

1-1..

4. .
6.
71/2
9».

12. .
8. .

7-/2 8
12. . \12..

t b :•/. Mühlheiu »» | 63 .7
Fabr.jV.Mamth.» :3
We;ler-ter-Meer» (235 .50

0. 330, . » Werke Albert » 450.
14. . {13* . » Höizverköhlg'S. » ;314 .50
12. .42 -/2 > Rütgerswcrkc * •göi .SÖ
18. . 118. . » SchrammL. Färb. :5£08.
i2. . | 12. . . Uit.-t abr. Ver. Ji. 23C .20
14. . |14. . » 3-vegel. Rssld. »

Opfkrb. u.Prh Helb.
OrahtindM Siidd . Ji
t \, Accum . Berlin »

Allg. Ges. Berl. *
Ult. »

» Bergm.-Werke *
» Brown Bov &C. »
» Contin »..Ni'irnb. »
» Dtsch.-Übersee»

Ult. »
El. Feit. u.Quill. L. »

Ult. »
» WHomb.v .d.H. »
» Lahmeyer »
» Licht u. Kraft »
» Lief.-Gs., Berl. »
» Rein.,G.u. Sch. »
» Schuckert »

Ult. »
> Rhein. »
» Siem. u. Hals. »

Ult. »
> Siemens, Betr. *
» Tl.-G. Dtsch.A. *
> Voigt&FIaeffn.,F.

Feist ÖcS.Frkf. Sektk.
Gelsenk. Oußst. Ji
Gununif.Berl.-Frkf.»
do. Mitteid. (Pet.) » 80.
Hafenmhl., Fkf. M. » 112 .80
Hed.ICpf. u. Siid.Kw. 11X6.
Hlkirch Mhlw.Strssb, 124 .70
Jungh.Gcb.Schramb. 126.
Kalle Rh. Westf. Jl>lat .20
Lederf. N. Spier » 189.
» Rothe, Kreuzn. * 115.

j-öhnberg. Mühle * 46.
Ludwigsh. W.-iVL» 170.
Masch. A., Kleyer > 3 4-5.50
* Armat. Hilpert » 9 90
> baden., Weinh. » ILO.
» Beek u.  Henkel » I SO.
* Bielefeld D. » 3 ,-. §. 50
* Uaimier-Mot. » 3AÖ.
* Esslingen » 8 'S. 50
* Faberu. Schl. » 101.

Masch.Fahrzg.Eis. »
* Fi«. 8- Br. Enz. . 3S4.
- Gasm. Deutz > 32 * .
* Gritzn., Durl. . 263.
* Karlsruher » 166 . 50
* Mannesm.-R. » 204.
* Masch.u. A. KL» 160 .
» Moenus » 183 .10

61/2
71/2

10..
7. .
5
9. .
0
7.
7.
8.

12. .
9. .
Th
3. .

10..
30. .
6. .

10 ..
12..
28. .
10. .
6. .
9. .
5. .

15. . 23.
9 : 0.

17. . 18.
5. . 10.

131/2 131/2
9. . 9. .

21. .]« . .

6V2
71/2

10,
7. .
6..
9.
0
7.
7.
9.
5.

12.
9.
7V"
5. .

10.
30.
7.
9. .

12..
28. .
12,
5. .
7.
6.

129 .87
3 -, 8 .40
248 .62
248 .25
124 .50
150 .25
100 .
177 .30
177 .75
150 .50

116.
127.
130 .50
206 .50
196 .20
150 .30
121 .25
137 .60
217.
218 .50
114 .75
124 .50
212.

92 . ?
104 .75

9. .
12. .
16. .

0. .
12. .
9. .

10. .
12. .
16. .
9. .
0

12-
9. .

14. . 22
91/2 10. .
3. . 3.

16.
8. .

12. .
8.

Pokorny u.W.
. Pfllz .Näh.Kays.
» Schn.Frankent. >
» Schraub.,Krom.»
. Witten. Stahl »

MetallGeb.Bing.N.»
Waggon Fuchs »
Napht.-Pr.-G. Nob.»
Ölfab. Ver. D. >
Porzellan Wessel >
Pressh.,Spirit, abg.»
Pulvert., Pf., St.I. »
Schriftgiess.Stemp.»
Schuhf. Vr. Frank. -

» V. Fulda»
» Frankf.,Herz »

Seilind. (Wolff)
Sieg.Eisenb.il. Bckb.
Glasind. Siemens A
Steaua Romana »
Spinn. Tric., Bes. »
» Westd. )ute »

D. Verlags-Anst. »
Zellst-Fabr.Waidh.»
"'veVerfsb Frankeiv*

In %
160.
149 .40
167.
295.
167,

199.
138 .20
403.
175 .90

48.
382.
125.
208.
123 .75
148.
120 .90
119.
209.
209.
145 .25
135 .50
124.
169 .20
224.
409 .50

Div. Bergwerks -AkUe » .
Vorl.Ltzt. In %.
12. . 12. . Aumetz-Friede J6 —

Ult. » 163.
6 10 BerzeliusBensberg> 153 .50

14. . 14. . Bocii. Bb. u. G. »
Ult. » 223 .75

9. . 9. . Braunk.-W.Leonh. - 157 .50
6. . 7. . Buderus Eisenw. - 112 .55

Id. . 23. . Conc. Bergb.-G. » 360.
11. . 10. . Deutsch-Luxemb. » 133,

Ult. » 133 .12
8. . 10. . Esch weder,Bergw. » 220.

10. . 15. . Friedrichshütte »
10. . 10. . Gelsenkirchen » »

Ult. » 193 .50
9. . 11. . Harpenet Bcrgb. » 184 .50
9. . 11-/2 Hibernia Bergw. »

10. . 10. . Kaliw. Aschersl. » 153.
11. . 13. . » Westereg . » 208.
4V| 41/2 » P.-A. » 98 .50
0. . 6. . Königin Marienh. »0 0 Lothring. Eisenw. »
ZV- 6. . Oberschi. E.-B. » 58 .20

Ult. »
c 3. . Oberschi. Eis.-In. » 67.

18. . 18. . Phönix Bergbau » 239 .25
Ult. » 239.

12. . 12. . Riebeck, Montan » 197.
6 . . 8. . V.Kön.-u.LauraThlr.

Ult . » 155 .50
19. . 26. . "lstr. Alp. M. ö . fl. —

Aktien v. Transp .-Anstai en.
Vorl. Ltzt. • > Dewt. ch «. In %.
«tU 8,/, -ubeck-Büchen J6 183 30
7. . 7. . Allg. D. Kleinb. * 143.
Si/a 9. .! do. Lok.-u.Str.-B. » 181 .50
S»A. 8l/a berliner gr.Str.-B. »
5. . 15 .1Cass. gr. Str.-B. »6 ! 4 | D. Eis.-Betr.-Oes. » 109.
5Vi 6 El. Hochb. Berlin * 136.
6 7-/2 Schant.E.-B.-Akt. » 142 .87
6. . 6-/2 Siidd. Elsenb.-Ges. » 129 .50
0 o , Westd. Eisenb.-G. >
9. . IS. . Hamb.-Am. Pack. » 140 .82
5. . 7. . 1Nordd. Lloyd » 123.

!0«-lI2 -
11V2 12
7 Th
0. . 0..
4- 4 .
5i/2 5
IV. ! 2V.
7 18. .
6. . 0. .
6. . 6. .
5. .15'/»
tz-/i 8. .
IO..(ll . .

b) Ausländisch «.
uusclitehr.Lit.A. ö.fl.!
do. Lit. B. »
Öst.-Ung. St.-B. Fr.
do. Süd. (Lomb.) »
Prag-Dux Pr.-A-5.fi.'
clo. .. St.-Akt. »
RaabÖd.-Ebenfurt»
Orient-E.-B.-Betr.-O
Baitim. u. Ohio Doll.
Pennsylv. R. R. »
Anatol. Eis.-B. Jt-
Prince Henri Fr
Gr aaerTramwayö.fl

(155 .12
1 21 .87

104 .50
67 .10

190.
91 .75

112 .

3 58 .25
203

.-Ob % at . v. Transp
a) Deutsch «.

(Allg. D. Kidnb . abg. Ji  1
Allg .L.ok.-u.Str.-B.v.9S»
;Bad. A.-G. f. Schiff. » ;
Gas sei er Strassen bahn » 1
X>. E.-B.-Betr.-G. S. II »
I) . Esb.-G.(F(.)S.n u.IV*
iKordd. Lloyd uk. b. 06 » (
«° * 1908 uk. 3913 » i

V. 02 unk. 07 »
Sudd. Eisenbahn’v.07  »
Sudd. Eisenbahn » «

,-Anst
In o/o.

100 .
97.
ÖS.
99.

lOO.
99 .50
99 .50

84,30

3-/2 ido.
5. . ido.
31/2 ido.
3»/2 (do.
5. . do.

do.
do.

b) Ausländische.
t. . Elisabethb.stfr.,,, Gold M

. Ust. Nordwestb. v. 74 »
conv. v. 74 »

. v. 1903 Lit. C. »
Lit. A. stf. j. S. ö. fl.
c°itv. L. A. Kr.

von 1903L. A. »
L.B. stfr.S. ö. fi.
conv. L.B. I<r. »

- - v. 1903 L. B. »
do. Sud(Lomti.) sf. i.O. Ji

oo . p/
do. E. v. 1871 i. G. ,

do. Staatsb. 73/74 Ji
do. Brunn-Roß Thl.

Ys *aa‘sß- v. 83 Ji
do.' Ix : Em. ,n - Em' Fr;
do- von 1885 »
;do. v. 1895 stf. i. G. Ji
!SrXte t'8'J6stf.i.0 .ö.fl.R ab.-Qd. E. stf. i. G

3-/2
31/2
5. .
4. .
26/10
26/10
5. .
5.
4.
3.
3.
3.
3.
3.
3.. . .
2Vio jLivprm Lit.cTD ^ M
2Vw Süd.-Ital. S. A.-H. Le
4- • (Toscaiusche Central »
5. . (Westsizihan. v. 70 Fr
31/! jOotthardbahn »'

i:
4-/2 M °sk. Kasan E.-B. 1900 »
4. . do* uk. 1015 stfr. G. ,
4 /2 do . Wor . ab 1910 stfr . »
4. . "O. von 05 stk. g. »
4. . Rociolische vsrl. 1013 »
4. . Russ. Südost v. 07 »
4. . do . Südwest stfr . g. »
4. . 'Warsch .-Wien stfr .gar . »
41/2 Wladikawkas v. 1012 *
Tr̂ ~ AnatöIi$che j. G. " ~

Port. E.-B. v. 891. Rg. »
Saloniki-Monastir ° *
Teliuantepec rckz. IQ14»

©0.50
102 .50

7800

101 .
79 .20
79 .30

101 .
7ß .30
78 .40
98 .10
71 .60
51 .60

89 .75
74 .25
70 .80
70 .40
69 60
72 .60
77 .30
69 .40

110 .
100 .80

SO.
87 .50
85 .20
93 .80

93 .80
85 .20
93 .60
85 .20
85 .20

94 .20

Zf.
3-/2
4. .
3-/2
4. .
3-/2
4. .
4. .
3-/2
4-/2
4. .
3-/2
4. .
4. .
3-/2
4. .
4. .
3-/2
3-/2
4. .
4. .
3-/4
3-/2
4. .
4. .
4. .
4. .
3-/2
3-/2
4. .

4 .
4. .
4. .
4. .
3-/4
3-/2
4-/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
3-/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
3-/2
3-/2
4. .
4. .
3-/2
4. .
3-/2
4. .
3-/2 (

ds . 8er. 1 u. 15
do» Hyp.- u. W.-Bk.

. Bd.-C.-A.,Wzbg*
uv. S. 1, 3-6, 20, 21
Nürnb.V.-B.,8.13,20,21
do. S.36u.39uv.20/21
do.
Berlin . Hypothekenb.
do.
do.
Braun.Han.Hyp.S.21u.2
do. S. 23
do. S. 2C

D.Gr.-Cr.GothaS. 6u. 7
do. 8. 19 uk. 1921
do. rückg. 110
do. » 5 u. 8
D. Hyp.-Bk. 8. 10u. 14
do. S. 22 u. 23 uk. 21
do. 13u. 13a uk. 13
do. kündb. ab 1905
Frkf. Hyp .-B. Ser. 14
do. S. 20 uk. 1915
do. Ser. 21 uk. 20
do. 8. 16u. 17
do. S. 12, 13,15u. 19
do. Kom.-Ob. S. 1
do.Hyp.-Kred,-V.S»15-l

21-27. 31. 34-42
do. 8. 43 u. 4ö
do. 8. 48 uk. 1917
do. 8. 51 uk. 1920
do. S. 52 uk. 1921
do. S. 44 uk. 1913
do. S. 28-30 u. 32
Land. Credb.Fkf.uk. 17
do. unkb. 1907
Hambg. H. B. S. 141-470
do. 471/540 unk. 1916
do. 541/610 uk. 1918
do. 611/690 * 1921
do. S. 1-190, 301-330
Mein.Hyp.-Bk.S.2,6u.7
do. S. 8 u. 9 uk. 11
do. S. 11 » 1916
do. S. 12 » 1917
do. S. 13 » 1918
do. S. 14 » 1919
do. S. 16 » 1921
do. S. 17 » 1922
do. kb. ab 05 u. 07
do. »Ser. 10
Mitteid. B.-C. 2-4
do. S, 7 rückg. 1922
do. unk. b. 1906
Nordd. Grdk. Weim.
do.
Pfalz. Hyp.-B.Uk. 1917
do.

4. . jdo.
jdo.

S. 17. 18 U. 21
4. . 8.22 uk. 1915
4. . do. 8.25 » 1918
4. . do. 5. 26 > 1919
4. . do. S 27 » 1920
4. . do. 8 .23 * 1921
4. . Ido. 8. 29 > 1921
33/4 do. 8. 20 » 1913
35/4 do. 8 . 23 » 1915
3-/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
3-/2
31/2
4. .
4. .
4. .
31/2
3-/2
4-/2
4. .
3-/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
3-/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
33/«
V'2’-n
3-/2
4. .
4. .
4..
4. .
4. .
4..
4..
3-/2
3-/2
4. .

4. .
4. .
4. .
3-/2
4. .
3-/2

do.uv, S. 3, 7, 8, 9
Pr.Centr.-B.-C.-B. v.90
jdo. v. 1899,fl u. 03
.do. v. 1906 » 16
ido. v. 1907 » 17
ido. v. 19*9 » 19
ido. v. 1910 » 20
ido. v. 1912 » 22
do. v.1886/89/94/96
,do. v. 1904 uk. 13
!do, Kom. 01kd.10
ido. 08 uk. 17
jdo. 12 uk. 22
!do. 87 v. u. 9ö
Irfo. 06 » 16
Pr. Hypoth.-Act.-Bk.
do. rz. Sr. 125 auf 80 0
do. . »
do. v. 04uk. l3
do. v. 07 uk. 17
ido. v. 09 uk. 19
•do. Kom. v. U uk. 21
fPr- Hyp.-Vers.-G.
do.
Pr. Pfdbr.-B. 18,19u.22

E. 25 unk. 14
E. 23 » 17
E. 29 » 19
E . 30'31» 20
E. 26 » 14

E. 17,1SU.24 kb.
do( Kleinb.EIkb .ab04
clo. Kom. S 3uk. b. 12
do. Landsch .Central
Rhu. Hyp.-B. kb. ab02/07

do.
jdo.
do.
do.
do.
do.

1° % Zf. In%
86 .50 4. . Westd . Bod. Köln 8. Ui 94.
97 .90 4. . do. S. 8 » 94.
90. 31/2 do. S. 3 u, 4 » 34.
SS. 3vz do. S. 9 » 84.
83. 4. . Württ. H.-B. Era. b. 92 » 95 .10
97. 3-/2 86 .50
96 .50 4. . Württ. Kredite, uk. 20 » 96.
86 .30 3-/2 do » 12 » 84 .90

100. 4. . Württ. Vereinst,. » 20 » 96 .40
92 .80 3-/2 do. » 15 . 86 .50

1917
1919
1921

uk. 1923
Kom. ukb. 23

Ji

1914 »
Rhein. -Westf . B.-C. 8. 8,

5 7, 7a 8, 8a, 9 u. 9a »!
do ’ S. 10 uk. 1915 j.1
do* 12 u. 12a uk. 1920 »
do’ S. 13 uk. 1922*
do. S. 2 . 4 u, 6 »j
Sudd. B -C. 31/32 34 43 *
do bismkl . S. 52 »|

94 .60
94 .60
85 .60
94 .75
95 .40

101 .50
85.
93 .80
96.
88 .
84 .25
95.
96.
96 .50
96.
86 .40
66 .50

94.
94 .50
©4.90
95 .50
96.
88 .60
86 .50

82.
94 .50
95.
95 .50
96 .50
85 .50
94 .50
94 .50
94 .50
94 .60
94 .70
94 .80
96 .40
95 .80
86 .
85 .80
93 .50
95 .50
84.
93.
83 25
96 .30
87.

93 .10
93 .10
93 .80
94 .76
94 .30
95.
95 .50
87 .80
87 .80
85 .10
94 .50
93 .80
94.
94.
94 .20
94 .50
95 .30
85.
85 .40
35 .70
95 .50
96 .50
86 .30
86 .50

91 .70
84 .30
S .30
93 .70
93 . O
9 ao
93 .50
8 /.
93 . 50
93 .50
94 .50
94 . O
95 .25
8o »iüö
85 .20
90.
86 .

94.
94.
94.
94 .30
95 .80
95 .20
84 .50
84 .40

93 .75
92.
94 .50
95 .50
84 .30
96 .40
38.

Staatlich od. provinzial -garant.
4. . Ld. Hess .-H. uk. 1913 Jt 96 .90
31/2 do. Serie 1, 2, 6-8 » 84 .30
i .. L.-K(Cass.) S.22uk.l914» 93 .50
4. . do. 8.23 » 1916» 93 .60

do. S. 24 uk. 1921 » 97.
4. . do. S. 25 » 1922 » 97 .40
3-/2 do. S. 21 » 1917 » 87.
4. . Nass.L.-B. L.V. u.W. 15» 99.
4. . do. Lit. Z. uk. 20 » SS.
33/4 do. Lit. U u. X » 96.
3-/2 do. Lit. Y
3-/2 do. Lit. J » 91 .50
3-/2 do. F,G , H,K,L » 91 .50
3-/2 do. M, N, P, Q » 91 .60
Zl/2 do. Ut . R, 8. 91 .50
ZV- do. Lit. T 91 .50
3». do. Lit. O. » 88.

ZI
4. .
4. .
4. .
4-/2
4-/2
4-/2
4-/2
1-/2
4. .
4-/2
4. .
3-/2
4-/2
4. .
4-/2
4-/2
5. .
4-/2
4. .
41'2
4-/2
4. .
4-/2
4-/2
4-/2
4. .
4-/2
4. .
4-/2
5. .
i -/2». .
4. .
4-/2
4-1/2

Diverse Obligationen.
In o/o.

Aschaffb.Buntp.Hyp. J6
Buderus Eisenwerk »
Cementw. Heidelbg . »
Chern. Bad. Anil. »
do. Biei- u.Silb. Braub. »
do. Griesheim El. »

jdo. Farbw. Höchst »do. Ind. Mannh. »
ido. Kalle &Co. H. »
|Deutsch-Luxemb.uk. 15»lEsb.-B. Frankf. a. M. »
do. »
(Eisenb.-Renten-Bk. »
|do. »
Elktr.Allg. Ges., S. VI»
ido. S. VII »
ido. Dtsch. Ueberseeg . »
|do. Ges. Lahmeyer »
do. »
do. Rheingau uk. 17 *
do. Schuckert v. 06 »
jdo. »
!do. Rhein, uk. 15/17 >
do. Betr. A.-G. Siem. »
do. Siem. u. Halske »
do. uk. 20»
do. Voigt u.Haeff, Fkf. »
Frankfurter Hof Hypt. »
Hotel Nassau, Wiesb. »
LtndesEismasch.v.1913*
Mannh. Lagerh.-Ges. »
Metall.-Ges., Frankf, »
Oelfabr.Verein Dtsch. »
Seilindust. Wolff Hyp. »
Zellst .Waldhof Mannh .*

96.
98 .75
98 .95

101 .50
95 .70

102 .
98 .50
99 .60
96.
96 .95
99 .50
66 .

100 .
94 .25

101 .
101 .
102 .
100 .80

90.
98 .60
98 .60
96 .50
95.

103 .20
99.
93 .50

101 .
96.
95 .80

94 .30
100 .70
100 .
101 .

98 .50

Zf. Verzinsl. Lose. ,n 0/°*
4. . Badische Prämien Tlilr 177,50
5. . Donau-Regulierung ö . fl. 162.
3-/2 Goth. Pr.-Pfdbr. I. Thlr 123 .40
3. . (Hamburger von 3866 » —
3. . 'Holl . Kom. v. 1871 h.fl. 118  70
3-/2 Köln-Mindener Thlr. 142 .30
3. . Madrider, abgest. » 77.
4. . Meining. Pr.-Pfdbr.Thlr. 141.
4. . Oesterreich, v. 1860 ö. fl. 180.
3. . Oldenburger Thlr. 128 .30
5. . Russ. v. 1864a. Kr. Rbl. 493.
5. . do. v. 186-6 a. Kr. » 440.
2-/2 Stuhlweissb .R.-Gr . ö. fl. HO.

Unverzinsliche Lose.
Zf. Per St. in Mk.

Augsburger
Braunschweiger
Mailänder
do.
Meininger
Oesterr. v. 1864
do. Cr. v. 58
Türkische
Ung. Staatsl.
Wnpfianer

Geldsorten.
Engl. Sovereig . p. St.
20 Francs-St. »
Oesterr. fl. 8 St. »
do. Kr. 20 St. »
Gold-Dollars p. Doll.
Russ. Imp. p. St.
Gold al marco p. Ko.
Ganzf. Scheideg. »
Hoch halt. Silber »
AmerikanischeNoten
(Doll. 5- 1000) p. D.

Belg. Noten p. lOOFr.
Eng!. p. 1 Lstr.
Frz. p. 100 Fr.
Holl. p. 100 fl.
ftal. p. 100 Le.
Oest.-Ung . p. ICOKr.
Russ. Gr. p. 100 R.
do. (Klein) p. 100 R.
Schweiz . N. p,.lOOFr.

fi. 7 35.
rhlr. 20 200 .40

Le 45
Le 10 42.

s . fi. 7 35 30
. fl. 100 590.
.fl . 100 555.
Fr. 400 168 .20
fl. 100 439 .80
Le 30 74.

Brief. Geld.
20 .46 20 .42
16 .28 16 .24

16 .24
16 .90

4 .19
214 .80

280 2700
280
81. 79.

4 .20 4 .20
84 .20

80 .75 80 .65
20 .43 20 .39
81 .25 , 81 .15

169 .20 169 .10
81 .05 80 .95
85 .05

81 .05

84 .95
215.
214 .50

80 .95

Re chsbank -DIskont 4 °/ 0
Amsterdam . kl. 100
Antw. Brüssel Fr. 100
Italien . • 10?
London • ^ tr. 1Madrid . • i s*kOO
N.-York (3T .S.)D.100

169.05
80.70
80.70V
20.4.
76 75

Wechsel. In Mark
40/o Paris . . . Fr. 100 81.05
4o/o Schweiz . . Fr. 10t «1.
W2O/0 St. Petersb. S.-R. 100 2151/2
30/0 Triest . . Kr. 100
4-/2 Wien . . Kr. 100 84.90

31/20/0
3»/2»/0
60/0

41/20/0

Londoner Börse.
Schlusskursevom 23 März:

Amerikanische Bahnen.

90 .30
63,80

pfandbr. ts.Schuldverschr
v.Hypotheken-Banken. '

Zf- In o/j.
Allg. R.-A., Stufig. . .«
Bay.Ver-B. München »
do. Handelsb. »

SS.
88 .40
SS .30 I

Atchison Top. coimnon.
Baltimore uno Ohio . .
Canada Pacific . . ,
Chicago-Milwaukee . .
Denver u. R-o common .
Erie comn-'-̂ -- • • . .
Great Western . < ,
Louisville Nashville .
Mis. Kns. Texas . . ^
New York Ontario West
Pensylvansa Railroad .
Reading *. * * • • .
Rock Island • • . .
Southern Pacific . . .
do. Raiiv/ay common
Steels common . .
Trunc common . . . '
Union Pacific common .

Mluen.
Amaigamated . .
Anaconda . . .
Rio Tinto » » . .
Tang. Cons. . .
Utah Copp* . . . .
Centr. Min. » . . .

100/ 7̂
91 .75

214 .50
102 .50

13.
30 .75
12.

141 .25
18 .37
28 .25
57 .37
85 .25

4 .62
97 62
g (B.Q2
6 6.50
21 .37

| 163 .62

78 .62
7 .37

71 .37

ll37
7 .62

Chaitered . . .
De Beers defered . .
East Rand . . . .
Geduld . .
Goerz . . . . . . .
Golafields . . . . *
Jagerslontein . . . .
Modderfontem . • . .
Premiers.
Rand Mines . . . .

Fonds.
5 Argentinier von 1890.
4 do . von 1897/3900 .
Argent. Navigatord. . ,
do. prefered . . .
4 Brasilianer von 1389 .
3-/3 Buenos Aires . . .
5 Chinesen von 1896. .
4V« do. von 1898 . .
3 Deutsch. Reichsanleihe
2-/2 Engl. Kensols
4 Griech. Mon. . . .
4 Japaner von 1905 .
4-/2 do. II .
3-/2 Ind. Rupees Anl. .
5 Mexican. kon. Anl. .

0 .90
18 .43

1.81
1.21
0 .40
2 .18
4 .75

13 .81
3 .50
5 .66

100 .
83.
13 75
22 .25
73.
65,

102 .
91.
77.
75 .25
57.
82.
90 .75
63 .62
L6.
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